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Israel eftält Ftagzenge—Kein Rückzug 


ans 


öe- anaäffldsäie Aussetiml- Htofe-lBStftDts ergab, dass nur «Awni anderen Spruchband hjess 
adster Efcifagnr «Härte, « be- 4? Prozent dec. Befragten glau- es: Die Hmnchtragen «ollen 
i hti irfnn auf die Wie- ben, dass Kissinger seine Ziele vom Fernsehen übertragen wer- 
^Nahen Osten erreichen wird. den. Die Bunten des Gehem> 
ien&ehm Vertändlungen. Er Aber 56 Prozent glauben wet- dienstes nahmoi den Demcrar 
!S5~JL ddi wafarscheMteh terhin an Kissinger, während die streuten nicht fest, meldete die 
demnächst zn einer neuen Ver- Popularität Fords stetig wächst französische Presseagentur. 

m *" Nahen DEMONSTRATIONEN FUEBRIGHT 

Osten hegetie n. ' ' : GEGEN KISSINGER BEI ARAFAT 

ir ÜsttieMi Ein Mann'demonstrierte vor Professor William Fulbrigbt 

JSaESZ dem Weissen Hans mit einem ehemaliger USA-Senator, traf in 
wShen Spruchband, auf dem die Worte Beirat mit Arafat zusammen, 
mt Ford ab. In JHängt Kissinger. ScMesinger Ueber den Inhalt der Gespräche 

" STSi- ,-r.- I. «d. «di «“ 

die Vermittlung emenem wird. mMmwinnni- 


I5RHEL NACHRICHTEN 

tjenim 



FREITAG, 13. JUNI 1975 


PREIS 


v'V : -man ★ rPivn nsn "i ,"sr? av> 


Jedenfalls, sagte Kissrngex, tee-! _ 

Nächste Woche zwei . saTÄ* 1 : 

schrittweisen Fartscämtt» em. _ . . c^e AussemnMster Kissinger ^e- „Die Atmosphäre war gut. ober ml Xe AM on Israels nach der 

Ln Verlauf _ seiner Ansfilhran- KäblDCttSSltZIlll^Cll vertratet, konnte Rubin keine wisse Voischläge” Israels an Kai- von einer vergnügten Unterhai- RuC J^ m ^ S £ 

gen .unterstrich Kissinger, es sei O Verpflichtungen eincehen und ro weiterleiten und vor der Aut- tung kann nicht gesprochen wer- *P 

^S ££52 5 S 3 s-t 

S—rsli-r'-isrrsK.-SÄ’t av.-t 

betrifft,^Jiangt dies von .eiiü- Sitzung am Sonntag, unter Vor- UUUUM M , M M>M ^ M , ro a 1 U ü U uu U u > mM^ ^ einer neuJtn Ru ^ de in den Nahen I Wicklung kennenznleraco. 

A m.« dl wmli anakicnlmit Schiff von Abie Nathan durfte 

sä'SwS Assad will araDisenen s^anai 1 ,^ pe^ren 

r± •&=**££ gr .. ■■ f ■, n aa i n f I rnn rrlil n nlr fölmAlt - 

^wsssAsr “ ikoni rontatioiisiiioe& funren -sus 


Nächste Woche zwei 
Kabmettssitznngen 


DEFINITIVE ANTWORT AN EORD 
NACH BERICHTERSTATTUNG RABINS 


cmaH MIMivlami ^ . n nr . n uiu« »oö*- u -—— - | 

betrifft,^JiSngt dies von .eini- shzang am Sonntag, unter Vor- oaao ^ m mn moannsima^ ^ n™***K™**»*xx*™ einer neuen Rabde - m den Nahen | Wicklung kennenznleraco. 

Aocnal «anll aiiallicnllA lt Schiff von Abie Nathan durfte 

SÄ'SwS Assafl Will araDisenen Suezkanal nicht passieren 

r± •&=**£* BT P„n ,.1 n Aamiirliln «Ir fölmAII -“«“"SÄS—- 

säv ? !s*-2r* ■“ Koni rontatioisblocs luftron 

*™^ n ! • - Aus Kreisen des Aussenmini- ... die internationalen Gewässer bei Beantwortung einer Frage er- 

w °™ en - M £_ fingr .* 3 , gttrimn* wmrdo verachert, dass Jerusalem (HM) — In Jeru- sehr es Hussein daran gelegen tation mit Israel auszoweichen,_M*rt das Ministerium sei um 

Eh» MeSrnm^nrnftagB safcm enthielt man sich gestern ist, sein Image in der arabischen will jedoch die politischen Di- d as Schicksal Abie Nathans be- 

• • • — mmm —MMMai noch, einer Bewertung des offi- Welt aufzuwerten. Assad hilft videnden seiner neuen Beziehung RECHUSCH- sorgt und habe sich in diesem 

ymMammmammmammaMmmamamaammmmmmrn. _ aellen Besuches von Präsident Hussein in diesem Bestreben zu Assad realisie ren. D adurch KANZLEIEN BIS 18.00 UHR Zusammenhang an „in Frage 

ftlim.HUliftll laesst SO—T5 Jud e n Assad bei König Hussein in Am- durch die vereinbarte politische hofft er, im Wettbewerb mit der GEÖFFNET kommende internationale Fak- 

nuniJemen Hinweis, dass die awf militärische Koordinierung PLO nm das Vertretungsrecht jjj e Kanzleien der Vermögens- toren” gewandt womit das 

aaHSrh na^h Icrarf aiWWMldtrP erwartete gemeinsame (tffizieile zwischen den beiden ehemals der Palästinenser Emingenschaf- steuer (Mas Rechusch)) sind im 1KRK gemeint zu sein scheinL 

monailicn npvn isrwn an» MitteCung eher über die Resul- zerworfenen Staaten. Er erwar- ten za errielen and sich In eine Monat Juni und in der ersten A. Nathan besitzt die israeli- 

/ipm . priK» Das US-Aussenministerinm gab täte Aufschluss geben werde. tet jedoch von Hussein als Ge- Situation hine'mznm a n övriere n, Hälfte des Monats Juli ganztägig sehe und die britische Staatsbür- 
, el- erstem bekannt, es könne zur im angemeinen ist man je- genleistung, an einem even- in der er als Verhandlungspart- bJs 18>fl0 Uhr geöffnet. gerschaft. 

ta Konsr« infor- doch der Amid.1, de» Assad Bellen Kriege Syriens nrit Jsmel oer rnn das Wrtnf«rtht_mit --- 


Rumaenien laesst 50—75 Juden 


oe SWc -ri-demr»^ « ^ ^ ^ ^„nn* U lorfn- teilznnehmen. te*l - ter sm erihsmschT Ver- 

^^ ^^«ed dle Answanderneg non lud« ge- nie mit dem'Ziele dntehführt. Hessen, sriinsdrt snnr. an=r nnttlnng >nftr ete n tonnte. 

söttet Amerikanische Senatoren M der Spitze eines alternativen möglichen militärischen Konfron- - 

. p.. t nS rf«» rineerimmt erklärten, die rumänischen Be- arabischen Konfrontationsblocka ÄGYPTEN- KAUFT WAFFEN 

Aastet!* y&äfü «wart*« 50-70 Juden gegenüber Israel zu stehen. Sy- - IN ENGLAND 

Ford den Kohkwsb ersucht, ffle jeden Monat die Auswanderung, rien muss in dieser Kalkulation BADEN IN TEL AV!V Der ägyptische Aassemninister 
-- fSn. 7 >.mAni>n m Vergangenes Jahr wandelten den Irak ausschalten, mit dem VERBOTEN Fahmi schloss seinen London- 

ovritgriviiiiini 1 450 Q- joden nach Israel an s. es bis vor knraem einen schwe- w«™», Rm«n.-c der T>.- Besuch ah. Wie verianteL wurde 


gendmugeau 


10 Terrorisien im 
Bezirk Hebron in Halt 


es bis vor kurzem einen schwe- Wegen eines Streiks der Le- Besuch ah. Wie verlautet wurde 
ren Grenzkonflikt hatte. Da As- bensretter, der heute um 1330 ein Waffenliefenmgsabkommen 
sad andererseits Sadat nicht h P g i nn f un d bis 07.00 Uhr abgeschlossen ,über welches kei- 
traof und immer befurchten ^ g, ?T1T1 ta g andauert, ist bis ne Details veröffentlicht wurden, 
muss, dass Aegypten eine bilate- Sonntag das Baden am Tel Avi- Die Transaktion erreicht 450 
rale Zwischenregelung mit Israel Ver gtrand verboten. Millionen Pfund Sterling, 

[treffen wolle, bleiben Dun als _ 


PAJIS-ZIEHUNG 


Kaviplr Hphrnn in Hält P«®* 11 ' BandMgenossen m 

DeZlTK ne O isst ■ IAPi Nur ein Wahlgang bei 

jMtÄÄ ^“- s a ““ ” d den direkten Bnergermeisterwahlen- 

S"'h” «ST' Von all ^ c ^. den Abc^dsnmd.c ritd dtr tett w. datst sic. die 

lordamen mihtänsch der mach ^ ^ ^ ^ ^ ^ die Wahl der BQr . 

von Amen Die Terroristengroppe wurde Dgst ^ h „ ^ rang zosammen, bei der die germeister und Ortsvorsteher in 

<k9Uoasaäoa ‘ u-rf jatia, von der sogenannten Komman- Assad weiss recht w m, Frage d „ Prozedur der direkten einem Wahlgang ausgesprochen 

Chalchnl und dafür des Abschnittes der O ——— Bürgerin eiste rwahl erörtert wnr- hat Sollten keine Kandidaten 

" ^ K 2 SS 2? 1 ififtÄ PAJIS-ZIEHUNG V Redaktionsschluss erfah- W^Ttf ‘ Kan^datem 

jsxs s&z |s— 5 -rs « - — - * —“— % S6 ™\£ 

ÄÄÄ s,adtrat voreeoomram Mrdtn - 

Jenmlun am U Januar 1975; der «»he von IL 500.000. Los Nr. ISrael-Tlierkei 101.11 ---—- 

rin Sprengstoffanschlag auf ein Fatah und gßWann ^ 10a000 . Alle In Karlovac, Jugoslawien, be- p lattbeste iiung für 

Nephtauto welches am 19. Ja- nur nnt Terrorakten ^ ^ ^ Endzi;Efer 0 erhalten siegte Israel im Rahmen der LIRLAUB md ERHOLUNG 

nuar 1975 im Baka’aATiertel von auch mit Spionage. den Ensatz zurück. Europamelsterachaften das tur- ^ ermässigleQ Preisen 

Jerusalem entdeckt wurde; zwei Das Verhpr der Verhafteten (Qhne GewShr) kische Team 101:77 (53:a8). Bei ^ B5ro WAZT 4 CHA" 

Sprengstoffanschläge auf der Beit wird wextergetuhtt. dem Spiel zeichnete sich beson- ; Td Aviv< Bar Kochbastr. 46 

' ' • — MILWE AMAMI 1955 der* Miki Berkowitz aus, der 44 Djzencoffp , atz , 

- ^ . _ Bei der Eehung des Milwe Korbe schoss. TcI 220002. 236076 

17 11713 Amami 1955 gewann die Num- Eue Enttäoschnng m Seoul _ _ — 

n 7 TI13 #13 73 I ly * 1 - * mer 18191/Serie 2 TL 20.000. bereitete der Israeli Jizchak Sgu- 


ZWISCHENFALL IN SEOUL 

Zu einem Zwischenfall kam es gestern bei den Athleti¬ 
schen Spielen in Seoul, als 'Saudische Sportler vor Chana 
Schesifi ausspuckten und sie mit Flüchen beleidigten. Der 
israelische Delegationsleiter Gilad Weingarten protestierte 
vor dem Präsidenten des koreanischen Sportverbandes. 
Dieser bestellte den Leiter der Delegation von Knwaft und 
den Delegierten von Saudi-Arabien zu sich. Beide, besonders 
der Sportvertreter ans Knwait, der als Vizepräsident des 
Asiatischen Athleten vertan des amtiert, drückten Weingar¬ 
ten die Hände und entschuldigten sich. Der Knwaiti be¬ 
gab sich zu den Sportleiu. die Chana Schesifi beleidigt 
hatten nnd hielt ihnen Ihr unsportliches Betragen vor. 

Als vorgestern die israelische Hymne gespielt wurde, 
erhoben sich die Sportler aus Kuwait nnd Saudi-Arabien 
nicht von ihren Plätzen. Dieser Vorfall wurde von der 
Presse in Seoul ausführlich kommentiert. 

Heute wird Ester Roth an dem 200 Meter-Lauf tcü- 
ncInnen. Juwal Wiscbnitzer wird sich bemühen. Im 5000 
Meter-Lauf eine Medaille zu erobern. 


zung zosammen, bei der me germeister und Lmsvorstener in > . . . t 

Frage der Prozedur der direkten einem Wahlgang ausgesprochen Polizei: Barattes WUrde MCnt gepeinigt 
Bürgerin eiste rwahl erörtert wnr- hat. Sollten keine Kandidaten p JW samai Jamin. einer Rain beantwortete er negativ. Ei¬ 
de. die Majorität erhalten, wird die dej . polizeilichen Üntersu- nen Tag vor dem Unabhängig- 

Vor Redaktionsschluss erfah- Wahl der beiden Kandidaten, {.hungstieanuen im Mordfall Ra- keitstag habe Amos Baranes aus 

UMamm mKUM im m ma MM mmfmaHm die die meisten Stimmen auf che j d er den Verdächti- freiem Willen vor Sgan Nizaw 

«f i i n. sich vereinigten, im neuen ^ g aranes verhöne. saete ge- Schaul Markus ein Geständnis 

IVOrDDaU. Stadtrat vorgenommen werden. ab VQr dfim H aifaer abgelegt Das ProtokoU sei von 

Israel-Tuerkei 101:77 — _ Gericht aus. Amos Baranes sei Markus, von Raw Samal Esra 

In Karlovac, Jugoslawien, be- 1 pi^iv-Jellune für 1 n ' cht ?eptfinifit w ' orden - ^ lc L Fra “ Jamin °° d von ^ mos Barancs 
fiieete Israel im Rahmen der I_I Sea des Verteidigers Nachman unterze.chnet worden. 


Tjßß*^ il* 1114 fW ^ ■- ' mer 18191/Serie 2 TL 20 . 1 ) 00 . bereitete der Israel 

¥J M rAD I THM UOTPI I trf NAHARIYA Serie 3 und 1 dieser Nummer ra, der den Speer 
5r^ CARLTON HU ItL LTG. mnnwin g; . wannei ie DL J 0 . 000 . 1 warf und den 6. 


1 


Platzbestellung für 
URLAUB nnd ERHOLUNG 
zu ermässigten Preisen 
im Büro „HAZLACHA 
Td Aviv. Bar Kochbastr. 46 
Nähe Dizengoffplatz, 
Tel. 220002. 236076 



Ministerpräsiuentin Indira .gen, sind nach England ge- 
Ghandi wurde wegen -..Beste- schickt worden. Der Frachter 


Bhgnaton Blvd, 23, TeL 9222U 

Das schönste tmcnshcfl*! im Gaül — 4 Sterne 

Käscher, unter Rabbinatsaufincht 


• Eano-Bar allabendlich nnt den Stars der italie- 
• Aschen Tdeviäon- Hntritt nor für Hotelgäste 

* Schwimmbad 

• BndgsÖnb 

• Tennisplätze 


Platz besetzte 


PENSION nnd ERHOLUNGSHEIM „CARMT-ROSENER 
Talpiot, Jerusalem, TeL 37743 
WIEDER.EROEFFNET. 

Streng kascher-Glatt 

AUCH TEILPENSION ODER NUR MIT FRÜHSTÜCK. 


WICHTIGE MITTEILUNG 

Die Bundesrepublik Deutschland hat einen zusätzlichen 
Entschädigungs-Betrag von 600 MOL DM für ÜBERLE¬ 
BENDE DER KONZENTRATIONSLAGER, AUCH FÜR 
DIESE, DIE WÄHREND DES KRIEGES IN RUSSLAND 
WAREN zugewiesen. 


JlZCuaiL >7£U-1 - Vjaauui " LHuc wvsk.ii 

nur 65.38 mI ■ ■.t%Tw^ a < vwAw vw chungen im Wahlkampf '‘1971 "I traf inzwischen in Hamburg ein. 

.. . ._1» __ . r, » s ■ . _r^:. r\ __ I n_ni.^ ,.-n« TJ MIL 


EIN SAFE 
CM IHREM HAUSE 
in der Wand eingebaut IL 780 
etueebi Installation 
! „ S A F E " 


gerichtlich verurteilt. Die Oppo- Heroin im Werte .von 24 Mil- 
sition fordert ihren Rücktritt. Honen IL ist in Mexiko von 
meldet Reuter aus New Delhi, der Polizei in zwei Verstecken 
-- gefunden nnd beschlagnahmt 

Der Vatikan rief die Italie- worden, 
ner auf. am kommenden Sonn- 1,1 


i Ä“ Ä“ShS:! "er auf. am kommenden Sonn- - 

' Beer Schewa und SUdb«lrk: z JaJ , j, e j d en Wahlen für die r>AC WP T TCP 

■ems^SJwStuiet: 1 Christlichen Demokraten _ zu DAS WETTER 

Tel. I stimmen. Die Kommunisten w des Streiks der Me- 

'[ Bestien SlV ooeb heute |j appcllierien an die Bevölkerung. te0 rologen erschien gestern kein 
onsenus Vertreter für sie zu stimmen, damit sie Wetterbericht. Nach Meldungen 

anv _ _... ■ der neuen Regierung beitreten ^ Wenerwane ans Zvnern wird 

hönnen. 40 Millionan »jer ^ ^ Wl|lei ^ 
i T _ » n .. I tind wähl berechtigt. . »nhaiten. 


tag bei den Wahlen für die HAC WFTTFU 

Christlichen Demokraten zu UAö tVEiI lEot 

stimmen. Die Kommunisten Wegen des Streiks der Me- 
iappcllicnen an die Bevölkerung. te0 rologen erschien gestern kein 
!für sie zu stimmen, damit sie Wetterbericht. Nach Melduneen 

Daninninn h<>irr#tRn _ — . , 


Jetzt ist die Zeit Die erste arabisebe Bank stl^ 
SA MISCH» and gestern in Paris im Beisein der 

LEI)KKWAREN ; Finanzminister Libyens und Al- 

reiniei Ihnen . aeriens eineeweiht worden. Die 

T nk will die Winschaftsbezie- 

V0REMBERG j hungen zwischen Frankreich und I 
{achmSnnisch 'er arabischen Welt vertiefen, 

und mH Garantie. ; 800 Grossbritannien be- 

Kanaai Gsm. Hstmaagalsli. 2 \ 4immte Postsacke, die acht Jah 

(Ecke ßialik 55), TeL 7254UJ j ra in dem westdeutschen Frach- \ 

i •<.- n;irpreAo la- u 


gend anhalten. 

































ISRAEL NACHRICHTEN fllBffiT 


aus Israels 



Hausbesitzer fordern noch höhere Mieten 

ftH) — Die Hausbesitzer sind i dass sie allem oh™. _-_.. .. 


Freitag-, 13 . 6. 1975 


Einkauf am spaefen Abend moeglich 


j «vvu uvuviv lIllliMtH A _ , , ■ 

I /DT» n- d . tateilierifaer sollen ln Einstweilen bandelt es sich 

Lfe d Z **** oime “tspre- eigentlich mir durch eine freie S* ** -n * 0- . Erianta “ K«*ri ab* nur um die Er¬ 
der mZ2£5H L äl df Ti Ä ^ fischen. ® * ^ S « üchun * rincr Dienstleistung 

DK KONFERENZ ■ „ tl - älSVj ^ fk sdM ” ■ Owr Apotheta, „ngemtonma. ■ 

^.ssSL ■ ;£«äsj=: rsirsri ssEPPtF= r — -* EST * k - -1 

sr r r r ^. p “ SS* *" ft ~ - s^ssr äle? ? 2 - --sä.- je 1 “t“- * — -. 

tion mit^od 211 - * UBr ^ 0al, ‘ fceilen die Palästinenser „ver- Be ™its vor Jahren haue der | Miazihta * n f «todegen, die| schäften. |l Zum. Abschluss der Saison veranstalten wir am I 

kann. Diese' K^adl*rin^“ 8 “ daue,r * ' ^"^usschuss einen Angleich f-■»w»imm.w m w w w m MM | w , 1| p wiM n> - Mittwoch, den IS. Juni 1975, abends 8.00 Uhr: ' 

~ Stellaüon könn- der Wohnnnasmieren an > 4 im 3 7.in- r;nT nrvmiT rm nm. ■ E l im Gii - Saal. Tel A WTI T C. -Je - r — I 


tion mit Jordan«»- ■ , a,e ^«öiienser ..ver- L “ C1CUS v °r «üren haue der , 

mit Jordanien zwingen dauei] ”. Rawe-Ausschuss einen Analeich 5 

1*2 ° ,Ke .^'Kation Kan- der Wohnuussmi«j 

bindun^°m;^ e ^ n ' DER TAG D ER MARINE Prefsind “ empfohlen, doch ent- • 

Präsidenten Gadar ” ia 3* d,e “ . Dic JerB »«I«n Post würdigt ^hJo« sich die Regierung zu- ■ 
AI «22-22® a y szn ! 5!luen - * e Erfolge der Flotte, warnt n . acbst auf Übergangspe- ■ 
mums imar sucht die Ab- aber zugleich vor einem Aus- riode bis zam *• April 1973. | 
hin*? £ «runden, die sich ruhen auf ihren Lorbeeren. Abcr aucb dann verging noch 1 2 
oimer den Plänen von Assad DDE STEUERREFORM mehr a1s ei ° Jahr, bis am 2 iS 

2-i. tTT * erbcrecQ * Wenn Schearim fordert die gründli- Juni 1974 die Erböhong der S 

oetoe Lander an einen Krieg che Beratung aller Einzelheiten Mieten ™ 39% veröffentlicht ■ 

” nl 2L s,ch Israel ent ‘ dpr Stenerreform und warnt vor wurde ‘ DieMr Beschluss betraf ■ 
spreeflend vorberraten. einem eOigen .Erledigen”, das aber “nächst nur Geschäfts- »W 

rnzofe warnt den König Hus- viele Ziele der Reform nicht er- r * urac - denn nach den Bestim- 

Jj“ vor emera gefährlichen rachen lässt mungen des Mieterschutzgesetzes • 

Abenteuer. Für Israel muss der DIE PERSÖNLICHE konnte die Erhöhung für Wob- 9 

5chntz der Siedlungen am Jor- BÜRGERMEISTERWAHL nun $M erst drei Monate nach H 
oaniru Vordergrund stehen. Dawar erwartet, dass die Fra- der Veröffentlichung im Ge-|K 
Omer ist davon überzeugt ge der persönlichen Bürgermei- srtzb ^ att * also am 2. September <9 
dass Israel alles tun kann, tun sterwahl endlich in der Landes- J974 ’ und auch dann nnr zulB 
s‘ch auch an der jetzt neu ent- zentrale der Arbeitspartei ent- e ' nem Teil in Kraft treten. |9 
stehenden Front militärisch vor- schieden wird. Seit Jahren wird denn m chc als ein Drittel darf H 
zubereiten. um dieses p roblem debattiert. d!e Erhöhung während des er-H 

Hamodia erklärt: Wenn Sy- obwohl die V^hler bereits dem- sten Ja hres nicht ausmachen. !K 
nen und Jordanien schon ein lieh zn erkennen gaben, dass Das beisst als o, dass die Haus- 9 
Volk mit einer gemeinsamen sie persönliche Bürgermeister- b f s ‘ t2er bis heute noch nicht H 
Armee sein können, dann istJ wählen wünschen. die voDen 39% als bewilligte 9 

Kupst Cholim will Beitraege erhoeben l erhalten haben. Die gleiche Aü? 9 

Di« allgemeine Histadnii- zum November dieses Jahres,(auch Si n ^ n L a ? Sl 

schon in soll bereits die Frage der Me- nach deTveröL^hut Z ‘ 

h ° he " Mh ' dikamentenzulage geklart sein. Gesetzblatt darf ein Trif der 

? fordern. Es ist da- Derzeit stehen noch zwei Vor- neuen Mieterhöhung; aber zu- P" 

on d«e Rede, dass einzelne schlage zur Diskussion: 50 Ag. sammen nicht mehr ak ein I I 

Versicherte einen Monatsbeitrag für jedes Medikament oder ein Drittel, gefordert werden, wäh- I 

;°Lr ^ 100a ™ v °“?«««•“*>dRrMTiÄÄl 

T“, . den Monatsbcitragen aller Ver- sten und sogar bis zum Ghei^ I S 

Ab Jult dieses Jahres wird sicherten. Entsnrechend dem nächctan ttl- ___. ^II 


Zur GOLDENEN HOCHZEIT von 

SUSI nnd MARKUS DONENFELD 

gratulieren heizlichst 

Kinder und Enkelkinder 

ALISA nnd MICHAEL MLRI 
EDITH nnd HARRY ROSENBERG 
RONIT nnd EJAL TURPAZ 
JONY, SMADAR, SAGI 


— _ _ C E * TB A __ 

Coordfamtions-Aussdrass Central Europäischer . ] 

Landsmannschaften in Israel " 

Zum. Abschluss der Saison veranstalten wir am I 
Mittwoch, den 18. Jum 1975, abends 8.00 Uhr: ' 
im Gii - Saal, Tel Aviv, Gordon St. 34.' 
einen Vortrag des 

Herrn MARTIH BIELSKI (BIEL) 

Redakteur der Israel-Nachrichten 

Thema: NACH DER WIEDEREROEFFNUNG 
DES SUEZ-KANALS f 


——F | G*m, fffakommai. UnVosteAritnE 1L IQ— hn « 

- LETZTE VORSTELLUNGEN — ■ . _| 

fredi durrF r ^ 


“ * i " m KAI ^MTr-PROGRAMM 

ALLES NUR THEATER 

_ Musikalische Begleitung: Ehrt Maas 

T “*• **». 830 ab* 

Karten, ..Union . Dneneotf 118. .JÜ naT. AUenby 83 

~ i*VÜN, B« aiwndmt " 

830 abds, K arten — Bet Hahistadrut 

» HA S ERA ’ ** Habütotatt. 8.30 ab*" 
Karten: Bet Hahistadrut, bei Nissim. 

— Vors Jrilmig für Chadera und die ganze Umgebung 
NOYA-BERGEH 



- -— - — — ois zum nacn- 

7“, . den Monatsbcitragen aller Ver- sten und sogar bis zum Ghe^ 

*V UU c * eXS Jahr “ ^ s ' cherteD - Entsprechend dem nächsten jSr zuröcfcgesteUt 
sich die stenerreform, die hö- Grundsatz, dass alle Versicber- bleibt Bei den Grossw^hnun- 
ere stenerpflichtige Brutto- ten gemeinschaftlich die Kosten gen zieht sich diese Ubergangs- 
mkommen. bringt, auch auf der Kupat Cholim raittragen Periode tatsächlich bis zmnOk- 
die Krankenkassenbeiträge aus- müssen, dürfte die letztgenannte tober 1978 hin. Die Hansbe- 
wirken. Zudmn ist ab Januar Regeinng beschlossen werden, sitzer erklären daher, dass sie 
1 6 eine Heraufsetzung dei Ab Januar 1976 soll aber auch einstweilen nur höchstens 18% 
beitragspflichtigen Höchstgrenze der Schliisselsatz von 1.61# pro der ihnen zustehenden TeuL 
von derzeit 2.000 IL auf 3.000 IL Brutto-Einkommen auf etwa rungsentschädigung erhalten. 

IL vorgesehen. Z uvor aber, bis 3% erhöht werden. I Jetzt beschweren sich anf der 

I ____, ... . M eiaen * e Mieterverbände, 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben von 

SELMA STEINMAUER 

findet die ASKARA am Mittwoch, den 18. Juni 1975, 
um 3.30 Uhr nachm., auf dem Friedhof in Kujat Schau] 
statt. 

Treffpunkt am Friedhofseingang. 

JULIUS STEINHAUER 
and Familie 


KURZER 


,C £“L? C ?i Wat ZtoB - Golden Age Club 

* 065 Gemeindezeiitrnms, Ben Jebulgtr. 86 

&»"«*. 35. Juni 1875 — FUtn fa äcatxbe[ ^ 

DIE UNENTSCHULDIGTE STUNDE 
S-»™«. 21 2»».- 1375 _ Hm MANFRED GEISS 

ereninerungen an sammy gronemann : 

aun 100. Gtimtistag ' 

Sonnus. 29. Jmi l97s _ Um VmiaalhlI1I TOr t ^ 
Ansprache: RAW JEHUDA; ANSBACHER 

-Beginn aller Veranstaltungen 430'Uhr nachm 

Unkostenbeitrag H, 3. 

Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeiaden. 


ABONNEMENTKONZERT Nr. 6 

DHgenfc GEORG SINGER 

J^ogeamm: MOZART, SINGER, TSCHAIKOWSKY 

Das Konzert findet Montag. 16.61975 
um 830 Uhr abds.. 

Im Städtischen Museum, Ramat Gau, statt 
I Karten: Rechnitz. Bialikstr. 57. Ramat Gan und Abendkasse 

» B RI T N H A IC 0 A H 19 0 9 ” 

lädt du 

alle ehemaligen Mitglieder und Anhänger des 
SPORTKLUBS HAKOAH, WIEN 

«nd «.derer JÜDISCHEN SPORTKLUBS Sb Österreich. 

Mitglieder des ehemalige ° StemkK 
MAKKABKREßES, OESTERREICH 

zu emer gemeinsamen JAUSE 

Damattabiah, Ramat Cbea. 

- a ^ 1,v0c ^ M JUNI 1975, am 1739 wn^ 

A T ll r n t ^ 1 ^ der hakoah-vitrine 
MAKKAB1AHMUSEUM 

Amselduiig erbeftn: ünk “ tob * a ™S 

»-12: Fdn» «58 <1; 9-12, 4-C C««... j 


Anlassüch der SCHLOSCHIM nach dem Ableben un- 
serer unvergesslichen Schwester, Schwägerin nnd Tante 

ANNA BESSLER 

(vormals Czernovritz) 

findet die ASKARA Montag, 16. Juni 1975, um 4.00 Uhr 
nachUL, auf dem Friedhof in Petach TIkwa s^m. 

Dr. LEON NEUMANN 
und Familie 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ableben 
unserer- unvergesslichen 

Regina (Rachel^ Zwilling 

Snceava — Tel Aviv 

^det die ASKARA Donnerstag, 39. Juni 1975, um 16.0Ü 
Uhr, auf dem Friedhof in Cbolon statt. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 

. D 1 * GRABSTEINSETZUNG flir meiue über alles 
geliebte Mutter 

GRETE STEINHARDT s.A. 

findet am 15. Jum 1975, um 4.00 Uhr nachm., auf dem 
Friedhof in Naharia statt. 

ULY STEINHARD1 

nnd Familie 


f fi «teune Afrique” 
und „Swissair” 

Diese Zeitscbrift ist nicht un- 
mmm bedingt für ihre Israelfreund- 
mm sebaft bekannt Dennoch kann 
niemand behaupten, dass „Jeu- 
ne Afrique” grundsätzlich anti- 
israelisch ist. Aber es ist doch 
interessant festzustellen, wie die 
Annoncen aussehen. die in ditf- 
jscr Zeitschrift erscheinen. 

Da hat „Swissair” in diesem 
Blatt inseriert. „Swissair” ge¬ 
hört einem. Lande, das Israel 
gegenüber durchaus positiv ein¬ 
gestellt ist. 

Israel erscheint auf dieser 
Annonce, die eine Karte des Mit¬ 
telmeeres veröffentlicht. Ober- i 
• baupt nicht. Tel Aviv ist ein- 

I " fach nicht da. Politische Erwä¬ 
gungen spielen hier eine grösse¬ 
re Rolle als wirtschaftliche Tat¬ 
sachen. Das kann man nur be-j 
dauern. Denn hier ist eine der! 
positiven, eine der im ailge- ( 
meinen nach rein vernünftigen! 
Gesichts punk ten vorgeh enden i 
Wirtschaftsonternehtnen ein Op- B 
fer der arabischen Propaganda IB 
geworden. fl 

Das kann man nur znriefst [fl 
bedauern. „Swissair” sollte ei-[S| 
gentüch kluger sein. JSwissair*’Jfl 
sollte wissen, dass seine Israel-lS 
■ Ijule wichtiger ist als so man- !l 
■ che Flugverbindung, die diese / B 
Gesellschaft mit arabischen Län |9 
dem aafrechterhälL Die Karle B 
welche die Schweizer Fluggesell- B 
Schaft veröffentlicht, hat nichts (8 
[ mit den Tatsachen zu tun. m 
Eine Moral gibi es in die- ja 
ser Geschichte nicht. Aber es 8 
sollte eine Konsequenz geben |B 
Die Konsequenz ist. dass auch-B 
die .Swissair” keine Karte ver jf 
öffentlichen darf, auf der (s (B 
rael nicfai zu sehen ist — ntu 8 
um den Arabern zum Monde zu fl 
redeo— ■ 

AL BIEL —- 


NACH AUEN . WIM DER WELT 

a...™nnr«L™ w «- 

tagtet.! von Hem. M. OANZIGER “ " 1975 

Israelische Tourist™ u, Europa tö DnM1 , ich a „ d „ - 

1 ‘Wgtgm Tour ENGLAND—SCHOTTLA'ND h».n- 

Bitte entscheidn S, ** _ „„ ■“ Lmlm ‘ 5 ‘ *"» 1*75 

n0ch '"'‘■S' f«. aur Etasducibuns 

USA — MEXIKO IM HERBST 7 ,, mrmil , 

zauberhafter ferner nsiTN 

begleitet von Herrn M. Sdmmei 

4. September —19, Oktober 1975 


Eine ausgiebige Tour von Küste zu Küste, 
deren Höhepunkl ein Ausflug nach Mexiko 
ist, wo sich hypermodernes Leben mit der 
uralten Kunst der Azteken abwechselt. 


ZAUBERHAFTER FERNER OSTEN 

begleitet von Herrn M. Dasäger 

20. September _ 24. Oktober 1975 
UeUu - Kathmandu _ Singopore - Tokyo 
Kyoto _ Hongkong _ Teheran 

SL" T rnÖChte ni<:, " * tnonumentale 
ZT* bmte ^0“ “d die eimtigartigen 
Naturschonbeiten^ dieser uns WSUig 

murchenbaften Länder kennentemen 


W ' i,m tai «cn™ ^ tei 


rrospeKtc bei ifarei 

ORIENT LLOYD Ltd. 

l/ebertaxwn fie (tiue . 




Uehcrtes«, STe UNS aUe Voröerei^ ‘ ^ ^ X ' 

^ Äs:- 


Sa®»» Tour. 
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Misstrancn Men Sadat-trotz allem angebracht Was nicht erobert wurde - 

i“-* 1 » “ * — kann nicht geraeumt werden 


■'Israel. ÄMMS-ridTj«»! ■ dem 
Frieden, nicht, furchten.” — hat¬ 
te der ggy?^sdj? Präsident. Sa- 
da£ in, eäwii=ü>er letzten Ib- 
tcrvTCWS gesagt- 
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cran»iüi'.c; 
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£r bat recht! Wer solle sieb 
io Israel tot Frieden fürchten? 
War es nicht <fe Regierung Is¬ 
raels gewesen, die nnmitteJbar- 

■nach de nn Secfetagdcriege den 
Frieden ob ihr wichtigstes 23el 
bezeichnet hatte. War es afcht 
die Spitzenfeoofereuz der Ara¬ 
ber in t Khartum gewesen, die 
auf diese Empfehlung mit ih¬ 
ren berühmten drei „Neins”': ge¬ 
antwortet batte. Acch heute 
Steffi: diese EriÜirung ■ Sadats 
über den Frieden eine Ausnah¬ 
me dar,- dom im.«H_ 
versichert Sadat der Weit, <fass 
wahrer Frieden erst' in- der 

wachsten Generation möglich 

sei. ... 

Radar , der heute mit allen 
möglichen 25wwteabskh6en a! 
“Friedenseagssl“ sin Westen ge 
feiert wird, wriil den. ”MaiqpeI 
ah RiedenAereitsdiaft" in Is- 
rad afaf die "Scfewäcfa e juns e- 
rer Regierung** • znfüdkführen. 

Rahm gibt" EiÜ&ramgen ^ ab, 
die von denen des Ministers 
Kol abweichen, Aflon. formu- 
Hert Dinge anders ak Gad Ja¬ 
kobi, und die bisherigen Re¬ 
den von Ariel Sdsaron können 
sicher als *’Ausföhnu»gen eines 
Radaren“ zitiert werden. Aber 
so ist es nun in demokrati¬ 
schen Staaten: auch in. den USA 
weichen off die Ausführungen 
des Präsidenten Ford von denen 
des Aussenministers Kissinger 
ab. und jeder wird Differenzen 
in den Eridarongen von Kissinr 
ger und Schiesing«: finden. 


WSS''--- 


IR! !* H 

JAUSE 

(tu -. 

r ; .- 

ÜIIEß*’< .\:w> 

,Ml ‘! ' “I 




Demgegenüber kt Ägypten ein 
Staat, in dem «fies *uf den 
Piaadentea "«»gerichtet" ist, 
tmd dessen Wort für alle gBb. 

Deswegen warenauCh dem De¬ 
mokraten Kissinger <öe Ver- 
hawönngen mit Sadat becpie-, 
mer, weil er vom Staatschef am; 
2*1! sofort eine Antwort bekom¬ 
men konnte, während er in Je¬ 
rusalem immer eist eine Re- 
gienmgssifezran® abwarten muss¬ 
te. 

WERT 

DER ERKLÄRUNGEN 
Kann man rieh daher ohne 


der- jüdischen 1 ; Einwanderung 

nach 1 Israel für. 50 Jahre ver¬ 
langte. Das war keine hitzige 
Momeotsänssenmg. denn er 
kam auf dieses Tbeou wieder 
ginirfiefc, und letztens sprach er 
rieh in einem Interview im 
Wiener „Kurier*’ dafür aus, Is¬ 
rael Gebiete noch über die Li¬ 
men von. 1967 . hinaus otao- 
nehmen. **Israel muss noch.klei¬ 
ner werden“, ein Korridor zwi¬ 
schen dem Westnfergebiet und 
der Gaza-Zone muss geschaf¬ 
fen werden, und noch andere 
Forderungen treten beim ägyp 
tischen Aussen minister Fahmi 
auf. Handelt es sich am ”Abir- 
rongen“ im demokratischen Sti¬ 
le von Jerusalem, oder spielt 
autoritäre Regime mit ver¬ 
teilten Rollen. Nach allem, was 
wir wissen, müssen wir zur 
zweiten.Annahme neigen. 

Es gibt noch einen Dritten 
im Bunde, den ägyptischen 
Kriegsminister Gamasri. Er be¬ 
gleitete .die Eröffnung des Stt- 
rrrismaiR nicht mit friedfertigen 
Versicherungen und stimmte 
nicht die Melodien ans “Aida“ 
nach, sondern verhless uns, dass 
seine Armee-erst kürzlich ein 
Grossmanöver abgeschlossen ha¬ 
be and du.« der Suezkanal 
nicht nur ein Bindeglied zwi¬ 
schen Norden und Süden sei. 
sondern auch za. einer macht¬ 
vollen Befestigung in. Richtung 
Osten ansgebaut werden solle. 
Siedlungen, die in Europa bei 
Behandlung des isrartiseben 
Beispieles, meist "Wehrdörfer 
genannt werden sollen auch am 
Snezkauai entstehen, und Ga- 
massi wiH dafür sorgen, dass er 
Aegypten immer kriegsbereit 
bäh. 


General Zadek abgeseüt wur¬ 
de, we3 er die ägyptische Ar¬ 
mee als nicht kriegstüchtig be¬ 
zeichnet habe. , Heifcat wird 
auch angegriffen, weil er 
geschrieben, batte, dass es schon 
vor der Machtübernahme durch 
Sadat Pläne aw Überschreitang 
des Suezkands gegeben habe. 
Sadat hatte immer Wert auf 
die Feststeähtng gelegt, «ja» <üe 

KawaKEberscfarcituns die gros- 
Idee 


den widerlegt Dies ist nicht 
-verwunderlich, auch in -der 
Zeit, hi d« Heikal der grosse 

Mann m Ägypten war und in 

to «ta Wochmsftifcd iml Ä BescbnMisnngai S*B» 
“Ahrem“ fax der ganzen artbl-: mich, gerade m diesen Aspct- 
sehen weit als “Weisheit aus teo, sind voellig absurd. Schliess- 
d«» Morgenlande” Agrfmcki (lieh ™ ich «. der sch mit 
- m .—j —— «»fajen lall seiner Kraft dagegen ge 
Wi-I wandt harte, dass unsere Trtrp- 
p4* bis an die Ostkuesie des 
Suezkanals vorstossen. w ich 


wurden, fand man in seinen-all seiner Kraft dagegen 
Ausführungen faustdicke 
dersprOche und Darstdhtog«b 
die mh der Wirklichkeit nickt 
flbc rahgtimiii ten- 


se 

sei. 

HeQods Ausfütimngen ist 
tatsäohlldi nicht zn trauen. In 
rti*™ Wocheßarökel, den dieser 
Joaraaüst 1972 nach dex Aus¬ 
weisung der sowjetischen Bera¬ 
ter aus dem Nilstaat veröffent¬ 
lichte, batte Hc&ai geschildert, 
wie er von Sadat Auskunft über 
die “günstige Entwiddang“ der 
Bezüdrangea zu Russland be- 
kommeu-wbyie und zu semer 
völligen Überrasch mg hören 
musste, j w der Prfindent Öe 
AnswdsHDg der rusrischrai Be¬ 
rater verfugt hatte. Heikal gab 
sich, in seinem damaligen Arti¬ 
kel völlig ahnungslos, und erst 
recht schrieb er nichts von 
dem Einfluss des saudischen Ver¬ 
teidigungsministers. 

Der frühere Ministerpräsident 
Act« SkSd (wer denkt noch an 
diesen Namen, und wieviel Mi¬ 
nisterpräsidenten hat Sadat in¬ 
zwischen verbraucht?) wendet 
sieh gegen die Angriffe gegen 
den früheren Kriegsminister Za¬ 
dek, auch andere Punkte in den 
Darstellungen von Heikal wer- 


von unserem 

n.i--KoTrtspond enten 


waere frueher zueude gegangen, 
ohne Syrien eftambezlehen. Man 
hört foermlich sofort die Eiu¬ 
sogar an- es werde richtig auf- waeade. die en1 ^ f S n El Sj' 
erfasst werden, wenn Hussera rungen unserer Menschcm^ott 
c.m E e QmHtampthtnilin!« - ^ 


ob - aber ternüch *^2 
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Heikal mag heute eine Ne- 
benfigur im System Sadats sein, 
aber seine Worte weisen auf 
die eigentliche Situation' kn ara¬ 
bischen Lager hin: Sadat selbst 
hat erklärt, er habe seine Posi¬ 
tion durch die “Anerkennung“ 
Israels gefährdet, sein Aussenmi- 
nister Fabmi geht weit über 
seine Thesen hinaus, und 
der Kriegsminister- -gibt sich 
pfny. auf kriegerisch. Hi nz u 
kommt, dass der Druck ans der 
übrigen arabischen Welt nicht 
fehlen wird* wenn auch die für 
den 28. Juni angesetzte Spitzen¬ 
konferenz der Araber in Mo¬ 
gadischu vertagt wurde. 

Vielleicht mögen amerikani¬ 
sche Diplomaten und einfältige 
Journalisten jenseits des Mee¬ 
res über den “ Friedensengel“ 
Sadat frohlocken. Wir, die wir 
mit der Parole “Frieden” seit 
1967 (bittere Erfahrungen ge¬ 
macht haben, haben weiter al¬ 
len Grund misstrauisch und vor¬ 
sichtig 20 sein, und wir dürfen 
nicht vergessen, dass zwischen 
einem Entflechtungsabkom¬ 
men tmd einem Friedensschluss 
noch ein ungeheuer weit«: Weg 
liegt. 


es, der sich mit allem Nach¬ 
druck dagegen wehrte, die Go- 
lanboeben zu erobern“, sagte 
soeben der ehemalige Verteidi¬ 
gungsminister. Mosche Dayan, 
bei einem Gespraech, in wel¬ 
chem er seine Art der Politik, 
sowohl der strategischen als der 
ttnmititäertscben, - verteidigte. 
Dayan betonte, es sei ein Feh¬ 
ler gewesen, den Gegner an 
Stellen zu treffen, die so emp¬ 
findlich waren, dass er sie nicht 
| verschmerzen konnte, so am 
Suezkanal selbst und ^ auf den 
Golanhoehen. Beides sind Prn&r 
Ite, die unsere Feinde unter gar- 
keinen Umstaenden in israeli¬ 
schen Eaenden belassen kön¬ 
nen. 


HAETTE HUSSEIN AUF 
ESCHKOL GEHOERT-. 

Kein Geheimnis ist es heute 
mehr, dass Israels damaliger 
Mioisterpracsident, Levy Esch- 

koi, am Morgen des 5. Juni 
1967 durch den Chef der UN- 
Beobachter im Nahen Osten ei¬ 
ne Botschaft an Koenig Hussein 
|von Jordanien u ebermitt ein Hess, 
in welcher er dringend an den 
i hagchcmitiachea Herrscher ap¬ 
pellierte, sich nicht an dem 
Kriege za beteiligen. Er deutete 


Jordanien in den Krieg Dicht 
eingreifen. Haette damals der in 
der Welt als so Woge, so ueber- 
legte, so verouenftige Herrscher 
bekannte Hussein aof EscMtol 
gehoert, brauchte sich der Staat 
Israel heute nicht mit dem 
dusch Emunim zu beschBefu¬ 
gen, baetten es religioese Men¬ 
schen nicht noetig gehabt, auf 
eine hmierbaeltige Weise, in ei¬ 
nem Arbeiter! ager verborgen, 
eine Siedlung bei RamaDa zu 
gruenden, weil man doch 
schliesslich „nicht dulden kann, 
dass Teil© des Landes Israel un- 
1 besiedelt bleiben”. Aber na- 
tuerlich ist nicht Gusch Enra- 
nim. sind jene Traeumer. nicht 
das Problem, vor dem wir ste¬ 
hen. 

Die ganze Debatte ueber das 
„vollständige Land Israer wae¬ 
re ausgeblieben, haette der Koe¬ 
nig in Amman damals Eschkols 
Appell ‘ beachtet 

WENN GÖLAN NICHT 
JN DEN KRIEG 

EINBEZOGEN WORDEN 
WAERE— 

Und nehmen wir weiter an, 
die Fnehnmz des Staat» baet- 
|te damals auf Mosche Dayan 
gehört und der Sechs-Tagt-Krieg 


weiteres auf die Worte von Sa¬ 
dat verfassen and sie als voll¬ 
gültig und allgemein vertrind- 
lich anseheu? Keineswegs. Zu¬ 
nächst ist festzusteBcn, dass Sa¬ 
dat rieh immer in “mehreren 
Sprachen“ au äussern pflegt. In 
Salzburg warf er tnü Friodens- 
bäteue rungen um rid» und be¬ 
kannte, er faaber seine Position 
«eöhrdet, wefl w faad — und 
zwar in den Grenzen von 1967 

KU _anerkannt habe. Aber diese 

0 ,f. Anerkennung gab « nur in ei- 
JUSfUSt i“ 13 nem Interview, and mzwischra 
® hielt der friedfertige Präsident 

anlässlich der Eröffnung d» 
Suezkanals eine Rede, in der er 
den Salzburger Ebdroct we¬ 
sentlich korrigierte. In Ägypten 
sprach er wieder von der Rück¬ 
gabe aller besetzten Gebiete, 
trat für die Syrer und Palästi¬ 
nenser ein uud' erwähnte die 
MögEchkot eines neuen Krie¬ 
ges —* trotz Eröffnung des Su- 
edamb. 

Ausserdem scheint es im Ka¬ 
binett von Sadat eint Aufgabe n- 
VerteSung m gdwn. Der RS- 
SKlent selbst, der das Austan- 
sdhen von FrcundBchi eiten 
und Küssen am seiner Aufgabe 
gemacht hat, äassert sich fried¬ 
fertig und verhebst der Welt ein 
neues Paradies, wenn erst die 
Grenzen von 1967 wieder her* 
y<detif sind und wenn die 
“ Rechte der Palästinenser“ ge¬ 
sichert werden. / ~ 

Sein Au sse mmmster Fahmi 
lasst dagegm andere MekxHcn 
erklingen: Er bradite in alle 
Verhandlungen einen Misston 


HEIKAL “LOGT“ — 

ABER ER WIRKT 

Gamassi nähert sich in sei¬ 
nen Auffassungen am ehesten | 

■an Hassnein Heskal an, der frü¬ 
her Pressezar Ägyptens gewe-1 
seu war and dann als Infor¬ 
mationsberater” Sadats gedient I 
hatte. 

Heute ist er in Ungnade ge¬ 
fallen, aber er hat die Geneh¬ 
migung erhalten, ein Erinne- 
nmgsbach zu veröffentlichen. 
Dieses ist ein grosses Geschäft J 
geworden, zugleich hat « Imj 
Nüstaat einige Aufregung ver¬ 
ursacht. 

Sadat selbst hat sich von 
Hefkal distanziert, und einige 
der früheren Minister haben • 
Heikal öffentlich der Lüge be¬ 
schuldigt. Sadat hat angedeutet, | 
er habe das Buch von Hefca! 
erscheinen lassen, um den Be¬ 
weis für Presse- und Schreib-] 
freibeit im Nüstaat zu erbrin¬ 
gen. Aber der Eindruck lässt] 
sich nicht verwischen^ dass 
sich hier eher um qme Aufga- 
benfeüung handelt und 
Heikal neben Fahmi die “radi¬ 
kale Richtung“ in Ägypten ver¬ 
tritt: . 

In London erschien Hrikal 
auf einer Veranstaltung, die der] 
Propaganda für sein Buch dien¬ 
te- und dort sprach er sich sehr ] 
offenherzig aus. Heikal: “Auch 
wenn ein TeUabtommen auf! 
der Sinai Halbinsel erzielt wird, 
kommen wir dem Frieden um 
nichts näher. Es bleiben die An¬ 
sprüche. der Palästinenser, ‘nnd 
vielleicht wird es schon in 
sechs Monaten einen neuen! 
Krieg geben**. Dos sind deutli¬ 
che Worte die den Appetit auf 1 
eine Teillösung bei Israel nicht 
gerade steigern können.' 

In Ägypten werden He&al| 
besonders folgende Verfälschun¬ 
gen m seinem Buche vorgewor¬ 
fen. Hassnein Heikal behaup¬ 
tet dass Sadat den Beschluss 
aof Ausweisung der sowjeti¬ 
schen Berater auf Anraten des] 
saudischen Verteidiguugsmi-; 
niste« Emir Sultan gefasst ha-j 
be.- Femcr berichtet Heikal, 
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und n eue röf f nete Ftelscbkfid« 




a, VORSAISONPREISEN 

5. JnH IL <7^8 pro Person im Doppdrfmmer und 
TMh peatioii ftAL Stenern) 

’ • Ch^pTle.’W'vPbr»''**'^ • 




Sie haben alles 
was sie wünschen 
beim 



Fiat 


Sie wünschen; 

• einen schonen, geräumigen Kompaktwagen 

• wwwi im Benzinverbrauch und in der 
Wartung wirtschaftlichen Wagen.•• 

• eisen starken, dauerhaften Wagen.•• 


Sie haben: 


• „Fiat 17.7*, dessen 5 Sitze und Kofferraum 
80% der Fassungskraft betragen! 

• jJFiet 127” verbrancht wenig Benzin nnd 
niedrige Wartungskosteu! 

• „Fiat 127* erreicht erhebliche Leistungen 
bei allen Strassen-Verhältnissen — und bleibt 
für lange Däner voll nutzbar 

• „Fiat 127” mit dem Vorderantneb-Motor 
bat Scheibenbremsen. Radialgummireifen nnd 

• eine» sicheren ^agen... besondere Siche r h e iu»omchnmgen. 

„FIAT 121” ist die gtaeckliche Kombination von Wunsch und Wirklichkeit 



beschossen werden konnten, wei¬ 
terhin leiden? Es war einfach 
junnmgaengLich, die Höchen zn 
erobern”. Nehmen wir einmal 
auch hierbei an, das waere wirk¬ 
lich so und nicht andere, und 
wahrscheinlich kann man strate¬ 
gisch gesehen darueber streiten. 

Aber wenn dem so und nicht 
anders war, warum musste dann 
die Reihe von Siedlungen auf 
den Golanhoehen ersteben? Soll¬ 
ten die UN-Truppen abzieh en 
und Spannung zwischen Syrien 
und Israel eintret en, fallen die 
Geschosse und Bomben dann 
auf die Siedlungen am Golan — 
wie wir es ja bereits erlebten. 

Ist das wirklich besser, als wenn 
die Siedlungen im Chule und 
Kineret-Tal beschossen werden? 

Ist das die Logik, die wir uns 
vormachen wollen? 

Solche Argumente sind unpo¬ 
pul aer und viele weiden sie 
ablehnen. Dennoch kann man 
sich ihrer Logik nicht verscWies- 
sen. Und das auch dann, wenn 
es heute jedem Israelbuerger ein 
mehr als unangenehmes Gefnehl 
gjbt,G«biete zu räumen, d. wir als 
foer unsere Sicherheit uuerlaess- 
lich betrachtet hatten — oder 
jedenfalls war das die Parole 
gewesen, acht lauge Jahre hin¬ 
durch. 

„aber dieser krieg hat 

DOCH DIE NOTW ENDI G¬ 
KEIT DER GEBIETE 
BEWIESEN* 

Ja, so lautet der letzte Ern- 
wand. .Jfaetten wir 1973, au je¬ 
nem Jom Kippur, die Gebiete 
]nicht gehabt, was waere aus uns 
jgeworden? Musste nicht der 
j Feind dann sofort in unseren 
i Bevoelkemngszentren stehen?" 

Oh nein, das musste ganz und 
ganücht geschehen. Die erste 
Frage, die rieh hier erhebt, ist 
[die, ob es dann neberhanpt ei¬ 
nen Krieg gegeben haette. Wenn 
wir dies bejahen, _ — ans der 
wohl an sich richtigen Erkennt¬ 
nis heraus, dass die Araber 
im Grunde nach wie vor 
nichts anderes wünschen, als 
die Zeretoerung des ine- 
discheo Staates, in welchen 
Grenzen auch immer —. so 
duerfen wir wob! annehmen, 
dass die Maengel und der 
Schlendrian, die arabische An¬ 
fangserfolge moeglieh gemacht 
hatten, als am Schabbat, dem 
Jor: Kippur, am 6. Oktober 1973 
der arabische Angriff startete, 
kaum eingetreten waereu. In en¬ 
geren Grenzen haette Israel sehr 
|wohl auf der Wacht gestanden. 

Natoerlicb ist all das nicht 
voellig zu beweisen. Haette- 
[und Waere-Argumente sind stets 
gefaehriieh, das ist nicht zu be¬ 
streiten. Aber, wir sollten wohl 
verstehen, dass all dies nicht et¬ 
wa aus der Luft geholt ist. son¬ 
dern gut gegruendete Wahr¬ 
scheinlichkeiten, allen Berech- 
i nun gen gemaess. die von inter- 
[nationalen und israelischen Sach¬ 
verständigen vorgenommen wor¬ 
den sind. 

ILLUSIONEN STREI CHEN 
UND NUECHTERN 
EINSCHAETZEN 
Es bleibt ans nur uebrig, alle 
|Illusionen zu streichen, ausznra- 
diereu, und anznfangen, unsere 
I heutige Situation, so wie sie ist, 
gamr uuechteru zu wertes. Dans 
mu essen wir darauf kommen, za 
erkennen, wo unsere Grenzen 
liegen, und das in jeder Hin» 
[sicht 

Und ganz rieh» ist, dass be! 
diesen Ueberiegungeu dis Ein- 

E ’etlung „was waere wohl^ ge- 
:heben, wenn dies oder jenes 
icht erobert worden waere, und 
also heute rächt geraeumt wer¬ 
den koeimte" eine sehr heÖssme 
|RoQe spielen kann. Wir jeden- 
'falls sind am 6. Juni 1967 nicht 
ausgewogen, ttm Gebiete zu er- 
jobem und fuer die Zukunft 
Faustpfacoder zu haben. Wir 
I zogen ans, mu unsere Existenz 
zu verteidigen. Dion EäfttesS 
'zr festieen. itt heute unsere ein« 


i»*- 
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INTERVIEW DER WOCHE: 


Israels Propagandakrieg - neue Begriffe und neue Wege 


Der kritische Rundfunk 
kürzlich ein Programm der Er¬ 
scheinung des Terrorismus ge¬ 
widmet, m dem auch die Flug-j entwicke,t » die 
zeugentfuhrerm Leila Haled zu 
Worte kam .Als sic nach den 
Beweggründen für ihre Talen 
gefragt wurde antwortete sie: 
rilcfj handele ans Verzweiflung. 

Ich habe keine Beimat, keine 
Identität, ich bin ein Nichts”. 

Diese Erklärung einer zweifellos 
intelligenten Frau stimmt mit 
den Darstellungen über arabi¬ 
sche Reaktionen überein, die in 
der letzten Zeit Eliahu Tal ge¬ 
geben hat, der sich ausführlich 
mit den Möglichkeiten und We¬ 
gen unserer Propaganda beschäf¬ 
tigte 


Schluss der 76 Senatoren einen 
grossen Erfolg in den Vereinig¬ 
ten Staaten errungen, aber der 
Inforraations- und Propaganda¬ 
kampf geht weiter, und er ist 
nach Meinung von Eliahu Tal 
sehr gefährlich. Bis 1967 mach¬ 
ten die Araber, mit Ahmed Scbu- 
keiri an der Spitze sich unmög¬ 
lich, weil sie imm er „Israel ins 
Meer werfen wollten”. Wir ha¬ 
ben uns zu lange auf diese Art 
von „Propaganda" verlassen, 
aber Inzwischen haben die Ara¬ 
ber sehr angelernt und haben in 
den Vereinigten Staaten eine 
neue Technik der Propaganda 
zwar einseitig 


Gespraech mit Eliahu Tal 


sischen Volkes”. In dem Inserat 
wird die PLO als Spitzengruppe 
von 14 'Unterorganisationen bin- 
gestellt, und die ganze Anzeige 
verleiht der PLO einen demo¬ 
kratisch-nationalen, fast wissen¬ 
schaftlichen Charakter. 

Diese Tendenz der Propagan¬ 
da ist auch in anderen Inseraten 
zu beobachten,' die erklären wol¬ 
len: „Wer sind die Palästinen¬ 
ser?”. Den Amerikanern werden 
nicht etwa schreiende Frauen 
und Kinder in Hütten 


Von JJE. PALMON 


von 


aber zugleich eindringlich Ist. j Flüchtlingslagern" vorgeführt. 

Im Mittelpunkt dieser Propa-j sondern ans einem Inserat grösst 
ganda stehen die Palästina Be-1 eia palästinensischer Akademiker 
freiungs Organisation und das (in weissem Kittel, der ate „Het- 
Schicksal einzelner Palästinen- j matioser” heute in & USA lebt 
ser. Die PLO ist laut einem- Inse-j Ausserdem können die Zeitungs¬ 
rat der Lisa der Arabischen j leser einen Studenten sehen, dar 


Staaten keineswegs ein Terrori- 
stenverband. sondern „der Aus¬ 


sich mit Philosophie beschäftigt 
und der auf die Rückkehr in sei- 


druck-des Willens des palästinen- ne Heimat wartet. Die ameri- 


AUCH THOMAS MANN... 

Tal ist ein bekannter Rekla- 
mefachmann in unserem Lande, 
der immer die Reklame zur Wis¬ 
senschaft zu erheben versuchte 
und der in der letzten Zeit den 
Fragen der politischen Informa¬ 
tion und Propaganda grosse Auf¬ 
merksamkeit gewidmet hat. Elia¬ 
hu Tal erinnert an eine Erklä¬ 
rung des ehemaligen Tufomoa- 
tionsnrinisters Jariw. dass In¬ 
formation die objektive Dante! 
hing einer gerechten Sache sei. 
während Propaganda (dieser Be¬ 
griff wurde von Göbbels allge¬ 
mein verdächtig gemacht) lü¬ 
genhafte, aufgetrageae Beein¬ 
flussung sei. Dieser Auffassung 
vfll sich Tal nicht anschliessen, 
und er führt ab Zeugen für eine 
bessere Wertung der Propaganda 
Thomas Mann an, der sagte: 
„Wenn wir unsere eigeneHaltung 
verteidigen, so ist das Informa¬ 
tion, wenn das unsere Gegner 
tun, dann ist das Propaganda 

Wer um wirkliche Wirkung 
der Information bemüht ist, der 
wird Ausführungen der Gegner 
suchen, die uns dienen können 
— und das ist dann propagan¬ 
distische Wirkung zugunsten Is¬ 
raels. Nach Meinung von Tal ist 
weiterhin Information Darstel¬ 
lung in ferner, nicht auf getrage¬ 
ner Form, während Propaganda 
mit kräftigen Farben arbeitet 
und die Argumentation io eine 
ganz bestimmte Richtung lenkt. 

DIE ARABER HABEN 
GELERNT 

Israel hat zwar mit dem Be- 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 

SONNTAG. 15.6. . j lipp. Michele Morgan und'an- 

1730 „Vater. Malter und} deren: 
wir”: Die Süssigkeiisaktlorf; DONNERSTAG, 19.6. 


panischen Zeiuingsleser sollen 
wissen, dass Palästinenser nicht 
nur die Insassen von Flüchtlings¬ 
lagern sind, die Unruhen organi- j 
sieren, sondern, dass dieses Volk! auch Komitees 


an. Ein Palästinenser dagegen 
hat keine Heimat- Die Zeite und 
Häuser, in denen er lebt, sind 
nicht seine Heimat”. 

Ein Teil der Inserate wird im 
Namen der Arabischen Liga ver¬ 
öffentlicht aber daneben treten 


1830 Lieder des ATphabeths;; 
20.00 Wochenschau für die! 
Jugend: 21.00 ..Die Well im 
Kriege”, fünftes Kapitel: .Bar¬ 
barossa*: 21.55 .Heute abend 
— Jeschajahu Ben-Porat in¬ 
terviewt Künstler und ..Men¬ 
schen die in den Nachrichten 
erwähnt werden”; 

MONTAG, 16.6. 

1730 Naturfilm; 18.00 „Das 
singende Boot”; 20.00 „Wege 
des Sehens” — letzte Folge 
der Sendereihe des Kunstkri¬ 
tikers John Berger. 21.00 
„Meilensteine” — Menschen 
und Plätze im Lande; erste! 


1730 Trickfilme; 18.00 „Der 
Zrif von Tamar”; (Wieder¬ 
holung): 20.00 „Das ist mein 
Geheimnis" — fünfte Folge 
der Sendereihe mit Uri Sofaar 
21.00 „Tandu" — mit Jossi 
Schalit. Doron Nawon und 
Scbaul Lilach; 22.00 Spiel 
der Woche — Sportschau; 

FREITAG, 20.6. 

15.00 ..Liebe für Rom”:, 
„Und noch ein Frühling": 
1530 Schabbateingangspro- 
gramm für Kinder 21.10 
Freitagabend-Filmklub—„Da¬ 
vid und Lisa". Film aus dem 
Jahre 1962; 



Nene Art der Prop a g an da: ein „heimatloser iAraber*’ ist Dicht nur 
ein Zeltbewohner, sondern auch ein Wissenschaftler. 


auch durch Akademiker reprä¬ 
sentiert wird, denen eines fehlt 
— ein Vaterland und eine eige¬ 
ne staatliche Existenz. 

DER FISCH UND DIB • 
PALÄSTINENSER 
Ein anderes Inserat vergröbert 
die Argumentation. In diesem 
heisst es: „Ein Fisch hat seine 


„Amerikaner für Gerechtigkeit 
im Mittleren Osten" und in ähn¬ 
licher Weise nennen 
Diese Tatsachen zeigen, dass 
die Araber in ihrer Propaganda 
ganz moderne Wege beschritten 
haben, und zwar nicht nur in 
den USA oder in anderen Län¬ 
dern. Das Nervemeittnini der 
arabischen Propaganda befindet 


Heimat, das Meer und. den Oze-iakh beute io Beirut, wo zwei 

I-- 


sind nach Meinung des Institutes 
in Beirut die Amber ^friedliche 
Lämmer”, oder die Instituts- 
„Wissenschaftler" geben von 
vornherein -davon aus, dass die 
Zeichnung der anderen Seite des 
Rüdes Sache der Juden ist 
Und sic ist Sache der Juden! 
Dazu hat Etiahn Tal. seine eige-, 
nen Vorschläge gemacht 
Die israelische Reklame (Ad- 
vertising) Vereinigung und die 
Organisation . for Public Rela¬ 
tion* (mit 2000 Mitarbeitern) 
hat in vi’eljähriger Arbeit Bezie¬ 
hungen zu amerikanischen Public 
Relutums Firmen entwickelt- und 
diese sind bereit zu helfen. 
Eliahu Tal selbst und sein Bru¬ 
der Jowal Tal wollen sich dem 
Aossenminister Allem als Propa¬ 
ganda-Fachleute kostenfrei für 
ein Jahr zur Verfügung stellen. 
AndereLänder haben bei der Be¬ 
wältigung bestimmter Staatsauf- 
gaben immer die geeigneten 
Fachleute heran Bezogen. Israel 
sollte auf das Reservoir seiner 
Information«- und Propaganda- 
Experten zurückgreifeö. 

Und Tal meint abschliessend: 
„Die Araber geben‘250 Millio¬ 
nen Dollar jährlich in den USA 
für Propaganda ans. Der Etat 
unserer Propaganda in den USA 
beläuft sich dagegen auf 500 000 
Dollar jährlich. Mit diesem KU 
bertichen Betrag, der meist nur 


* 


palästinensische Stndien-Institnte 
bestehen, die . regelmässig Zeit¬ 
schriften und sonstige Matena 
lien publizieren 

Die Zeitschrift „Palestine Stu- 
dies" wurde* früher als un¬ 
ernste- Propaganda-Veröffentli¬ 
chung nicht ernst genommen, 
aber es' ist für die Wandlung in 
unserer Zeh. bezeichnend, dass 
diese Zeitschrift jetzt in ernsthaf¬ 
ten anssenpolftischen Publikatio¬ 
nen in Europa erwähnt wird 

' DIE 

PROPAGANDA-MACHT" 

Eliahu Tal bat m einer mehr¬ 
wöchigen Studienreise. in den 
USA den arabischen. Propaganda- 
Apparat genau beobachtet und 
hat-in einer Skizze eine genaue 
Darstellung der verschiedenen 
Institutionen gegeben.Tatsachlich 
sehen wir uns einer „Macht” 
dort gegenüber . 

Wenn wir ausserdem daran 
denken, dass in Deutschland in 
einem „neutralen" Verlag stän¬ 
dig „Palästina-Studien” *. in 
Dseudowissenscbaftiicher Aufma¬ 
chung erscheinen, so können wir 
uns ein Bild von dem Ansturm 
machen, der von dieser aggres^j/Br Drucksachen und nicht für 
streu Propaganda ausgeht, die 1 und Fernsehwerbung reicht. 


kräftigste Farben benutzt und 
einseitig alles auf einzelne Punk¬ 
te abstellt. Hier gibt Eliahu Tal 
ein Interessantes Beispiel: Das 
Institut für Palästina-Studien in 
Beirut bat eine Liste «Her jwH- 
schen „Terrorakte? von 1939 bis 
1974 veröffentlicht Sogar der 
Untergang des’ Öüm-Schiffes 
„Struma 1 * «scheint' in dieser Lf- 
rte, aber keine einzige arabische 
Aktion wird erwähnt Entweder 


wollen wir über zwei Milliarden 
Dollar aus den USA herausho- 
itn Das ist ein unge h enres Miss¬ 
verhältnis. Sicher werden wir 
mit den Riesen summen der Ara¬ 
ber nicht minenminen können, 
aber wir sollten wenigstens 
curch Einsatz von Fachleuten 
und Benutzung modernster Me¬ 
thoden . die äussere Überlegen¬ 
heit der Araber . auszugleicheo 
versuchen”. 


Folge: der Jordan: 21.40 „Diei SCHABBAT, 21.6, 


Sonne geht auf und scheint 
auf uns herab" — Israelischer 
Tanz, für die TV bearbeitet 
von dem Choreografen Mo¬ 
sche Efrati: 21.55 „Cannon" 
— „Tierschutz”. 

DIENSTAG, 17.6. 

17.40 „Drei lustige Kamera¬ 
den” — „Vorsicht, Loewe”; 
18.00 „Gad und Gal" — 
.Xösegeld”; 20.00 Erbgut — 
Geschichte der Rina Rosen¬ 
berg. Mutter von fünf Kin¬ 
dern, Psychologin von Beruf: 
21.00 „Kojak" — „Elegie in 
einem Asfalt-Friedbof" 
(Rache an einem frechen 
Mädc hen!: 21.50 Brennpunkt. 

MITTWOCH, 18.6. 

1730 Zirkus; 17.40 Die Welt 
von Walt Disney; 20.00 „Kol- 
bo-thek": 21.00 „Les Or- 
geuillex" (Die Stolzen), Film 
von Yves Ailegret aus dem 
Jabre 1953; mit Gerald Phi- 


20.00 „Liebe auf amerikani¬ 
sche Art"; 21.00 Sonderpro- 
gramm mit Jehoram Gaon — 
er singt traditionelle Lieder 
und erzählt über seine Kind¬ 
heit in Jerusalem: 22.15 „Die 
Snoop-Schwestern 


PENSION 

FRIEDEICH PICHLER 


Wien 9, Währingerstrasse 
gegenüber Volksoper 


67, 


Appartement fuer 2 — 5 Personen 

mit Telefon, komplett eingerichtet, 

ZU VERMIETEN 
taeglich oder monatlich 

SEHR P R E ISG U E N S T IG 
TeL 434681 — 337177 


USA ZIEHEN B-52-BOMBER 
AUS THAILAND AB 
Die amerikanische Luftwaffe 
wird nach Angaben des Pentagon 
in Kürze 17 strategische Bomber 
vom Typ B 52 von ihren Stütz¬ 
punkten in Thailand _abziebeu 
Damit wird einer Vereinbarung 
zwischen Washington und Bang¬ 
kok vom 5. Mai entsprochen, die 
militärische Präsenz der Amen 
kauet in Thailand zu verringern. 
Noch im Laufe des Juni soll das 
Miiitärpersonal vou 27 000 auf 
19 500 Mann reduziert werden 
Im Jabre J§72 lag die US-Prä- 
senz bei 48 000 Manu und 50 
Bombern des Typs B 52. 


3 JAHRE GARANTIE 

Konica Auto S-3 
3 JAHRE GARANTIE 

Fujica 701 

3 JAHRE GARANTIE 

Miranda SM 
3 JAHRE GARANTIE 

Ricoh Singles 
Taschencomputer 
Realtone Kings Point 
NEUE MODELLE 
and NEUE PREISE I 
Passbilder—an Ort und Stelle! 



JIDDISCHES KUNSTTHEATER PREMIEREN 

. IDA KAMINSKA 

in der Rolle der 

GUCKL fun HAMELN 

unter Mitwirkung von ANi UTON und MEIR MEHLMAiS 
mit dem Theaterensemble 

Regie: IDA KAMINSKA — Bühnenbild: CZIO SCHERF 


* 


TEL AVIV — BETH ARLOSOROP* (Obel) 
Dienstag 17.6. — Mittwoch 18.6. 

Mosrae Schabbat, 21.6. — 830 Uhr. 
Karten: KAN AF und die anderen Kanenbüros. 


U 67.50 

D, 113.50 


TAGE IM JUNI 

Die 5-Sferne Hotels ACCADIA, Herzfia tu DAN CAESAREA 
bieten Ihnen fSr den Monat Joni, 5 Tage Urlaub, 
in einmaliger Atmosphäre, zu Sonderpreisen an s 


pro Tag — pro Person Im Doppelzimmer: . 

Übernachtung and Frühstück (Bed & Breakls-i) 
bei einem Aufenthalt von 5 Tagen und mehr, 

pro Urlaubstag — pro Person im Doppelzimmer; 

Halbpension (*) (Half Board! 

bei ehern Aufenthalt von 3 Tagen und mehr. 

Wenn Sie einen Aufenthalt von weAger als 5 Tagen wünschen, werden Sie sh. 
ebenfalls eines herrlichen Urlaubs erfreuen. Sie können köstliche Speisen 
genteseu, Ihre Zeh im Schwimmbad oder bei den anderen Vergnügung», mid 
Sporteinrichtungen verbringen — all dies zn besonders günstigen Prrisenx 


IL 75.— 


U. 125.— 


IL 105.- 


IL 155.— 


pro Urianbstag, pro Person im Doppelzimmer —« 
Übernachtung and Frühstück. 


pro Urianbstag, pro 
mit Halbpension. 


Person im Ooppetrimmei 


pro Uriaubstag, pro Person im GSiuelzfafflotr m 
C bcnuKUmg mtrf Frühstück. 

pro Uria nbsta g. pro Perauo im Qnzelzimmer — 
mit Halbpension. 


<*) Halbpension: Übernachtung, Frühstück und noch eh>e Hauptmahlzeit 
Mittagsessen oder Abendbrot, Je nach Wahl. 

Die Preise schüessen alle Stenern etn und sind Ms zum 5. Juli 1975 guten 
Die Anzahl der für dieses Angebot zni Verfügung 
stehenden Zimmer ist begrenzt — Buchen Sie rechtzeitig! 
nitiluntrHujj fit i 


HAIFA — Schawit, Mozae Schabbat, 24.6. — 9.00 Ubr 
IÜSCHON LEZ20N — Tiferet, Montag 23.6. — 9 j 00 Uhr 
■ PEIACH TIKWA — Hechal, Donnerstag 26.6- 9.00 Uhr 


E,7 


Hauptbüro 

DAN HOTEU TeMviv 

Tel 241111 / 03*241141 

HOTEL ACCADIA 

Herzfia am Meex 
TeL 03-918555 

HOTEL DAN CAESAREA 

Caesarea 
feL 063-88777 


HOTEL DAN 

Tel Aviv 
TeL 03-241111 

HOTELDAM -ftCZSL 

HaHW 

TeL 04-86211 

HOTEL KING DAVIS 

Jerasabm ' 

TeL 02-221111 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


Rabin und Scharon gegen Peres und Gur 

Von Dr. WD11 THEIN .anlaesslWi dessen Wiederoeff- 


Kme gut» Faegnnc wollte es, 
«lass in dtätwölett Ragen der 
Aussen und Si«*«Msp<Ättik 
die Regierraig Rabin sich nffl 
ein WoBl emgeqfclt» und wohl 
jhgestShnntesTrio scharen ko*»- 
te, saemHdi nun Rabin, Allem 
und Pen«. Die Tatsache, dass 
die juengsten JÜßsmger-Vec- 

handlungen scheiteten, sind Sfr 
sein Trio wohl kann! zur Last 
za legen, eher koenute man das 
Gegenteil behaupten. Nim aber 
haben sich in letzter Zeit zw« 
Dinge ereignet, welche den Be¬ 
stand dieses Dreigespanns za 
gefaehrden scheinen: die Er¬ 
nennung Scharons zum Berater 
Rahms und die Publüctnadrüng 
der israelischen „Geste am 


s»r.r*'— 


Es fcawn kein Zweifel dar- 
nebec besteh«, dass di« Ern«- 
nnng von Bersten» ein- Privileg 
des Ministerpräsidenten, bezie¬ 
hungsweise — auf aeioem Fach¬ 
gebiet — das eines jeden. emzd- 
nen Münsters . ist, und Rabin 
hat daher den Erfordernissen ei¬ 
ner oräentlkhra ' Geschaefts- 
fnehruog damit Gennege getan, 
dass er der'Regjenmg «» der 
Ernennung Scharons:Mitteilung 
machte. So jedenfalls sehen die 
Dinge ans, wem man sie von 
der Feme befrachtet Aus der 
Nach* gesehen aber haben sie 
ein anderes -Gesicht. 

Bekaxmt ist, dass Rabin seit 
Monaten d» Realflvi eiung Sch a¬ 
rons in. der Armee duhdßnset- 
zen versuchte. Er stka aber 
dabei auf den Widerstanddes 
Generalstabseiefo, Raw-AJof 
Mordechai Cur, wdefaer vom 
SicherbeiismizHSter Schimon Pe¬ 
res in seinem Widerstand tm- 
teTStnrfzt wurde. Hier etjeb« 
sich zwei Fragen: Was verah- 
lasste Rabin, den Wiedereintritt 
Scharons in die Benrfswmee mh 
solchem Nachdruck zu betrei¬ 
ben und was veranlasse Gur, 
dieser Reaktivierung mit eben¬ 
solchem Nachdruck Widershuri 
za leiste®, - ■ •. "• ■'■■■:- 3 i 

DAS VEKHAELTNH 
RäBIN—SCHARON 

Wir sind "bei der Untewt- 
chung dieses Verhaeltnissos na- 
tnerlich in erster Tim e auf An¬ 
nahmen und Vennutangen ange¬ 
wiesen, aber klar ist jedenfalls 
e in es ohne das seineizeitigP 
Ein greif« Rah ins (in seiner Ei¬ 
genschaft als Generalstabschef) 
waere die militärische Karrient 
Scharons wahrscheinlich frneh- 
zeitig oder iedeofaBs vorzeitig 
steck« geblieben. Es ist be¬ 
kannt, dass Scharon jahrelang 
neber den Rang «ne® Obeisten 
nicht hinanskam und dam erst 
Rabin ihn zmn Aluf (General- 
major) machte. Es mag sein, 
dass sich Scharon seither in ge¬ 
wisser Be zi e hung als „Mann 
Rahms" fuehlt und es ist auch 
: durchaus moegfich, dass Rabin 
bestrebt war, „seinen Maun" in 
der Armeeldtnng zu haben. Man 
mwgc aber auch Rabin zugute 
halten, d»*« er die mHitaerischen 
Faehigkehiaa Scharons objekti¬ 
ver beurteil« kann als ' zum 
Beispiel Dayan, welcher die Af- 
faere Scharon—Gonen In und 
nach dem Jom Kippur-Kriege 
aus rn tf yh*t* r Naeho mitedehte 
imft auch aa Hrr wafascheinbd» 
aktiv« Anteil nahm . 

Wie auch immer, Rabin — 
der ja selbst Generalstabschef 
war — weüss sehr genau, dass 
die Ernennung von AnneeofS- 
zieren eine Praerogative des Ge- 
neraktabschefs ist und daher 
hat er rieh in den letzten Mo¬ 
naten «war sehr um <Ee Reakti¬ 
vierung Scharons bemneht, aber 
d« ansdrueckficben Willen von 
Gur geachtet. Die Ernennung 
Scharons -zum Berat« des Mi- 
axs tei pr aesidenten ist also sozu¬ 
sagen dne Nofloesung, ein — 
vorläufig jedenfalls — gdtmge- 
uer Versuch, den Widerstand 
<Jes Generaktabschefs zo umge¬ 
hen. Was hat mm ägenflich 
Raw-AIuf Gtr dazu bewogffi, 
die Eruetaiung Scharons zu ir¬ 
gendeinem Posten In der . Be- 
ntfsarmee derartig abroJehnen? 

DAS VERHABLTNIS 
GUR—SCHARON 
Die offewlle Atgräueutatioin 
Gure bd seinen WideiSiand ge¬ 
gen die Reakfiviernng Sötarons 
war, da« — nach den Zarröerf- 
rwn des Jean KSppur-&i^a 
die Anueelcitnng jetzt ein 


gut eingespieltes Team ist und ^ hl 
jscharori wuerdc sich — seiDßS 
ganzen PeraoeoaicMok nach — 
hl dieses Team nicht nur nicht 
einfuegen koennen. Sonden er 
jwnende das so wichtige Einver- 

staemhris in der Arm ccfuehru ng 
stoeren. Diese Argumentation 
ist wohl an und fuer sich rich¬ 
tig. ab« es gibt mich noch an¬ 
dere und vielleicht mindestens 
ebenso wichtige Gruende fuer 
die negative Haltung Goes m 
[bezog- auf Scharon. 

Es ist bekannt, dass Scharon 
ein harter Vorgesetzter und ein 
unbequemer Untergeben« ist 
Wberde « reaktiviert weiden, 
so ergaebe rieh die gewiss nicht 
angenehme Situation, dass sein 
frueher« Untergebenei*, naem- 
lich Mordechai Gur, jetzt sein 
Vorgesetzter waere. 


Von seinem .Standpunkt ans 
bat Gur jedenfalls recht, wenn 
er den Wiedereintritt Scharons 


die Berufs armee aMehnt 

DAS VQtHAELTNIS 
RABIN—PERES 


Das Vcihaeltnis «wisch« R^ 
bm und Ferca wird vom Miai- 
s toe praeadenten und den ihm 
nahestehend« Kreisen stets als 
„korrekt”. bezeichnet Ja, knera- 
lidj bat Rabin bei ein« Gele¬ 
genheit za den erwaehatea Ei- 
genschaflswoertom noch hinzu- 
gefoegt — und wie ich hoffe 
fr gpn^Aaf ttieh". Es kann kein 
Zweifd dfflrueb« bestehen, dass 
dieses frwmdschaftüche Ver- 
hadtnis — wenn es wirklich be¬ 
standen hat — ein« schwer« 
Schlag «halten hat durch die 
Ernennung Scharons zum Bera¬ 
ter des Mfoisterpiaessdentan. 
Ab« damit hat es nicht sein Be¬ 
wenden. Es ist bekannt, dass 
Peres schon seit laeng«em eine 
israelische Geste am SuerkanaX 


anlaessKch dessen Wiederoeff 
mmg befuerwortete. Uraproeng- 
Hch war an einen freiwillig« 
Rueckzug gedacht, ab« als sich 
das als schwer durchfuehrbar er¬ 
wies, beauftragte Peres den Ge- 

neralstabschef mit der Aosar- 

behtmg eines Planes, demzufol¬ 
ge — anlacsslich der Wieder¬ 
inbetriebnahme des Kanals die 
israelischen Streitkraefte oestlich 
des Kanals verringert werden 
sollten.' Als Raw-Aluf Gur ei- 
nen entsprechmden Plan vorleg¬ 
te, fand dies« nicht nur die An¬ 
erkennung des Verteidigungsmi- 
nästers, sondern auch des Mini- 
sterpraesidenten und schliesslich 
jene der ganz« Regierung. Es 
erschien selbstverständlich, dass 
von dies« frejwüligen und ein¬ 
seitig« Verrmgerung der Streit- 
b-aefte oestlich des Kanals ihr 
Emtialar, naemlicb d« Sicher- 
[heüsmmister, öffentlich Mittei- 
hmg mach« wuerde. Zunaechst 
gab es einige Verhandlungen 
ueber den Zeitpunkt der Ver- 


[lantbarfmg. Als dieser Zätpunlkt 
schliesslich und endHch festge - 
l^t war, setzte der Vertrid»- 
gnngsmktist« Peres eine Besich¬ 
tigung und Pressekonferenz im 
Sinai an, bei welch« « beab¬ 
sichtigte, die «waehute Verrin- 
gerung unserer Streitkraefte be¬ 
kamt zu geben. Im letzt« Au¬ 
genblick ab« schaltete sieb der 
Ministerpraesident Jizchak Ra- 
bia ein und erklaerte, er wuer¬ 
de che Mitteilung selbst machen. 
Peres v?ar daher gezwungen, die 
Pressekonferenz abznsagen und 
die Verlautbarung der israeli¬ 
schen Geste auf der Ostseite des 
Kanals «folgte durch Rabin. 

An und fuer sich geht es hier 
nur um eine Prestigefrage zwei¬ 
ten Ranges, aber nach der 
Schlappe, welche Peres durch die 
Ernennung Scharons bereits er¬ 
litten hat, erhaelt diese zweite 
Schlappe ein groesseres Gewicht 
als ihr eigentlich zukommu Es 
bleibt also abzuwarten, wie sich 
das Verhältnis zwischen Rabin 
und Peres weit« entwickeln wird 
und ob jenes Dreigespann Ra- 


EIN STREIK 
GING ZUENDE 


Von M. BIEL 


Ja, da haben sie wieder ein¬ 
mal gesiegt Mau musste sie 
nur sehen, wie sie auf dem 
Bildschirm erschienen, der Po- 
lizeioffizier, der sie begleitete, 
und die streikenden Arbeiter, die 
auf ihren Booten tagelang auf 
dem Meer geweilt hatten. Alle 
lachellen freundlich, alles war 
eitel Wonne und Sonnenschein. 
Man halte sich geeinigt. Die 
Arbeiter werden zwar vor Ge¬ 
richt ange&lagt, die Gesetze 
des Staates gebrochen zu ha¬ 
ben. aber gleichzeitig war 
schon festgelegt, dass sie gegen 
eine Eigenkantion von IL 
7*00 ans der Haft entlassen 
werden. Und IL 7.500 sind 


festen Kern der Regierung bü-jdie sie n«j*t aufbnngen kün¬ 
den wird oder nicht. nen - 
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Das Sparprogramm »ITRON10000« 
wird am BO. Juni 1975 abgeschlossen! 


Eroeffnen Sie noch heute ein Sparkonto 
Jtron 10000” 

Sie koennen bis IL 10,000 deponieren 
. und afle Vorteile gemessen: 

^ Bonns in Hoelie von 10% H- 1,000) 

^ Der Sparbetrag, einschliessHcb Bonns, 
ist indexgebunden 

^ Kumulative Ensen fner den Sparbetrag, 
wie auch fuer den Bonns 

^ Alles ist steuerfrei 

JL Bei diesem Programm kann durch einma¬ 
lige Depositen (ab IL 100 aufwaerte) oder 
durch monatliche Einzahlungen (ab IL 50 
monatlich) gespart werden. 
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wieder einmal hat der Staat, 
wieder einmal hat die Moral, 
der gesunde Menschenverstand, 
kurz olles, was vernünftig ist, 
eine niederschm^terrde Nie¬ 
derlage erlitten. Die Grossen, 
die dabei sind oder waren, den 
Staat zu betrügen, werden an¬ 
geklagt. Die Kleinen, die dem 
Staat ebenfalls Millionenver- 
luste zufügen, bleibeo ungescho¬ 
ren. Wenn das unsere Ge¬ 
rechtigkeit darstellen sollte, so 
ist die« Gerechtigkeit mehr als 
fath. 

Wir sahen sie im Hafen. 

Wir sahen sie, als sie aosstie- 
gen und die Polizeiautos be¬ 
stiegen. Wir sahen sie in ihrer 
Niederlage, die eigentlich rin 
Sieg war, denn sie wurden 
kaum belästigt- Alle bemühte«» 
sich darum, den Streikende,., 
klarromacheu. dass sie ehren¬ 
werte Mitglieder unserer Gesell¬ 
schaft sind. Schlimmer kann 
es kaum sein. Hier wurden 
Menschen, die es darauf ange¬ 
legt haben, die Gesetze des 
Staates zu brechen, zu Held« 
erklärt. Das war es genau, was 
sie wünscht«. 

Der Streik im Er'^afen 
von Ascbkelon war ein Muster¬ 
beispiel dafür, wie man die 
Dinge nicht behandeln darf. Er 
war ein Musterbeispiel dafür, 
wie Arbeitsfconflike im Staate 
Israel keineswegs angefasst wer¬ 
den sollten. Fr war eine Demon¬ 
stration dafür, wie m Israel 
Arbeiter, die sich gegen alles 
an fleh nen. was moralisch und 
vernünftig ist, nicht behandelt 
werden sollten. Ab« das ist 
nicht Interessant Interessant ist 
nnr. was in den Massenmedia 
gebracht wird. Gebracht wird, 
was sensationell erscheint Und 
. sensationell erscheint hier nnr 

I die Tatsache, dass diese Arbei¬ 
ter letzten Endes ein« Sieg er¬ 
rungen haben. 

Nun ging also der Streik zu- 
jende. Die Hisladrnt kümmert 
lsich Em ihre Sctjäflein, die ih- 
j re Oberhoheit wieder anerkann¬ 
ten. nachdem es Cm« nicht ge¬ 
lungen war, diese Oberhoheit 
, abzustreifen. Die Regierung 
will gegen die Histadrut nicht 
Stellung nehmen. Schlimmer 
'kann es für ein« Staat kaum 
I steh«. Sobald die staatliche 
Gewalt Opfer d« gewwkschaft- 
1 lieh« Belange wird, ist es sehr 
schlecht an diese staatliche Ge¬ 
walt bestellt 

Wir wollten alles tun, was in 
unseren Kraft« steht, um dafür 
zu sorg«, dass die Arbeiter 
des Erdölhafens von Ascbkelon 
ihrer gerecht« Strafe zngeführt 
werden. Denn das Hegt im In¬ 
teresse unserer Volksgemein¬ 
schaft. Es wäre sehr verfehlt, 
wenn wir versuch« wurden, 
hier Konzession« za machen. 
Denn jede Konzession kann nur 
schaden. 

Ans eb« diesem Grande 
sollt« wir jetzt dafür sorgen, 
dass die Arbeit« von Ascbke¬ 
lon ihrer gerechten Strafe zuge¬ 
führt werden. Sie haben alles 
gebrochen, was israelisches Ge¬ 
setz bedeutet. Daher sollten sie 
bestraft werden. Für diese Stra¬ 
fe zn sorg«, Ist Pflicht der gan¬ 
zen Gesellschaft, die Israel heu¬ 
te bestimmt. 

Denn um Streikrechf geht es 
hier nicht. BI« geht es um die 
Frage, ob Gesetzesübertretung, 
wenn sie nicht ein echtes Ver¬ 
gehen kriminell« Natur Ist, ge¬ 
duldet wenden darf. Dies« Strafe 
in Asehkrioo sollte uns lehren, 
dass wir uns derartige Veratösso 
gegen die israelische Gesellschaft 
gamg einfach nicht leisten dür¬ 
fen. Klar ist, dass Gesetz Gesetz 
bleib« muss — für alle Bür¬ 
ger des Staates. Und die Pflicht 
der Behörden ist und feüeibt es, 

dafür za s o r s ea» «lass dem so 
and nicht anders ist Sonst könn¬ 
te das schlechte Beisind in 
(bitterer Weise Schule machen 
'und noch weitere Ktobo orfas- 
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beiden Staatsmänner mit ihrer noch beute den Kopf, ob FrSst- 
Bc£eitung niedeiüe&sen, ist ent dent Ford etwa nicht mehr 
vor einigen. Jahrzehnten eigens Herr seiner Glieder ist Dass 

_für Adolf Hitler gedrechselt Präsident Sadat gleichfalls 

worden. Man Scann nur hoffen schlecht zu Fass war. Ist 
und snf Holz klopfen, dass langst überall dnrchgesickert. Es 
gl - _ B II# !■ sich diese Koinzidenz nicht spä- hie», dass er wegen eines Bein- 

»Salzburger Festspiele« — hinter den Kulissen v “ ErÄ5r*TS 

Jetzt ist cs* entflieh weltbe- Von ALICE SCHWARZ eauberndea Gärten, die teils an Die Beri<*t- benutzen musste. In Wlrklicb- 

rühnrt geworden: der Salzbur- (z. Zt. Oesterreich) VensaiHe, teils an Schönbrunn ^ die bei GipfeHcon- leit “““s er *«* wegm eioer 

ger “Schnürlregen*. Wer ihn - erinnern, doch durch die hereu* fereßz warexI unlängst erlittenen Herzattacke 

bisher noch nicht kannte, der gericht gestellt wurde. D» Mietenden Gärten ihren beson- Bbrigeos auch winsti- sctK5DCQ - **> “ eÜ3er Weinen 

hat unlängst anlässlich des Gip- geistliche Gericht verurteilte deren Zauber erhalten. Ford Vorzeichen eraciurnppert So Stadr von 120.000 Einwohnern 

fdtreffeta Ford—-Sadat endgül- den Würdenträger zur Festtags- und Sadat haben jedenfalls mit *. Pr3s;dent Ford wie Salzburg gibt es keine Ge- 

tig von dieser unleugbaren Tal- baft auf Hohensalzburg, der dem Verzicht auf MirabeU ei- flyr t einmal auf der Gangway *““»*»*. sefaon gar nicht 

sache des Lebens in der Fest- stolzen Feste, die von äuem neu ästhetischen Genuss ver- ^ Flugzeuges und fiel bei der dann > weßD hunderte JoornaJi- 

spidstadt erfahren. Fels die Stadt und die Umge- säumt. Ankunft vor den Augen von Mil- sta an « cre ' st kommen. Sic 

^gdwairme spielten eine bun* überschatt. Honen Fernsehzuschauern die loschen aUe wteäer weg- 

nicht unerhebliche Rolle bei Sie selbst wird allerdings HlfferS RißSentlSCh Treppen hinunter: — er stran- **“*«. abgekat von den Fest- 

dem mm bereits in die Ge- honte vor allem von den Ton- Weitere 5eltsanie geschicht ,i_ cbeUe auch nochmals auf der ***^““ 0 , den Kollegen 

schichte ange^ngenen Gipfd- i^tenscbwaraieu beherrscht , che die eürsterzhischöf- Treppe der Residenz mit ihren \ oa . der Knkurspar^ und auf 

treffen. Die Salzburger hören die per Zahnradbahn hier her- Kdle Residenz> in der das G .> 61 Mannonrtofen. und zwar der^mernatwmden Ebene wurde 

J aber nicht gern, wenn ^ man aufgepilgert_ kommen und m feltreffen 6lattfand , wurde zwar nach einem Galadiner, das Salzburg überdeckt von Wa¬ 
di e Regenschirme jenes “Gip- der Gaststatte Erfrischungen im 12 , jfa*. ahmt __ der * ie . Bundeskanzler Krrfsfcy gab. In J 1 "? 0 ”' mt 

fds trat anderen histomchen und die Aussicht gentosen. aber , ** dt* sich die Salzburg zerbricht man sich Ford vw Rabms US-Reue 

Regenschirmen einer anderen Man muss sich fragen, ob I Das Scblossbotd Fuschl. wo 


Ins nnt anderen histomchen und die Aussicht gemessen. sentisch aber an dc 3 i 
Regenschirmen einer anderen Man muss sich fragen, ob * 

nahegdegenen historischen Stadt nicht Sa das Berater etwa von r —-— - 

— nämlich München — ver- der Vorgeschichte Mirabells ___ 

Spricht. Es bleibt abzwwarten, Wind bekommen haben, was ^ 

ob das Gbamberiain-Woit “Frie- die plötz&cho überraschende ' l ' ‘ V“' 

den in unserer Zeit” (Peace in Prüderie amerikanischer Proto- \ I / 

dar time) auf Salzburg eher za- koübeamter ans gelöst haben \ 

trifft als auf jenen unseligen könnte. Doch das lässt sich I _ ___ 

Pfiäkt, der Münchens Namen momentan nicht naebweisen. I ] S» 

trägt Wolf Dietrich jedenfalls starb ) \ ■ ? 

In Salzburg lächelt man noch damals nach fünf Jahren Fe- ,)' r 
immer still vor sich hin, weil stungshaft. die remmtlich we- _v' l'v^tsS 

die prüden Herren vom amen- njger idyllisch war als die ei- ^ \‘\T 

kainschen Protokoll das Schloss nes nachmaligen anderwärt: gen i; • \ 

MirabeU ah Konfercuzort für Festungshäftlings namens Adolf ‘ \\ 

Ford und Sadat aWehnten. Die Sdudrigrober... (alias Hitler). j 1 i 

ursprüngliche Planung wurde D« Schloss aber wurde 1 von I: 111 „ __jQi 

kurzfristig verworfen, weü die den frommen Katholiken Salz- Jj\ [) j '*=^?** 

amerätan «sehen Beamten daran burgs in “ MirabeU“. um getauft. 

Aostnss nahmen, das MirabeU Es ist eine Perle der Hoch- 

einst ein ''LortsdUoss” war! So renaissauce, umgeben von be- Das grosse Welttbeafer 

tagte man anstattdessen in der _ 

prai&voflen Salzburger Rest- J “ wwuu -^- imiulJiu ™ luu -- JJl,,iwn,,n ™ ,nnnf ^^ 
dau ans dem 12. JahrimiKlert, 

Sitz der Fürsteczbischöfe bis 
zur Säfatlaräi'enmg des Gebän- 
des. Ob dieser Palast eines geist¬ 
lichen Herrn mit dem. Gc- 
schanaejt: eines Renaissanceför- 
sten besser ob Umgebung für 
,Frieden sgesprächtf taugte, blei¬ 
be anheim gestellt. 

Juedische Geliebte 

Der Israeli muss sich aller- 

ding fragen, hrwiew^ die ®$oveR 7 S/fRÜ<i£* £TMLB£RQ YtRLAQ G^H.FZAWMT* 
ameräamsebfltn Herren über die 

wahre Vorgeschichte von Mira- 19. 

befi. informiert waren. Sollten 

sie die Geschichtsbücher wirk- Ein Rotkehlchen flötete« sass ganz dicht ü 
lidi genau studiert haben, so im Haselbusch mit geschwelltem rotem Br 

könnte man ihnen sogar— An- Ich hatte nicht geglaubt, mich jemals wieder 

taenatisnHis verwerfen... Mi- Stelle bewegen za können, doch dann war 

n j° nMj I - v T • cherweise die Wirtin erschienen, eine nocl 
J °7 | Fra "j ha 5 e ™, c ^ Schultern gefe 

Jhdt für — eine sdiöne swin ' aus der Gaststube geführt; m em Zunmer, v 

erbaut. Die Jüdin hie» Schulz.- i jch kaum mchr wusste, wie es ausgesehen hal 

mit Mt, war die Geliebte des 311 den Kamin erinnerte ich mich noch, in c 

EsTÖröchofs und bat flnn etwa Torffeucr glimmte. Ich wurde ins Bett gepa 

ein Dutzend Kinder geboren. bekam glühend heissen Tee mit Rum. Dabei 

Schloss Mirabell hiess itenp ich immer nur im Kreis denken, immer nur d 

am* — etwa drefbnndert Jab- Es war nicht Warten. Nicht Warren. 

re vor Theodor Henä — ur- Heute morgen war ex natürlich fort gewes< 

sprimgbch „Aifnen’T Zn Beginn das war gut, denn ich hätte es kaum ertrag 

5? worde Erzbischof noch einmal zu begegnen. 

, „-ff? 1 * ^ Als ich beim Frühstück sass, kamen der V* 

mit zwei Männer bereits mit meinem Austin ins I 

griffen. vor^Knrifn- ***- Sie , hatt ^ 1x1 Herrgottsfrühe ii 
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;-- -"r-j lp’ Sadat inmitten saftiger Wiesen 

■_ VQ d grüner Wälder nnterge- 

!Eisiän r ^T bracht war. bat diese “Ebre** 

lSüfi!P^‘ / / mit Genngtunng verbneht. Für 

\\ | I ScWos? FnscbJ war der promi- 

'i jf nente Besuch keine Premiere, 

_l j / denn früher einmal bat ja be- 

f. 1 1 kannvUcb tein anderer als Herr 

¥ V, j löhbentrop hier residiert. 

s : ■ ! . ^ i Tn Sa-Izburg wird jetzt die 

y / Politik wieder abgelöst von der 

' if&ZT*** Kunst. Mozart tritt neuerlich 

y/ se ' n l0Ba Eibe als Hanpt- 

.«L, /v’vM'yU P a,rt>ö a ''d Hauptattraktion der 
-«J£J2v H CyXlJg Sateacb-Stadt ns. Im Sommer, 
/ I] t I lT^ wenn der Jude "Kurgast” oder 
Str IJ HUM |ju “Festapidbesucber“ heisst ist 

_an dieser Kategorie aratäi kein 

Mang»! in Salzbarg.,. Sonst 
SZ-Zdchnung: Ironimus sind die Juden eher selten in 


fm- 




der Stadt von deren einst 400- 
köpflger jüdischen Gemeinde 
kaum vid «nähr als der Name 
"Jodeogasse“ übrigblieb. Doch 
nein: a nah die Festspiele sind 
geblieben. Auch sie sind prak¬ 
tisch eine jüdische Erfindung; 
denn ausser Richard Stranss 
zählen vor allem der Jude Max 
Reinhardt und der Judenstämm- 
ting Hugo von Ho&nannsthal 
zu ihren Gründern. 

Die Geschichte 
des Doms 

Hofsnannstfcak und Max 
Reinhardts "Jedermann“ wird 
immer noch vor dem Dom ge- 
spieüt Der Salzburger Dom fei¬ 
erte im Herbst 1974 sein swölf- 
hundertjäbriges 'Besteben, denn 
am 24. September 774 wurde 
die Kathedrale, die älteste Öster¬ 
reichs. vom äro-fränkischen 
Abt-Bischof Virgfl geweiht Der 
Bau wurde im Mittelalter nörd¬ 
lich der Alpen nur von St De¬ 
nis in Paris an Grosse Über¬ 
troffen- Zu Ende des 10. Jhdt 
fiel das Münster der totalen 
[Vernichtung der Stadt zum Op- 
|fer, die Kaiser Friedrich Barba¬ 
rossa 1167 wegen ihrer päpstli¬ 
chen Gesinnung über sie ver¬ 
hängte. Nach einem Jahrzehnt 
begann der WHrrisbacher Kardi¬ 
nal Konrad HI. mit dem Wie¬ 
deraufbau des als “ungeheuer 
mächtig" geschilderten Salzbur¬ 
ger Domes. Doch der uns be¬ 
reits bekannte Erzbischof Wölf 
Dietrich machte all der Pracht 
ein Ende. Er Hess 1598 wegen 
eines geringfügigen Brandes den 
(in seinen Kermnaoem noch auf 
Virgfl zorüdfcreichenden) Dom 
abbrechen. Nach elfjährigem 


Deroolierungswerk erhielt der 
aus Como stammende Archi¬ 
tekt Santino Solan den Auf¬ 
trag, den Dom an derselben Stel¬ 
le neu zu errichten. Am 25. 
September 1628 konnte anter 
unerhörter Prachtentfaltunr d« 
heutige Dom seiner Bestim¬ 
mung übergeben werden. Seit 
einem Jahr gibt es da aucn 
j ein Museum —- in den herrü- 
{eben Räumen oer südlichen 
t Oratorien. Ein Kernstück ist 
1 der Domschatz, der zum Groß¬ 
teil wieder auf unseren .Freund* 
Wolf Dietrich zurück reicht... 

Das Kreisky — v ord — Sa- 
dat-Festival ist vorüber. Der ge¬ 
nau abgemessene Begrüssnnas- 
häßdedruc& Ford ■— Sadat 07 
Sekunden) ist riienso in die Ge¬ 
schichte eineega^gen wie Frau 
Sadats Abwesenheit f wegen 
"Schlussprüfnngen zn ihren 
Studien"!) oder das Schlusswort 
Anwar el Sadats; "Der Frieden 
ist noch weit“. Allerdings! Was 
Salzburg jedenfaHs bleibt, ist 
die Erinnerung. Mozart : und 
der Schnürlregen. 


Der Forderprek der Stadt 
Minden und der . europä¬ 
ischen Autorenvereimgiras 
"Die Kogge" ist einer der 
wenigen jüngeren Lyrikerin¬ 
nen deutsche! 1 ** Sprache aus 
Israel, Netti Boleslav . (Tel 
Aviv), ^gesprochen wor¬ 
den. Deo ebenfalls mit 
2500 Mark dotierten Stu¬ 
dien preis erhält der Lyriker 
Bernhard Dördebnanu (Ro¬ 
thenburg o.d. Tauber). 
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Ein Rotkehlchen flötete, sass ganz dicht über mir 
im Haselbusch mit geschwelltem totem Brüstchen. 
Ich hatte nicht geglaubt, mich jemals wieder von der 
Stelle bewegen za können, doch dann war glückli¬ 
cherweise die Wirtin erschienen, eine noch junge 
Frau, hatte mich sanft um die Schultern gefasst und 
aus der Gaststube geführt; in ein Zimmer, von dem 
ich kaum mehr wusste, wie es ausgesehen hatte. Nur 
an den Kamin erinnerte ich mich noch, in dem ein 
Torffeuer glimmte. Ich wurde ins Bett gepackt und 
bekam glühend heissen Tee mit Rum. Dabei konnte 
ich immer nur im Kreis denken, immer nur das eine: 
Es war nicht Warten. Nicht Warren. 

Heute morgen war er natürlich fort gewesen. Und 
das war gut, denn ich hätte es kaum ertragen, ihm 
noch einmal zu begegnen. 

Als ich beim Frühstück sass, kamen der Wirt und 
zwei Männer bereits mit meinem Austin ins Dorf zu¬ 
rück. Sie batten ihn in aller Herrgottsfrühe mit Pfer¬ 
den aus dem Lehm gezogen and machten sich ohne 
viel Worte daran, ihn mit dnem kräftigen Wasser¬ 
strahl ans dem Gartenschi auch des Wirtes abzusprit¬ 
zen, bis seine ursprüngliche Farbe wieder zum Vor¬ 
schein kam. 

Ja, die einfache, herzliche Freundlichkeit der Wirts¬ 
leute und der Dorfbewohner hatte mir gutgetan. Jetzt 
aber war ich wieder allem und kämpfte mit der Ver¬ 
suchung, mich in den Wagen zu setzen und nach 
Dublin zurückzufahren, um Irland mit dem nächsten 
Flugzeug zu verfassen. 

Irland verfassen... Nein, das konnte ich nicht. 
Noch nicht leb war mit soviel Erwartung bergekota¬ 
rnen ySo voller Pläne. Sollte all das plötzlich bedeu¬ 
tungslos geworden sein? 

Ich sah über die Wiesen „die sich weich und 
schimmernd ins Unendliche fortzusetzen schienen, 
während der Himmel sanft darüber seinen Bogen 
spannte und sich mit der Silhouette des „Rock of 
Cashel” traf, als endete er dort. 

Entschlossen stand ich auf, vejjagte dabei das 
Rotkehlchen unabsichtlich aus seiner grünen Laube 
und schüttelte meinen Mantel aus, der voll Staub 
und Moosblüten war. Shawneens Grossmutter frei 
mir ein. „Was du heraosflnden sollst, wirst du selbst 
beransfmden*’, batte sie gesagt Nein, ich musste mei¬ 
ne Reise fortsetzen .schon um festzustellen, was sie 
damit gemeint hatte — und ob es nur leeres Ge¬ 
schwätz gewesen war. 

Hinter dem armseligen Karren standen zwei Kin¬ 
der und boten Lauch und welken Kohl feQ. Obwohl 
ich keine Verwendung dafür hatte, kaufte ich die 
fünf jämmerlichen Kohlköpfe und bemerkte voll Mit¬ 
leid, wie der Bück des kleinen Ingen sich anfheHte, 
als ich ihm zwei Pfuuduotea dafür in die Hand 
drückte. 


Zwei Kinder in durchlöcherten Strickjacken, mit 
stumpfen Augen unter hellblondem, glanzlosem 
Haar... Etwas an Urnen rührte mit fast schmerzhafter 
Gewalt an mein Herz. Ich schämte mich unwillkür¬ 
lich, als sie mich hinter ihrem Karren wie einen gü¬ 
tigen Engel ansahen; schliesslich hatte ich nichts ge¬ 
tan, was ihr Elend wirklich gemildert hätte. 

Rasch ging ich weiter; ebe ich in die Nicholas 
Street einbog, drehte ich mich noch einmal nach 
ihnen um. Sie hatten ihren Gemüse wagen auf die 
Strasse geschoben. Offenbar war ihr Arbeitstag mit 
diesem unerwarteten Glücksfall für heute beendet. 

Der Druck auf meinem Herzen löste sich. Ich sah 
mir das schöne romanische Portal von St. Marys 
Cathedra! an. Im Kirchhof verbrannte ein alter Mann 
Gras und. Blätter. Der bittere Duft des Rauches 
mischte sich mit dem strengen Geruch des nahen 
Abbey-River. 

Als ich das quietschende Gittertor wieder binter 
mir schloss und die Nicholas Street überqueren woll¬ 
te, kam mir ein Hund entgegen. Ich blieb stehen, 
wechselte die Tasche mit den Kohlköpfen von der 
rechten in die linke Hand und lockte ihn. 

Er kam sofort zu mir, drängte den schmalen Kopf 
au meine Knie und leckte mir stürmisch die Hand. 
Er war gross und batte die typischen Merkmale des 
Parforce-Hundes, des englischen ,JFoxhouikr, schien 
allerdings nicht völlig reinrassig za sein, da ihm die 
dunklen Flecken auf Gesiebt und Ohren fehlten. Sein 
Fell war einheitlich scmmelfarbeu, kurz und strup¬ 
pig, und an den Seiten standen ihm die Rippen in 
mit!eiderregender Weise hervor. Seine tiefbraunen Au¬ 
gen sahen flehend zu mir auf; sein Schwanz wedelte 
so heftig, dass sich sein Hinterteil mitbewegte. 

Ich wühlte in meiner Tasche und förderte eine 
Keksschachtel zutage. 

^Komm, armer Kerf”, murmelte ich. „Da hast du 
etwas Feines. Hier, schau!” ‘ 

Er würgte ein Plätzchen nach dem anderen hin¬ 
unter, so schnell, dass er sich immer wieder ver¬ 
schlackte und keuchend hustete. 

Nein, für eine Stadt wie Limerick war ich nicht 
abgehärtet genug, das wurde mix jetzt klar. Was hatte 
William Thackeray am 1800 in seinem „Irish Sketch 
Book” geschrieben? „Veignügungsrdsende and emp¬ 
findsame Seelen sollten andere Gegenden aufs Lichen.” 
Das war lange her, doch auf Limerick traf es in 
mancher Beziehung noch beute zu, fand ich. 

Ich streichelte den Hund noch einmal, schüttete 
den Inhalt der zweiten und letzten Keksschachtel vor 
ihm auf das Pflaster und ging weiter. 

Ein Quietschen von Bremsen auf der Athlunfcard 
Street veranlasste mich, mich umzuwenden. Der Sem¬ 
mel färben e Jagdhund war hinter mir her. Er verfolgte 
mich mit grossen, verkehrswidrigen Sprüngen und 
hängender Zange. 

Du liebe Zeit, da batte ich mir ja etwas Schönes 
aufgehalst! Ich musste versuchen ihn abzuhängen. 
Vielleicht schaffte ich es, ihn mit einer a«<effne i ge n 
Mahlzeit abzulenken; vor allem aber würde sie ihm 
guttnn. 

Eine Viertelstunde später war mein Schützling selig 
damit beschäftigt, die Würste zu kauen, die ich für 
ihn gekauft hatte — das heisst, er schluckte mehr 
als dass er kaute. Ich war nicht ganz sicher, ob sein 
Magen diese unerwartete Wohltat auch genügend 
schätzen würde. Verstohlen überquerte ich die Strasse. 

Zum Glück schien er mich wirklich aus den Au¬ 
gen verloren zu haben, denn er folgte mir nicht mehr. 
Dafür erregte ein magere: Junge, der sein Leiter¬ 


wägelcheu auf dem Kopfetempfla&ter hinter sich her- 
zog, als nächster mein Mitleid. Eine Reihe armseli¬ 
ger Hauser im Stadtteil „Engtisb Town” gab mir 
den Rest Meine Stimmung war ah diesem Tag schon 
traurig genug; ich wollte nicht vollends in Trübsinn 
versinken. 

Rasch überlegte ich, wie ich am schnellsten zum 
Wagen znrückkam. Ich musste zum Fluss hinunter 
und von dort über die Brücke, zum Denkmal.. Drü¬ 
ben, am sogenannten „Stein des gebrochenen Ver¬ 
trages”, einem der vielen bitteren Zeugen von Irlands 
blutiger Geschichte, hatte ich den Austin geparkt 

Ich weiss nicht, wie er es schaffte, aber er holte 
mich schliesslich doch noch ein. An den dicken grau¬ 
en Mauern von St Johns Castle *am er plötzlich 
um die Ecke geschossen, rannte zielbewusst auf mich 
zu und begrüsste mich mit hysterischem Geheul. 

Vergeblich versuchte ich mein Herz gegen den 
flehenden Blick seiner bernsteinfarbenen Augen zu 
verhärten. Was sollte ich tun? Zum Austin laufen 
und Josfahren? Der Wagen war zu schnell für ihn; 
früher oder später musste er die Verfolgung aufgeben. 
Doch ich wusste genau, dass ich das niemals fertig- 
briagen würde. 

Wieder bückte ich mich und streichelte ihn, und 
er schmiegte sich an meine Beine. „Du musst doch 
ein sehen, dass ich dich nicht mitnehmen kann”, sagte 
ich ratlos. „Hier in Irland wäre es schon schwierig 
genug mit dir, aber wie soll ich dich nach Deutsch¬ 
land bringen?” 

Mit geschlossenen Augen liess er sich die Obren 
kraulen. ,Ausserdem hast du wahrscheinlich ganze 
Heerscharen von Ungeziefer, kleines Schwan. leb 
könnte dich freilich ein Stück mj» nehmen, aber da¬ 
mit wäre dir doch auch nicht geholfen. Willst du 
vielleicht in ein Tierasyl? Nein, sicher nicht! Ich 
weiss nicht einmal, ob es so etwas in Dublin gibt** 

(Fortsetzung folgt) 
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Musikalische Leitung: 
PAUL KOSLA 

BMrat, 14.6. — 8.45 Uhr 
IV — OM Schern 

Montag. 16 . 6 . — 8A5 Uhr 
KHÜAT ONO — Or-On 

Mittwoch, 18.6„~—1-9.00 Uta: 
ASCHKALON — Esther 

Freitag,~ 2 <L 6 . — 9.00 tifaT 
beer SCHEWA — Ören 

Sonntag, -22.6.'— &30 Uhr.~ 
FARDES CHANA —■ Dekd 
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Israel leistet Eiiizigaits|es fuer die Invaliden 

■ •■Interview mit dem Direktor des Bei BilocLen, Josef Lnteuberg 


Josef Late&bcrg, Direktor des 
BEF BALOCSEM» de» „Hau¬ 
ses der Kämpfer“ kn Norden 
der Stadt Tel Aviv, in Afdfca. 
ist selbst Kriegsmvafider. San 
von Sorgen gcmMmet» Ge¬ 
sicht verrat siebt den . wahren 

Kummer, -. gQt doch sein Sohn 

seit dem Jom-Kippur Krieg ais 
vermisst. “ Wir haben. die Hoff¬ 
nung noch sicht anfgegeben" 
lagt er nacfadenkllcäi, um s®- 

Wna uinffiggn: “In fifl Byn 

Baus wird. »Bes getan, ms 
man für nngSDc&ffiche Menschen 


Von AWIGDOR TEESHA 


hätte; Verataadnkvöflo Znstnafc*| 

toten, -Hobbies, Beschäftigung, J 
lAbensfiend». I 

.. Frage: Sie nennen daa Reha-1 
WÄianmg? 

Antwort: Unbedingt. Stellen | 
Sie nah einen Bünden vor, der 
Sport betreibt. Gelähmte, die j 

Kortfett. spielen und sogar ma-1 
len. Meadien, die Ehren Fass 
Oder sogar beide Seine verlo¬ 
ren Ond Tischtennis ■ spielen, j 
Aber aH das ist noch kein 
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fettem» geben; uns viel zn 
schaff cn. Da muss *««»«• ein 
Arzt mr Stella sein. Auch Dr. i 
Efcafl Rärin vom Tel Hascho- 
mer sind wir za tiefem Dank 
verpflichtet. Er kümmert sieh: 
vor allem um Leute mit Rflck- 
grat-Vextelzaiigen, Ab Angnst, 
wird Dr. Bes Jisdud invaliden 
mit Kopfve ri eteim ge n an Oit 
and Stella siebe nur behandeln, j 
sondern, «ach unter permanen¬ 
ter Beobachtung halten- Dane-! 
ben haben wir such Experten 
des Wtogafo-fcoatttut hier ond 
arbeiten an einer Erforschung 1 
der A u gw u taagctt physischer 
Aktivität auf RocQcgratveriet- 
amgeaa- 

Frage: Sportaküvität und 
PhysioÖierapie sind also die 
Hauptaufgaben? 

Antmat Sagen wir besser, 
cm Teil unserer Aufgaben. Es 
gibt hier verdiente Mitarbeiter, 
ynm Beispiel den ans Wien 
stammenden Otto Pfeflakiani, 
der sek 20 Jahren als Instrak¬ 
tor geiamte Menschen Tisch¬ 
tennis lehrt ond sie sogar zu 
internationalen Wettbewerben 
geführt bat. Oder A. Kaftnrf, 
da die Invaliden malen lehrt. 
Aba es gibt «ach Bridge-Grop¬ 
pen und Sc&winmsoktkHJcn. 

Frage: Das kostet eine Men¬ 
ge Geld- 

Antwort: Das Budget unseres 
Hauses, dessen Errichtung 16 


MiUionen IL kostete, beläuft 
sich auf Miilicmenbeträge. 
1974—75 belief cs sich auf 
3,5 Millionen iL. Die Hälfte 
da Kosten trügt das Sicher- 
heitsministerimn. Aber "Wir fi¬ 
nanzieren aus eigenen Mitteln 
einen Teil der Ausgaben. Mit¬ 
glieder zahlen IL 50 im Monat 
Da Invalidenfoad steuert «ä- 
nen hohen Betrag bei. Frauen 
der Invaliden zahlen IL 15 ond 
Kinder je IL 5. Aber auch für 
die Kinder wird gesorgt Sie ha¬ 
ben hier einen Kindergarten mit 
Unmengen von Spielzeuge*» und 
Kindergärtnerinnen, ein eige¬ 
nes Kino und Spielsäle. (Stolz) 
Der Invalide ist von da Sorge 
wn seine Kinder befreit und 
auch seine Frau kann rieb hier 
Ruhe gönnen. 

Frage: Sicherlich . arbeiten 
hier viele Freiwillige? 

Antwort Wir beschäftigen 
Seine Freiwilligen. Es hat sich 
im Laufe der Zeit erwiesen, 
dass. Freiwillige nur in den er¬ 
sten Monaten mit vollem Her¬ 
zen bei da Sache sind. Nein, 
wir haben unsere eigenen An ge¬ 
steh £en und eine Öffentliche Ver¬ 
waltung, da neun Mitglieder 
angeboren. Via dieser Direkto¬ 
ren sind öffentliche Persönlich¬ 
keiten ond fünf andere sind 
Zalud?nvafiden. Unter den "öf¬ 
fentlichen Persönlichkeiten" ist 
da Vertreter des SicherheiU- 
nnnisterinms Arie Fink, dann 
Dr. Emmrael Chi eg er, Esra 
Reich ond schliesslich ich 


selbst als Vorsitzender. 

Frage: Sie stehen in enger 
Verbindung mit ausländischen 
Vereinzgaagea? 

Antwort: Sicherlich. In Kür¬ 
ze begibt sich eine Korbball- 
mannschaft der Invaliden nach 
Wien, wo der Internatioorie 
Phywoth e napetrtis che Kon¬ 
gress Ja Gastgeber ist. Auch 
Athleten und Tischtennisspieler 
fahren mit der Delegation mit, 

Frage: Was wird ausser 
Sport in diesem Haus betrie¬ 
ben? 

Antwort: Es gibt Studien¬ 
gruppen, die Wjrtschaftgfragen, 
Sicherheit und Strategie, poli¬ 
tische Fragen und Geschichte 

studieren. Zu den Vortragenden 
zählen prominente Persönlich¬ 
keiten w» der Generalstabschef 
Moda Gor, Abba Ebsux, Schlo- 
mo Lahat, Arik Scharon. Uo- 
rerhrittmgsensembles der' Ar. 
mee, sowie das Orchester des 
Randfunks traten öfters anf. 
Filme werden wöchentlich vor¬ 
geführt. letzt begibt sich zum 
ersten Mal eine Invalidcngmppe 
nach Pittsburg, USA. Diese 
Reisen sind für die israelische 
Propaganda sehr wertvoll (Be¬ 
wegt) Vor kurzer Zeit weilte 
eine Gruppe in London. Die in¬ 
dische Gemeinde hat sie pracht¬ 
voll anfgenonrmen und sandte 
uns jetzt Aufzüge im Werte; 
von IL 70.000, die in Kürze in¬ 
stalliert werden. 

Frage: Bei Ihnen kann man 
viel lernen. Die Menschen ma¬ 
chen einen fröhlichen Eindruck, 
trotz ihrer körperlichen Leiden. 

Antwort: Ja, viele lernen. Wir 
sind von Psychologiestadenten 
und anderen Experten überlau¬ 
fen, die mithelfen. aber auch 
Erfahrungen sammeln wollen. 1 






. ; 
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Sie sehen bei uns Dinge, die 
sie in keinem anderen Land 
finden können. 

Frage: Zum Beispiel? 

Antwort: Wir wollen den In¬ 
validen jeden beschwerlichen 
Weg zu Ämtern und Geschäf¬ 
ten ersparen. So gründeten wir 
eine Werkstatte, in da hier im 
Hanse Prothesen repariert wer¬ 
den. Das ist von grösster Be¬ 
den tun g. Die Invaliden kom¬ 
men her. schwimmen in 
dem olympischen gewärmten 
Schwimmbad und inzwischen 
werden die Prothesen repariert. 

Frage: Können Sie einige der 
Spender im In- nnd Ausland 
nennen? 

Antwort; (zögernd) Es phi 
derer sehr viele. Das Bet Halo- 
cbem im Afefca ist vor allem 
da Pro-Israd-Freandschafts- 
liga der Schweiz zu verdanken. 
Im Sechstagefcrieg hatten die 
Freunde in da Schweiz den 
Fonds gegründet. Ara 15. Mai 
war der Grundstein zu dem Bet 
Halochem gelegt worden. Es 


gibt aber auch ein Brith Scha- 
lom-Bet-Lochern in Haifa, wel¬ 
ches von dem Nzrith Scha- 
loro-Fonds in den USA finan¬ 
ziert wird, ln Jerusalem besteht 
ein Bei Lochern. Viel Geld 
steuerten der verstorbene Isaac 
Pollen, der südafrikanische 
MAHAL-Verband, der Ke¬ 
ren Mischpachot Hagiborim 
ans Australien, Tacoab, Buenos 
Aires, Max und Sofie Weil aus 
Basel, das Komitee Bet Hstlo- 
chem Caracas, Else v. Selve 
aus der Schweiz und ungezähl¬ 
te Persönlichkeiten und Institu¬ 
tionen in Israel bei. Schliess¬ 
lich sollte auch das Beit Kay 
in Nahoria erwähnt werden, wo 
200 Rekonvaleszenten aufge- 
nomtnen werden können. 

Abschliessend meint Josef 
Lntenberg: Unsere Aufgaben 
sind noch längst nicht abge¬ 
schlossen. Wir haben noch zahl¬ 
reiche Projekte, die da Ver- 
wirküchnng harren und die das 
Leben der Invaliden verschö¬ 
nern und bereichern sollen. 
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tun kannr die' hier im' (wahren 
Sinne des Wortes zn nenm Xe-. 
ben erweckt worden *md w . Er 
ozacWtJ 

Erst etwas mebt als rin JAr 
ist es ha, dass dieser **353nb", 
dem heute 2500 FnadEat wem 
Kriegsinvaliden als Mj tgjfirdfr 
angeboren, eröffnet wurde. Et¬ 
wa 7000 Menschen finden hier 
“Ersatz fön Leben”. 

Frage: Was verstehen Sie un¬ 
ter "Ersatz“? 

Antwort: Man muss enerst 
einmal überlegen, wer onsoe 
Mitglieder sind. Junge Men¬ 
schen, <fie gesund ond- boff- 
ntmgsvoB In den Krieg zogen 
und schwerverletzt, sehr oft 
blind oder geflSput nach mona- 
telangem Anfeßthaltm Kranken- 
hänsem nach Hanse kamen. Ab 
sie dieses Hans vorfandax, 
wurden sie mit neuer Lebens¬ 
lust; mit “Lebensndiai^* erfüllt 
(Frendig) Sie finden Ina vie¬ 
les, was noch vor awd, drei 
Jahren TOriynhfcft gekhmsen 


Bruchteil dessen, , was euer ge¬ 
leitet wird. 'Wir stehen Tn stän¬ 
digem Kontakt ndt dem Tel Ha- 
schoma-Krankerdian», mit dem 
Bet Umatem und mit da 
Ke^otCbolän da HbtadzeL 

Ifangs: Weiden die Invahdesi 
hler^röch ^rtriKtdi behandelt? 

Antwort: .Sehr bald wird bla 
ein "Cbepfc up“ gemacht wer¬ 
den. Invaliden werden sich 
| nicht imme r in die Krankenhäu¬ 
ser begeben müssen. Hier wird 
eine Kaithotek ihrer Krankheits¬ 
fälle in Zusammenarbeit mit al¬ 
len ärztlichen Instanzen ange¬ 
legt. Ans Holland haben uns un¬ 
sere Freunde via EKG-Appam- 
te, Telemeter und andere medi¬ 
zinische Instrumente im Werte 
von IL 200.000 geschickt. Da 
Pro-Israd-V erband aus der 
Schweiz spendete eine MHBon 
Dollar. Professor KeUenmnm 
ans dem Tel Haschoma-Kran- 
kenhaus ist eina da Arzte, die 
sich um die Kranken kümmern. 
Herzkrankheiten und Kopfver- 


DRI WOCHEN FERIEN 
IN DER SCHWEIZ 






fJlTMv 



Mit einem erstaunlich kleinen 
Budget können Sie diesen Sommer 
3 herrliche Wochen in den Alpen 
gemessen: Mieten Sie eine 
Ferienwohnung in einem der 
bekannten Schweizer Kurorte. 

Zorn Beipiel in Engelberg: 
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ISRAEL NACHRICHTEN V* flWttl 


Freitag, 13. 6. 1975 
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LITERATUR UND KUNST 


AM Roller - Mitbegründer der »Secesaon« 


Dia Emeaernngsbewegimg Von Br. L ROSMAN 

auf afleu Gebieten der reinen -——■—--— 

und der angewandten. Kunst an junge Roller an die Akademie 
letzten Jahrzehnt des abgt&anfc- der Bildenden Künste in Wien 


Rätselraten um Seholoehovs »Der stille Dom 


nen JahriHHjdefts, die von Sfcä- über, beschäftigte sich zuerst 
nachahtrrang und ^fclektismus mit Architektur und wandte 


f'MJXJL OUL11V 1/VU^ den newn Ufern eines ei^- «ch dann der Malerei zu Der ^ Neuenchemnngn 

nen, ans der Zeit heraus gebo- Historizismus seiner Lehrer oe wiener Hofau« und ar- 

ist ndtdawe9e i tostens «dt jener ominösen Rn- renen StSs führte, setzte auch friedigte 3m nicht, er schloss “ niehorA «nm« 


VjaN des Theaters seiner Zeit' Max 
_ Reinhardt« Richard Stranss nad 

Akademie Hago von Ho ftn a n n s fl ra L 
in Wien Rollers Tätigkeit' galt za- 
I, zuerst nächst der. Oper für die er et- 
d wandte -ne Reihe von BBhifcfltiüdem 
i 7 ii Der ■ schuf, er gestaltete die Szene 
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Die frbßänmxfetan fßr den , Über den VnWrib seines S-1 sea (auch 


■Wfkfttten “Parade-Schrift- terarischen Nachlasses, daran, v er stor b en) Über «w« 'mögliche de anf dam pre ft i rn l ? tp g M an die Stelle eines dekorativen I sich begeistert den Männern an 

BtcHe*^* ScboIodKrw haben die tar eines Monomen talromans Montage von Krjukow. and Parteücongress, in der er mehr ... M 

atte Krage nach der dgt nfH ebca über die Kosaken des Dong»- Scholochaw-Terter indirekt he- oder minder unverbflknt das 


... ar¬ 


beitete mit Richard Stranss seit 




Urheberschaft sebes Haupt biete, ist bis heute nichts ver- «tätigt. Direkt lasst sich — trotz Todesnrtefl für die Schriftsteller 
weE * t5 "Dw atffie Don“ wieder lautet worden. Auch 1929, als einer noch, so anschaulichen 25- Sktjawskij und Daniel forderte, 
afcCodl weiden lassen. die Assoziation Proletarischer tatonfese, vor allem ln Tefl drei ist seine wachsende Isolierung 

Schriftsteller in einem. Prawda- und vier, die aber auch auf von der sowjetischen Schriftstd- 
Artftd die sowjetische Offent- Grand von Z onstafcon dfctaren lerelite nicht mehr zu überse- 
fiddeit erstmalig auf die ver- zustande gekommen sein tön- heu- Ihn so grösser Ist sein 
lcoro(krischen Zweifel an Scho- nen — nichts Endgültiges sa- Rohm ab gehätschelte Prima- 
lochows Antorenredlicbieil auf- gen. Immerhin, das Interesse donna des offirieHen Iiteratnr- 
merksam machte, blieb Krjn- der sowjetischen Öffentlichkeit feetriebs. Sein InbüSiun beweist 
kows Name unerwähnt Erst scheint geweckt zu sein. Der er Bildung eines Jnbüätnnsko- 
1965 wagte die Rostower Zei- Moskauer Dissident und Histo- mitees unter dem Vorsitz des 
taug Malat (Hammer) unter riker Roy Medwedjew, dessen greisen, seiner literarischen Ta- 
dem Titel ’nüber einen za Un- neomarxistische Ansichten mit lente langst verlustig ge gange- 
recht vergessenen Namen“ an denen Sobcbenizyns gewiss nen Nikolai Tichonow; Gala- 
die literarischen Verdienste Krjn- nicht zu verwechseln sind, soll empfang im Moskauer Gros- 
kows zu erinnere» dies aller- offiziell aufgefordert worden sen Theater; ein dritter Lenin- 
Idings unter strikter Aussparung sein, einen Vertrag zu aanuHie- Orden für ihn; Scholocfcow^Fei- 


Z'S d™ ■'Z£*m**\*' Wiener W IIMI 

sehen Ideen verschrieben bat- 
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RICHARD WAGNER: 


ton, und gründete mit ihnen die 
Wiener-“Secession“. Er 'wurde 
bald eines der führenden Mit- 
güeder. Im Jahr 1900 berief 
ihn der in Paris ausgebildete ( Jjjjft 
Direktor der Knnstgewerbe & 
schale. Myrbach, zusammen mit j g 
Josef Hoffmann und Kolo Mo- j 
ser als Lehrer an seine Anstalt j 
Dem allem Neuen . aufge- j 
schlossenen Roller mag Xppias < 
Werk bald nach seinem Erschei¬ 
nen zur Kenntnis gekommen sein \ 
und er. der ebenso wie Appia ’ 
zunächst im Banne der faszi¬ 
nierenden Erscheimmg Richard 
Wagners stand, versuchte rieh in 


. . *#• 
i‘ * 





i»4 


l,. a =s(rt*rV 


. * -«t miiwwfr »'. 
.. ffr-sdfr 1 


von Scbotochowa Namen. Aber ren, den er mit einem westh-1ern in sämtlichen Hauptstädten Bwhnenhild fuer ^Tristan” —Istilisierten Entwürfen zn “Tri- HUGO VON HOFMANNS- 


Gefeierter Staatssdniftetdlar 


das genügte bereits, tun so et- dien Verlag zum Thema Scho- der Unionsrepubliken; eine De- 
was wie ein balboffizieUes De- tochow und “Der Stille Don” kn de des sowjetischen Theaters 
menti zu provozieren. Anders abgeschlossen hatte. Ebensowe- cm Ehren des Dichters; ein 


Fondensog nach dexa 
„Gesamt knnsttHa k* 


Prunks Einfachheit und symbot- 


stan und Isolde“, die einen Mit- . ^gfbegmaider der Safe, 

tetoeg zwischen Appia und ’ bmger FestspWe . 

dem Realismus der Vergangen¬ 


konnte man die Ausfälle an die nig aber lassen sich Konstantin Scbotochow-Festafct im Gorki- Stilisierung: der Maler faeit darstellten 


eng zusammen. Seine Szenengc- 


Wenn man mit siebzig als Adresse des Verfassers (“Ober Simonows Ausführungen in sei- Literatnr-Tnstitot (Thema des ^ 

Klassiker gefeiert wird, wie das einen za Unrecht wiedererstan- nem Spiegel-Interview Ende vo- Hauptreferats: .Das Werk Mi- ^ 

Michail Scholocbow schon wo- denen Namen“) in der Zeitung rigen Jahres als Beweis für die cfaaü Sdbolocbows und die Mcri- \ 


pekoratkmskünstler 


Karl MoD, der Stiefvater der staltnng des “RoseakavaHers** 
Frau Gustav Mahlers, der seit (1911) ist noch heute nichr 



chenlang vor seinem dgentli- Sowjetskaja Soisslja nicht be- Audieazitat von Scht^ochows sterschaft des Schriftstellers”) Kunstrichtmie war auf dem ®f°f°P er dem neuen Geist auch beit mit Max Reinhardt führte 
ehen Geburtstag am 24. Mai zeichnen. Autorenschaft analogen. usw. Unbetroffen davon bleibt j-- Schweizer Adolphe An * dem Theater Wege zu bah- ihn zum Schauspiel. 1 ür das 

zuteil wurde, dann muss man SchoSochows Ansehen ist oh- allerdings noch immer rl» Rät- Appia. Im Jahr 1895 erachiea Mn unablässig bemüht war Deutsche Theater stattete er de 

Zweifel an dieser literarischen Damit wären D.’s Hypothek nehin nicht mehr das alte. Spa- sei um den “Stillen Don“. u , u .,„n **Tji zeigte dem Komponisten die beiden Teile von Goethes Faus- 


1897 als Direkte! der Wiener fübenr .-ffeu Die Zusammcnur- 


.. ... 
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zuteil wnrde, «t»nw muss man 
Zweifel an dieser literarischen 
Anerkennung als besonders 
peinlich empfinden. Immer hin 
ist der “Stffle Don", Scboto- 
chows Haupt- und Meister¬ 
werk, für das er 1965 den No¬ 
belpreis erhielt, ein so gewich¬ 
tiges literarisches Werk, dass 
man Fragen nach des Verfassers 
rechtmässiger Urheberschaft 
auch dann nicht mit einem 


SchododKswa Ansehen ist oh-1 aDenEnga noch immer das Rät- Appia. Im y«*»- 1895 erschien ttco nnriilässig bemüht war, Deutsche Theater stattete er die 
Damit wären D.’s Eypotha- nehin nwÄt mehr das alte. S{Ä-' sei um den “Stfflen Dou*. (mmAefiendes Weit "La dem Komponisten die beiden Teile von Goethes Faus- 

. iWMU>aaaajiiUMuawiuyuyuuuy«WMaa aaaaaaiaiia»UMUtai iw iii i i ii i n i iii i a aaiiiiKai u ( aaw nyBBBaBaQQ «aaiuuuuai» aBOBsaa drame Wag- Entwürfe. Mahler übertrug dar- tos aus, für Reinhard* grosse 

wv • | /I 1 1 nerien' 4 das vier Jahre später anfhin RoHer die szenische Ge- Inszenierungen im Zirkus Schn- 

Freimaurernraseiun ~ im Schloss 

X 1 U11UWU1 VlUlUklVIUU 1111 WV/I11VUU rnenms" Der Samen fiel auf Erataoffüfcnmg im Jahre -1903 das Bühnenbild. Im Burgthe- 

1 !-• •- n 1 fruchtbaren Boden auch in nres Aufsehen erreite. ater hat Roller Zeischen 1913 

nUG ATltlCAVniTAll VkOllAAllÖfAP ^ “d ** junger Künstler Mah,er verpflichtete nun Roller and 1«35 eine Reihe vorbildü- 

UCo /UlllöCUlUüll uLllvüllCl vl ■ ^ i!1 

Alfred Roller, begann bald nach 1X1,1 em . er Uuterbrecbnng von zu den Werken Shakespeare* 

Zwei Autostunden von Wien,! dessen geistig-humaner Wieder- weiteren »wickelt wurden, über der Jahrhundertwende sich mit ^ ( 9 19 bii zu seinem and deutscher Klassiker ge- 


;v. 

.. 




Achselzucken abttm kMn, wenn na jj e fcdiechischen Grenze, aufbsn ja das vornehmste Ziel die zahlreichen prominenten den neuen Formen und Proble- Tode m Ia * ire sein wich 

sie aus dem wdtarwdimilicben y egt ^ Waldviertel das Städte der Freimaurer ist Ob Schöne- Persönlichkeiten, die im 18. men der auf das Theater ange- ti * t “ Wirkungsfeld geblieben. Hofmannsthal Stranss 

Gegenlager komme n. G cwm. chen Zwettl, das für Kunstfreun- rer wusste, in was für eine De- Jahrhundert in österreidi einer wandten Kunst zn beschäftigen. Die Bedeutnn ? ; der s 2 «“'- an d Reinhardt Erändete Roller 
bereits in den Z ^ a ° zr ^ 1 ' de immer a<*on attraktiv war koration er sein Jnpiter-Konter- Loge angehörten (Mozart ist Alfred Roller, am 2. Oktober schen Reform zunächst dar- dje SaWrareer Festspiele and 

ren wurden .® e durch das alte ZSsteraenserstift- fei stellte, muss bezweifelt wer- das berühmteste Mitglied), über 1864 in Brün geboren, stamm- , das ? der Bühnenbildner w . T . . f 

^olochow des P arate beziö- Eingememdm« kam vor den. - Dokumente, Logeo-Abzeichen te ans einer Famflle, welche viel- «benbärtig. neben die. anderen ^ ^ Auffüh:- 

hgten, aber sie bheben zu dif- enüg^n Jahren das Dörfchen Ro- Die Freitnaurereä entwickelte und Knhgerite führt der Weg seitig und durch Generationen nachschaffenden Künstler, den rnnpen F - 


schaffen. 


- v *-' W ft-'; • 


tigten, aber sie blieben zu dif¬ 
fus, als dass Genaueres zu er¬ 
fahren gewesen wäre. 


bis zu seinem Tode hat er fast 
alle Ihre wesentlichen Auffüh¬ 
rungen ansgestaöeL Für die 


"*■".**« 


aenan mit dem gleichnantigea sidi in Europa besonders - seit Ws znm vollständig eingerichte- hindurch musisch verlangt war. Dirigenten ^ den. .Rcg^seaT Festspiele entwarf er 

Schloss zu Zwertt Und der in dem äühen 18. Jahrhundert und ten TempeL Auch dio Dunkle Sein Vater, ein begabter trat ,md ftncn der Förde- I934 ^ vielbeachteten "Par- 




Schon diese Aufzählung etwas Franz Stephan von Lothringen, kmg ist aHerdings anf das 18. seihen Anlagen nicht Nach kur- dcs tfa=atralischcD - Gemäldes 


te mag darauf fainwexseu, dass Mit^ied einer Loge, aber Ma-1 
die Geschichte oft verschlunge- ria Theresia wie auöh Josef n. 


prekäre Thema in seinem bei lwra * “ cuo niu “ 1JÜU u« 

YMCA-Press-Paris erschiene- de jetzt im Schloss Rosenau ein Hofes vor. Von den gekrönten 
nen Buch "Die Strömung des FrrimaureivMnsenm eröffnet Häuptern war zwar nur Kaiser 
Stillen Don" aut Diesmal al- Sehern diese Aufzählung etwas Franz Stephan von Lothringen, 
lerdings nur als Herausgeber heterogen« Anaebungspunk- der Gemahl Maria Theresias, | Jahrhundert beschränkt 
ein« bis zum heutigen Tage *» binweisen, dass Mt^ed einer Loge, aber Ma- 

unter dem Pseudonym D. un- Geschichte oft verscMunge- na Theresia wie am* Josef H. 
enkannt gebliebenen russischen « Wege geht und bisweilen m tolerierten <fie Bünde. Nicht nur 
Literarorforschers, der glddi Scherzen aufgelegt ist Der pro- m vielen Städten,, auch in länd- 
anch den Namen des wirtlichen minenteste Voibesitzer des heben Adelssitzen entstanden 
Verfassers nannte; Fjodor Krju- Schloss« Rosenac war jener Heine Logen. Leopold Chri- 
k-ow. D.'s Kommentare liefen Georg Ritt« von Schönerer — stopfa Graf Schanehberg war 

auf die Behauptung hinus, [ I842 te « 21 >. ^ ** l od ; 

dass Scholochow KniÄows österreichischen Rnchsrat d« Obenst-Hof-Stabehneister (Ze- 
Mannskript für das eigene aus- laatetorkc Sprach« der AHdeot- xemomeumeister) am Hof Ma, 
gegeben habe; di« aHerdings «*“ Partci iwar nnd als sol- ria Theresias und hatte dort 
als "Ko-Autor“ d-h. als Liefe- cher von de *° 3 un ^ cn Adolf Hit- wohl Kontakt mit Freimaurern 
raut spezifisch' agitatorisch« J cr ver ^ Sdiönerer gefunden Kais« Josef IL, d« 

Textstellen, die dem Leser denn kämp^ «r Vereungong all« all« zentralisieren und ordnen 
auch an Hand von mitgeliefer- Deutschen in einem gemeinsa- wollte, schrärÄte mit seman 


künstleri- 


sifal . Azneriku berief ihn nis 
Bühnenbildner (1907 .Jidelio - 
an der Metropolitanoper in 
New York); 


- m: 


Roller war auch ein ausae- 


Ein 


ihrhnndert beschränkt. zem juristischen Sta dium an ^ Jrat ^ te ttUDUiehr eine seiner le- Roller war auch ein ausge- 

LS. |der Wen« Universität trat der ^ end! ? sfe ” Farben^ins SpieL zeichnet« Lehrer, eine Reihe 

- - --•—-denn es hatte den Ranm zu ge- seiner Schul« ist heute in fiih- 

f %9 9 ^ f stalten, in dem das Werk des ren den Stellini«en tätig: für sie 

Hin im I «niTI/la Komponisten und des Dicbtera sind viele seiner Anregungen in 

ÜU1 XJUA w JM UllUv Wirklichkeit wurde- neuer Gestaltung fruchtbar ge- 

m , ^ !Fr t ®ö R^Her der im Jahre worden. Als er im Jahre 1935 

IJ.- A I— seinen berühmten Büb- starb, solite sein Sohn Ulrich 

UllllllCUKCS DUCIl ? enb i ,dc 7 l 20 MoMrts "Don sein künstlerisch« Erbe überr 

Juan <he endgültige äuss«e nehmen. Seine Anfänge berech- 
”DleKatakombe“ Das En-»vor mehr als drei Jahrzehnten ? c ^ a5raDg der SHSne gewann, tigten za dem schönsten ■Hoff 1 ' 
de In der Reichskanzlei — I abspieIten, veröffentlichen muss. 7° d rs J iC& dic Verbindung zn irangen, die sein Tod im. Zwei^ 
von Uwe Bahnsen und James j Das muss man nicht. "Die den starteten Persönlichkeiten ten Weltkrieg jäh zerstörte. 


im Grunde 

unnoedges Buch 


di*:. 

• ^ -'Mm 




von Uwe Bahnsen und James Das muss man nicht "Die 
ODonnelL, Deutsche Verlags- KatakTanbe” ist eine sehr ein- 


anstalt, 429 Selten. 


^“sav^efch«%nd°^5- “«Vaterland, g^en Über- Fretaaurfl-.Patent von 1785 die »je* ZJlt Naxi S^seZ » “■*" *&t 
sen zur Musterung voigelegt fremdung, gegen Juden und Kle- &Men d« Logen stark ein (sie daT ™ fragen. Wer 

wurden. rfkalisams. Er verehrte sein«- durften nur noch in grossen das n,rtt korn - braucht das heute noch? Wen 

seits den "Eisernen Kanzler . Stadien tätig wm) und stellte giat "^ mdea ist. Unser Rezen- interessiert es denn letzten Eu- 


druoksvolle Untersuchung der 
letzten. Tage und Stunden d« 
Nazigrössen. Na und, ist 


WIE TOT IST DR. GOEBBELS ? 

Am SudwestkorsK' drael“ werden za gestdltoi 



■ V- *& 
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sen zur 
wurden. 


seits den "Eisernen Kanzler". Städten tätig sexn) und 
Wer ist nun di«« angebli- Nenn Jahre nach dessen Tod sie unter Polizeiaufsicht, 
che „Stille Don"-Verfasset? Hess « jenen Bfemarck-Torm tv^ Ha« F 


sionsewar^Iar rä eine solche ^ * 

Fülle von Druckfehlern anf, ft^f“Sü 


Das ^bedeutete das Ende te ^ aäj3 ^ 


Kjjukow (1870) geboren) be- errichten, der von echten demt- ^ ^ Rosei]aa _ Die gJJ 

«nn olc StnHnnt i»kt tHim P.ichftn TmiQtjmHen isL_> .... i . öelOSt 


Selbstmord begangen hat. Nur 
auf die Tatsachen kommt es; 


gann bereits als Student der sehen . Buten umstanden ist. Würfen übermalt, und ihr ur- dl« di T ** anf die Tatsachen, die oft 

Petersburger Uaimsität. an- Die &chen wurden dirdrt aus prfinglicber Zwedk geriet in V«- 8«Hig eistaunlicfa sind. Wir ste- 

fangs noch unter Pseudonym, dem Sachsenwatt bezogen, wo Eprt v-; u^-. darebgefuhrt worden war, kann ^ .- n dteu!tn » lwh a . 


längs doch unter «cnwpnym. dem aacusenwam oezogen, ™ Errt bei Restanrie- ^1“ ‘b«, auch in diesem Buch, auch 

später unter eigenem Namen, Schönerer, semem letzten Willen MlflsaiWtell w e,wa vi« Jah- SwfJhS ^7^ J “ diesem Bericht, vor Eizäh- 
foHdorisfische Erzählungen aus gemäss, auch bestattet ist reu wurden sie eutdedrt und im ^ ^ «■ 'M* «ü 

dem Kosakenmüieu zu verof- kann feststeHen. dass er «- ^^prün^ichen Zustand wieder- S Ochern Grunde denn die Na- 

fentliehen, deren wachsende li- nem blteacfaleudemden Jupi- hergestellt. Der Obelisk mit Le- 2L“2J?L^S zf S rössen so bandelten, wie sie 

rerarisdie Meriten von Koro- ter, der kn Vorraum za den bensfcmm, Winkelmass und handelten. Ob das eine neue 

lenio, Leonid Andrejew und Prankrämnw arf die Decie ge- ZJAd ha Marmor-Kabinett, die # f ** ?“ Generation noch interessieren 

Goriti gebührend anerkannt malt ist. nachträglich seine Ge- anfgrmalten Knoten der Bruder- kann, Werbe dahingestellt Aber 

worden. Als Deputierter d« za- skhtszüge geben Kess — was ja schaft, das gemalte Mauerwerk „1“! « mag sein, dass die Autoren 

ristischen Duma, später des *e- heute ein bisschen lächerlich ^t Rissen und Sprüngen als meinten, es sei äire Pflicht den 

parasitischen Don-Parlaments, wirfst Dies« grosse Vorranm ot Zeichen der VergängÜcfakeit J“«„rSTrST Ber «*t henmstellen. Dass der 

trat er so entschieden für die ganz mR Fresken aus der Ba- siad eindeutige Symbole. Die S nL Ta{sachen ‘ w ' Bericht Setzten Endes für tmse- 

Interessen der Donkosaken- rockzeit bemalt Sie stammen Stadt Zwettl fasste zn Beginn jSb L ,SL^TJ!!L^ r « Äit nicht mehr sonderlich 

sdiaft rin. dass er sich die von Johann Rincolin, der nn dea vorigen Jahres einen Ent- t yJSsJr.aT" 1 w massgebend ist kam nicht als 

Feindsriiaft sowohl dar alten Dienst des Grafen SChaflenbtzg schloss und setzte ihn bemer- . t ^ gewertet werden, 

wie der neuen Herren znzog. stand. Kenner entdeckten in die- kenswert schneU in £e Tat um. ^ “ * ~2L, AU iene, die von diesem Ge- 

Krjukow starb 1920 am Heck- sen hauptsächlich Scheinardu- sie hat mm das einzige Fra- S ln ro™rt;^>^ - 1 ?, .® Ücrs sohehen nicht loskommen kön- 

typhns im Knbangebiet wohin tektur darstellenden Malereien maurer-Museom der Welt das qUaTOCr a&8cspielt ‘ iat * nen, werden das Buch lesen. Sie 

er sich mit Teilen der zerspreng- eiemfich eindentige Anspielon- m einer meib»- als zweihundert Dabei erhebt sieb die Frage, werden es sogar interessant fin- 

tsra Don-Armee, m deren Of- gen auf die Freimaurerei, vor Jahre alten Loge untergebracht w er das rigentüch benötigt Die den, denn es ist ausgezeichnet 

fizierea « zählte, zorückgozo- allem in den Hinweisen auf den Mit Hilfe des Museums Kstorüter werden nun rinwea- gemacht Das heisst nicht dass 
gen hatte. zerstörten Tetnpd Salomoms, in Bayrenä, der Wien« Gross- tfen » « Mar, dass die Tafsa- das Erscheinen des Buches be- 

—löge und mehrerer staatlicher ®öea berichtet werden m ü ssen, grösst werden muss. Denn üb« 
nrnrcnir (MI CPIF Sammlungen wurde für die ®e werden behaupten, man diese Ereignisse sind wir nicht 

iJCAi 1 OVIl£> uJUiTJUlji Räume eine Dokumentation zn- könne den Geschehnissen nun nur hinweg, es gab viele mene 

_ _ _ I, 1 CEMAEinC aammengestdlt, die mit dem ““ht answeidien, auch Ereignisse .die viel bedeutsam« 

S II C VI I nENRELUC Katalog dem Laien einen vor- wmn i ^ a Eindrnti: entstehen für unsere heutige Welt sind 

. _ Tj „ tgrllfr y L |_. treffiidien EmbKcfc in das We- diese Geschehnisse tSa £e letzten Tage Hitlers. 

*“*“ M * bter sen dwFreiinaurerei gäbt heute nicht mehr völlig interes- Wer rimr wissen will, was da- 

DetaüHerte Angebote mit Foto «beten an emttdri- hi« eArin^gri ?*"ä 

Chadschot Israd, POB 28026, Tri Aviv, für Nr. 38/18. Bräuche und Sven ^ SCÄÄ 

ubennmmeD unä b esämm te Brigunse, <&e sicht 1 t mar. 


erster deutsch« and öste iraic Mseher Meister 
des i wi H i w hiitoi Jahrhunderts. 
Detaülierte Angebote mit Foto «beten an 


Chadschot Israd, POB 28026, Tri Aviv, für Nr. 38/18. 


| in Berlin-Friedenau gibt es 
rin sonst ganz mnuteres 
| klein« Theater, das sich 
[ gleich auch "kleines The- 
| ater“ LMint, nrtd das sein 
Sach* ganz auf parodisti- 
sche, auf höhnische, hänti. 
sehe, auf mokkante Dar- 
Metnngen gestellt hat. Dort 
.hat nun Ritterdramen der 
Goethezeit ans der Utarar- 
graft geholt, bat Scbrefc. 
h®ns-TragödieD aus dem 19. 
Jahrhundert ausgestellt und 
oft ganz munter in alten 
Sch ob laden gekramt. 

Jetzt hat man nrm einen 
Roman, den der unselige 
Dr. Goebbels Mitte der 
zwanziger Jahre (selbst da- 
mris ungefähr so alt) 
schriri», zn Grnselzwecken 
ansgegrahen. Ein ergrauter, 

sn^gemergeHer Typ Best an 
der Rampe ans des Weinen 
u^ OFS Schundroman, 
* «tartsch« 
Schicksal” vor. Es ist 1945. 

geh: eine Welt hi 
R**h und Schutt zugnm- 
*■ VorieS€r <« *oD 

der atep aber nicht Unser 
SfwwdMe Held eben ans 
Vornan ^VBcha. 
« «rin), er galt rieh noch 
6 7 >l 1 “ «fe» Wust nnd 
“™ iaJen Schanmschlag 
des alten Romans auf. 

Dwwefl erblickt der Zo- 
S“ Water einem Gaze- 

Vara *> «*« Utera- 
terwertes. Stücke ans "MI- 


Bildern. Partien werden ge- J 
sprachen. Goebbels wird so- \ 
Zusagen postum darama- j 
feiert. "J 

Was eigibt das? Dass 
man sich nur langweSt. { 
Was man hört und vorge-1 
spielt sieht, ist hanebüchen 
QnDedentend, ea ist schwül¬ 
stig, rührt trübe in 'aatio- 
nalen Kfischees, hat ab« 
auch in keinem Wort Ir¬ 
gend etwas von der gleisns j 
rischen Intefligenz, von dar j 
oft doch diabolischen Aus- i 
drncksmögllchh rit des spärj 
(e ren Goebbels. Di« ist nnr I 
owrträgiieh pubertär, ist j 
Sprachlich hDFIos, gedank-1 
lieb voll unsäglichen Schwul- < 
stes and kann, was es sagen 
riä gar nicht sagen. Die ; 
Prosa hinkt. . .1 

Komisch wird das nk&vj 

Bnbcbiontetch . kaum. B- 
ne Vernichtrrop findet so- 
"d«o nicht statt, weil man,: 
was selbst so nichtig fet,j 
eben ver ni c ht en gar nic^j 
kann. Goebbels and sriaj 
“Miehael** tangweflen ,nVj . 
“u^idKch. Ab« vidlridd^ 
ist das mm wieder immer: j 
Om, zehgesridchtBcb nadij - 
fn nfri g Jahren g e wertet; '*b. : j 
eine Art Einsicht nnd. 
WWbir Erfob detro; doch 
buch entwert. -j 

Ein Schlau in .bndxe.j . 
Waswr Und oiebts rfibrt-i 
ticb mehr. ' j 

. nMtlWf 1 ) 1 
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Bin Psjfipiiodraffla ist jäa- '•••••.' |die Regte vop Amnon um»»- 

■7^&""1S£2K "Sä 

™ . Hritaswien anffodaen, -Affen", ins Oedaeditn» nrfcn. liehen artter« Generation vor- i. n_ 9 . 1.1 _ Ja. 


im Haifaer Stadttheater 

._-_ L __ 


Von ALICE SCHWARZ 


Ausgezeichnet ist zweifellos 
die Repe vop Amnon Meddn- 


traK- 





Menschen ä» «Sgene Gesdxicü»- mri des Tod« von MatB, dem sieb unter ««r mr 
te m Heüzwwien anffnebren, *Aff«n", fe® Gedaedrtn» nrfen. lfchen aeltewn Generation vor¬ 
hin Bappemng, woertft* neber- Chanoch wogartaidi. dem die «teilt.- ^ 
setzt Ereignis", ist eine von «tan Cräneswig wnenie ihm sein Ix- Kein Kontakt 

- . • *_«_1__ 1 . V— XI—>Ua* *J_ 

zu den Aelteren 

Ebenso blutleer und unwahr- 






VON 


HOFMtf 
jfcrJrflibtErucuii,-- 

tHVVrr I r'tspklt 




XJSA ««gehende htMtaamae* beo erschweren. Er fluschtet al- 
siga DanttBnDg meist plarios«Ü so in die Verfraeograg des ver- 
bis eV™*»" Gm c ln h ea s: •’ti. «anaenen Schrocfccag. 
dem anÄ dte PiÄlöajm läSnAr . 

n® *«**. •' - .' ' Vergangenheit*- 

Das neoe Stnecfc des BBHteff ... 

Stadttfaeatem hat ein wrig. ?® bewaelugtlllg 

Mat weht d», dass- M*el- 
das PoMftnm mchi fr™3£«^ ponkt in «*»m Drama da* 
saudean nor sedtsch vtäcm j££ 1(m te ^ V e*pmgMiheits*e. 

waottxgang’% der Erinnerung und 
<fcr bewussten Konfrontation mk 
dem Erichten behandelt . Wega 
man das wtiis, dmm versteht 
man maadbi eher die Nebenbemd- 
jodg, dB» auf den «nrten Mick 
mrverstaendtich, total . stcados 
mal ueberfhnrig csachrint. Man 
fatm sogar von einer voefläg se¬ 
paraten zweiten Handlungsebene 

sprechen. . 

Sie hat mit der Haapttumd- 
tmg rtm die. Soldaten vor sehr 
lockere ZuwxmncobacngB. Hier 
(geht es um den Arzt Dr. Odem. 
; i der das JUjconvaleszCTtenhera 

^ toaaÄDni r* L— ***• Soldaten leitet. 


hafte, zcrflaüernde Handlung 
mit ihren Rucckblenden, Visio¬ 
nen und imwrea Monologen. 
Der Autor hat voigeschriebcn, 
favi jeder Schauspieler mehrere 
Personen darstellt, und das ver- 


# Jam« Levine, der 31jadH(seiner Werke, Mzunsknpttwä ; ^^ ere * n der BoDde * ,cpiülli * 
n« Chefdirfeent der New Yor- Archive gestiftet, wie der Stadt- habe . 
her Metropdfilan Opera, Ist zum [rat der sueÄranzoesKcfeen Stadt j 

_»firqlUf hftti Direktor der Met 1 bekanntgab. Die Sammlung soll; 

icnBEfflut worden. Der Posten im Rathaus untergebraefat wer- 
wsr reit Februar letzten Jahres den und der Öffentlichkeit zu- 


Ebenso umicer mm -- , . 

scheänlich bleibt auch Dr. Odem, staerkl der der (bcah- 

von dem waebrend des ganzen lächtigten» ünwuftlichfceit Auch 


Irahast, als Rafael Knbelik za- 
[nieeb nach Deutschland gegan¬ 
gen war. Levines in der naech- 
sten Saison beginnender Vertrag 
laeuft ueber fnenf Jahre. 


gaengHch sein. Der 88jathrisc: 
Dichter lebt beute zurocckgezo-1 
gen in der Naebe von Tonion! 
an der Riviera. 1 
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o Henry Kissinger. amerika-] 
• George W. F. Hallgarten/niscber AnssenminWer, musste, 
vor 74 Jahren in Muenchen ge- jauf ein Bild vom Kurfncrrten- ( 
bweoer Histori ker und Soraolo- damm verzichten, das ihm der 
ge, ist in Washington gestorben. 1 Berliner Maler Reinhold W. 
Sela zweibaendig« Hauptwerk > Timm neberreichen wolWe. Der 
jbnperia&mos vor 1914- Die'Grund: Kfesingcr darf keine Ge- 
soziologiscbea Grundlagen der [schenke annehmen, die den 



lÄuascnpoIitSc enropaeischer 

Grossmaechte” erschien 1951 bei 
C. H Mueneben. In der 

Eurcqtadscben Verbfsanstalt 

veroeffentBcfate er 




AntorBBDd Mittelpunkt 

Bvcbvcnr&vgmi. ^^ aÜ» tow SÖMtattn lotet, 

1X0 Daa ^SL bt J^ ^ «4iemaligo Saengetm Do- 
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t y)tg Affe* von dem junpa 
jgadbdm Diamiter H0W 
Mtttelpniiht, der dmch <fio Hä- 
faer Auffuehrang tkx* frueto- 
ren Stnectas, JDio ktate Hoff- 
t «mg der Nadannfettmc?» be¬ 
kannt wurde. 


t ^^ > r% ; - 

' * . . * 


' ■Höf«: • 


Mit der Eänstudkrnng hat das 
Haifaer Stadttheater wieder «n- 
mal bewiesen, dass es mit Vor¬ 
liebe hdsse Eisen «fasst- 
„Der Affe" ist ein «aeifa*«- 

MilitaeTslang-Ausdruck fuer ei¬ 
nen Auslugposten auf - einem 
Baum. DieseTitetfigur wd 
-noch vor Begnm der Handlang 
vom Feind getoetet und tendit 
dflwm nur in RoeckMeoden, in 
Traemuen und ftwntasievoratel^ 
hmgen an an Eameffadcn *s£ 
Diese zwei SoMatea, M«*y_ und 
Chanocäu «hoten mch in einem 
RekoovaleszeztteDbelm von ihren 
Krieg ve üe tzu nean. Micfcy bat 

SchrappneDapütter im Koezper, 
die nicht entfernt werden koen- 
nen. Chsmoch bat miter dem 
Schock der Kampferfefauisse das 
Gedaecbts» wrloretL Mtdy ver¬ 
sucht, Chflnodi zom • Erinnern 
zu zwtaBen. Jasbesond ere ■fl ü -dr 
sich die Szene der Verwundung 


Hehn« ist. 

Degrastia lebt in einer Welt 
des Gestern. Sie bat fast ueber- 
banpt kernen Kontakt zur Ge¬ 
genwart und zur Wirklichkeit 
md kmm daher auch die Löhe 
d« Dr. Odern nicht erwidern. 

,1a lasten Monologen spinnt sie 
Baadszeazen au ihren einstigen 
j Ruhm und ihre vielen Lieb¬ 
schaften ans. Dr. Odem versucht 

vergeblich, na ans der einst ge-i _ , mnifrl1 von 

mwneimai, jetzt aber toten stueckes nicht einmal berichtet,das Buehnenbüd, entworfen _ 


Heinrich Boell: 

Nach ..Katharina Blum" 
auch Verfilmung des „Clown* 


Wert von 50 Dollar uebereebrei- 

tW1, ' Vcrfifir.KUg 

• Dreihundert Theater-, Tanz- { Romans 


Die Dreharbeiten fi«r die 
des Hehuich-Boell- 
„Ausicbten eines 


. ■ ..l • dreihundert ineaier-, iüu»- ruuuud -- . 

Musücveranstaltongen sind, Clowns" begannen Aiita«M 
zusammen! _ i« Rnnn. W e d. Constanün-FUm 


und MusiKveranstaltungen smn.viuwus 

fuer das Pariser Herbstfestival in Bonn. Wie d. Constantm-. um 
vorgesehen, das vom 16. Sep- in Muenchen mitteilte, 
tember bis mm 15. Dezember die Hauptrollen unter der 
stattfindet. Das Thcaterpro* von Vojtech Jasny („Wenn der 


mt» j_ p. Radkau eine kritische 

Untersuch nng der politischen 

Rolle der deutsch«. -- „ , 

die bis in die Zeit der Bm,des T s eraimn enthaelt dreizehn »er- Kater kommt”) von Helmut 

^ __ . « a Kva> 


pnbKk reicht Hallgarten, der 


1933 ans Deutschland zuerst 
nach Paris, * mn 1938 nach den 
USA answanderte, hat an den 


Moni Moschonow ab Chanoch 


Vergangenheit zu sich zorueck-1 dass er einen Patienten 
znhoüen. , behandelt. Die Saengerin, die 


Der Zuschauer versteht lauge 
riebt, was- er mit dieser sterilen, 
abstrakten und unwahrschd n h- 


dien Raoongp a taR bepnoyon soll. 
[Dann loest rieh das Raetsei: 
DegBiqia ist die totale Erinne¬ 
rung und somit ein Gegenpol 
28 dem Soldaten Cbanoch. der 
dmch totale* Vergessen «eia Lo¬ 
ben bi m e istern sucht ■ 

Der Antor meint offensicht¬ 
lich, dass bade Wege frisch, 
sind und eine Synthese gesucht 
werde n muss. Doch Deganym ist, 
wie jegliche AHegprie-Gest&lt, zu 
unwahrscheinlich. Sie ist die 
Quintessenz denen. 


—— — —■ - 

Rahm und Stimme v^or, nicht 
mehr ringt and als Hausmntter 
auf falschem Posten stritt, der 
Arzt, der nicht hellt — das sind 
ansdKHiend Mittelpunkts Vor- 
strikmgen von der Eltemgenera* 
tion! Eine andere kurze Szene 
beleuchtet gleichfalls seine dies- 
bcraeglichcQ Anncktca: hier tritt 


Ejtan Lewy, bestehend ans einer 
Art halbkreisfoermigem Lanf- 
steg vor dunklem Hintergrund, 
traegt zu dieser Wirkung einer 
.neboretrigerten und gldchzeitig 
verfremdeten ReaElaet bei. Er- 
waehnenswert ist die Beleuch¬ 
tung von JecbieJ Orgal und die 
Musi von Sdiemtow Lewy. D>« 
Schauspieler Schlomo Bar-Aba 


«ramm emnacis areaeuu --- . _ 

schieden« Schauspiele, vou de- Griem, Hanna Schygulla, v 
neu neun uranfgefnehrt werden. | Maria Melneke und Gustav^ ku 
„ Unter anderem wird der Italie- dolf Sellner, dem ehema-iuen 
USA answanderte, hat an de " ner ^ RonC oni eine „Utopie" Darmstaedter Thcatenntendan- 
UnWersteeten .^J nach Aristophanes inszenieren. 1 teu, gesplatt 1Prodi 

Nemneriko gekhrtVon 1949. Arfeeöcr aQS Algier werden, Maximilian Schell “dHemz 
bi« 1950 war er Gastprofessor. Schampiele ebmn arabkeben Apgermeyer. Weitere »«horte 
h, Muenchen. | Dialekt anffnehren. Im Rahmen sind Koeln, Osnafcraeck ®a 

^ Peter a Chotjevrte ist zum des Herbstfestivals weiden meb- Mnenchen. Das Djebuoch 
„eTcn V^endeTd« Verban- rere ^teBem", darunter die ja-; gemeinsam von Helmicb Boe» 
des Deutscher Sdirifteteller panische „Yoshi Company*', ai-lund Regisseur Jasny g«fbn 
(VS) in der IG Druck und Pa- beiten. Ausserdem werden «He ben, 
pler Hessen gewaehtt worden- beiden New Yorker Ensembte 
Oiotjewifz ist Nachfolger von „La Mamma“ und „The House 

Höret Bingel (Frankfurt), der im | gastieren. • tion” ^ New York mit umge- 

Herbst vergangenen Jahres zuni| • Bei einer Auktion des Lon -1 rtrfinct Millionen Mark 

Bandesvorritzenden des VS ge-jdouer Knnsthans« Chnstie »[ den hoechsleo Preis, der je fuer 
waehlt worden war. jdas In Pasten gemalte. Des *^"• e | n Wert: dieses Knenstiers Sfi- 

Bild ^Nach dem Bade” von ei-i e,n T,w * - - ■- 


^ Pani Gauguins B3d ,^fina 
iNamrn" erzielte auf einer Auk- 


„ ■ , . !» J*** 1 dMn Bade” von e»- ^ ^ fj^nthiiscbe 

• Paria Wessely wurde Im, nr ., Lond oner Knnsthaendler““^.^^ G Catano 

Festsaal der °^f rre,ch K hC °! fner nmgerechnet rund IL 2 > 1 j^^ rb ^ Gemaelde im Auf- 
Akademie der Wissenschaften ‘Mio. ersteigert worden. I .- 


.erwarb dss Gemaelde im Auf- 
7 au trat* eines imbekannten schwel- 

Hamburger Reinhold-Scbneider-, zum Abschluss der Bnndesta-jsitzer hatte im Jahr ^ n . aji _ 


^____ was emc 

__ phaartasidOM junge Generation. 


bcrnegiKmen Ausmaß ^ Roflem 1 

der Vater Mickys auf, der deujOded Kofi« (sechs Rollen), Mo- 
SntaArtom?Moscfaoww (zwei RoD«. 

S?™ M ^rem * «l-i™ MM ^ 

«m ncoea HeiMirto m «to.;CaIs Deemyft Man« 

wc«! Der tone Dialog Bdltiand Lelrarm), ^IrcichMI 

xmnricationriosigkeit 
Vater und Sohn dar. 


Stiftung nrberreichC 
0 Das Innere des Parthenon 
einschliesslich des Stafenktanzes 
darf künftig von Tonristen nicht 
mehr betreten werden. Das Ver-| 
hot, das Archaeologen 


gong d« Freien Deutschen Au-] 588.000 Mark fner das Bild an- 
torenverbandes (FDA) in Wueiz- j legen um essen, 
bürg am 3L Mai die Ehremnit-| Die ^ - e 1#<000 Mark do- 
gliedscbaft des FDA verlieben, j KoBra d-Adenaner-Preise 

• Der „Droste-Preis”, mit 1975 fuer Wissenschaft, Lite«- 


DAS WORT 
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Rechtackrelbercform: 

Ja 

Was Ihre kuorriidi von A-Ye. 

voisebrachte Frage betri fft, ob 
man die deutsd» Scbreärwose 
mit nur kleinen Buchst a bm in- 
nerhafti cton Satzes «Kh in den 
IN riufuehrm «die, «> harito 
ich mdbts dagegea». Dteo R® - 
ge wmdo berät» iu mtäaar 
£>-nd fai Stefan GeorgeKre« 
disknricfft, aber dri« bliri» «. 
VemmtHrii ist « bUEgWr 
jeden Fall einfacher fuer die 

SetZBr ’ Frieda' Wrikam« 

Hod Hascfaartni 

KedtschroibeK&nin: 

Nein 

In «faem knorzEch eesAie«^- 
nen AiÄd wollten Sie die Mo- 
mng Ihrer Lea« ueber eme 
neue Rechtsttoabong * 

Nun, ich glaube aebr . terfse- 
schlossen fuer all« Neue m 
senu — aber ich muss den Sinn 
begreifen. In «n« Veraaude- 

nmg der &aam Buchstab^m 
kleine *d»o nur UmSnn. 
Was soBle dcr Zwcdc sea 1 ? Sö¬ 
der branebae s&äit zu ertenen, 

HanptwortB von and«m m Vf 
terschddßn, öc motti m. d ta 
wie die Sprache vuebediari». 
Erwachsenen wooÄb d» üm “ 
lernen nur Schwierigkeiten n»- 
rium, ich Z.B. fam» 
ilcifl geachriebeoe Gwtojad 
nur so höipKig.teflu, «tos «* « 
fcfcril aasfgebe. DasseBte vo** 

de ich mit den IN maeta*«- 

«ea Sic auf die Idee fromm e « , 
cos Ehrgeiz die erste Zeitung zu 


ANM* D. REDj Wir sind 
rieht ehrgeizig und werden wohl 
nicht als erste Zrifnng die um¬ 
strittene Rechfachreibereform 
einfuehren. AS. 


Mit sehr viel mehr Verständ¬ 
nis siriit der junge Dramaca»r 

Mittdpnnkt veistaendlichcrwewe 

ge rne eigene Generation- Midcy 
, Inesst im Etholungshe&n ein 
|Theat6ratueck auffurin e n . das er 
selbst geschrieben hat. Er will 
die letzten Minuten des Gefalle¬ 
nen vor seinem Absturz vom 
| Auslugposten schildern. Chanoch 
und eine junge Krankenschwe¬ 
ster spielen die Hauptrollen. 
Auf diese Weise wirf Chanoch 
gezwungen, der Realitaet ms Ge¬ 
sicht zu sehen. 

Traum und Leben 

Das gesamte Drama hat ei¬ 
nen traumartigen Charakter. 
Einzelne Szenen sind lYaraasze- 


--. . _ . .. -^1 • uer „urusie-rreis . ui» *.»/-> *“*■* . „-’, „ 

bot, das Archacologen berrite ;3000 ^ fJo ^ mude fuer tnr und Publizistik wurden an 
viel« Jahre hmg gefordert hv*- ^ Jafar jyJS dcr ^hriffsteUe- den iMssenschcftler Karl Siem- 
ten, ist jetzt vom Mmbter Juer ^ ^ Ze]|er ver|khen> ' buc h. den SchriftstcUw Wbidi- 

Kultur und Wissenschaft unter- pjjjj.pjini „Lotte ln mir Mashnow und den (jnedi- 

_ worden. Ausnahmen, ^ ^ „ ^.‘«hcn) TV-Moderator Gerhard 

A|iM Gila Monte in 

Rollen (!). darunter eine ge-,“~^ Akrouolis eeneh 


“““ — . _ m ■ mas-Mami-riiHiiEsiwotiie «»>■** -— * 

moeglicfa und mnessoi vom Dl- Luebcct . Die DEFA hat er-,düng der Verleflump Steinhuch 
reöor der Akropolis genehm«* ^ ^ «lelchzeWge Premie-1 wurde fuer sein politisches En- 
werden. Das Verbot wurde des Films m Lu e be«± und aagcn.ent fuer eine bessere Zn- 

baengt, weO nreparable Scta *-1 Weimar ^ „rieht moegüch”. kunft Maximow als Traeper der 
den aufgetrrien waren. lernende fuer diese Entscbei- 1 Tradition des europaeischeu 

_ _ _ , A Der franzoesische Schrift-' düng würfen rieht genannt Der j Humanismus in der 

entledigten sMi ihrer ungeheuer „id Nobelpreistraeger! Film sollte urepmenglicb am hiterator, f “ m 

vielfach Aufgaben mit Eifer i ^„j ohn Penie hat der Stadt 100. Geburtstagidra OhMmjin nn F 


spenstige Flu^iostess, die zum 
[letzten AnschnaBeu aufruft (wie 
taktlos, in der Hanptnüsesaison!) 
und Sduaga Harpas als Matti 
der Affe plus noch eine Rolle, 


■und Anstand. 


Samt-John Jrerec oai «sct aut«» »«w. — —.— -- r - . , , 

Aix-en-Provence eine Sammlung | dessen Heimatstadt Luebeck sehen ausgezeichnet 


Die sefardische 
Abstammung 
des Theodor HerzI 

Tm riomstächm Airiuv kL Je¬ 
rusalem fand ich ein altes Bocb, 
das eia deutscher Zionist, Herr _ 

Adolf Friedonaim, im J^j^ - m Sinne des Wor- 

1914 üeber Theodor Herei ver-1 ^ ^ optisd)er Hoehepurirt 
fa« halte. Dauacfa crtt^mntj^ ^ m dem der 

Herd einer spams^-juedi^hm I Ma(ti m - c Mn tt CT , 

Farnüte, ata deren emziger Sohn < — - . 

er am 2. Msn 1860 in der Ta- 
baftgateo za Budapest geboren 
würfe. Sem Votfatee» Loobel, 
war ein aparischer Jude _gew©- 
sen» der, von der Inquisition 
gezwungen,. awn . Christentum 
nebertrat und Moench wurde. Es 
gdaog ihm . «paeter, nach der 
Tußikö zu entkeanmen, wo er 
sich wieder ' <ihti Judentum be¬ 
kamt». Prinz Eugen verlieh der 
jWTfr das Recht, in SmÖn zu 
wohnen, wo noch Herzls Gross- 
vater Simon Loew Herd lebte- 
Sein Vater Jakob uebereieddte 
nach Budapest. 


Uac&ak Rafael MddW, Jeru¬ 
salem, schrieb in seinem Buche 
,Ozar Jehndej Sefarad” im Jah¬ 
re, 1964: „Theodor Herzls lh> 
Ur-Ur-Ur-Grossvaler war Rabbi 
Josef Taftacafc de Sakmica (aus 
(jräeciKadaiid). Wir sollten die 
Abstammung von Theodor Heizl 
wissen, dem in Wien, wo Herd 
lritte, ^radi man ja dadsch^tmd 


tote Matti mit seiner Mutter, 
hell beleuchtet vor dunklem Hin- 
tregrnnd, in einer Alt Pieta er¬ 
scheint. (In einer Diskussion mit 
dem Antor nach der Premiere 
nahmen viele Theaterbesucher 
an dieser Szene wegen ihrer 
deutlich christlichen Assozia- 
tionsbezuege Anstoss). Visuell 
war sie zweifellos sehr wirksam. 
Die Mutter wischt mit einem ro¬ 
ten Tuch den halbsitzenden 
Leichnam ihres Sohnes ab; das 
Tuch stellt wohl fuer das Blut 

Ein entsetzlich eesefauettemder 

Anblick! 

in dem g an z e n Drama, wirken 
die Dialoge am schwaecbstea. 
Am staerksten smd jene Szenen, 
in denen Kriegsepisoden (zJJ- 
zwejxual, in genau derselben 
Form die Verwundung nnfl der 
Tod Maitis) .jekaprtufierT «r- 
däL DoCh viele Zuschauer moe- 
geo südi fragen; mu» man in 
der heutig» Zeit auf diese Wei¬ 
se kaum verharschte Wunden 
aöfrefcaen? Die These Mittel 

M . r- i i - ■ ' i 
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ISRAEL NACHRICHTEN yVCW* JTlFIti 


Freitag, 13. 6. 1975 


KATU MANN: 


(Copyright & Fisdter-Verfag) 


Meine ungeschriebenen Memoiren 


11. Recherchen eingestellt, and ich men wollten? Alfred würde na- -Ms wir das zweite Mal hin- Von Malmö flögen wir über 

Als der Krieg zu Ende war, habe alle Hoffnnng aufgege- tnriieh aBe Spesen decken. Wir überreisten wurde meinem Amsterdam nach London zn- 

tamen K>n^ der in der amen- ben, die Sachen je wiederzuse- tonnten es ja noch besprechen Mann in Harvard zusammen rück. Es war kurz nach Ahs- 

tanischen Armee, und Erika, hen. und überlegen; sie sei noch mit Albert Einstein die Ehren- brach des Krieges, ein grässli- 

cfie Kriesskonespöndentm war. Die wenigen Briefe Thomas zwei Tage da and sie bäte, dass dottorwürde verlieben, und wir eher Flog. Wir.Dogen auffallend 
nach München und sachten so- Manns aus den? tyerbejahr wir ihr dann sagten, wir wir wohnten bei dem damals sehr niedrig. Das irritierte mich, 

gleich Dr. Heins auf, um die an mich haben rtor überlebt, darüber dächten Wir sagten bekannten Schriftsteller van und rch fragte die Stewardess 

von 3un anfbowahrtert Sachen weil er sie sich, als er seiner- beide einstimmig: Dazu brau- Loon. Er war Popularhisto- nach dem Grand, 

abzuhokn. Da erklärte er &- zeit an " Königliche Hoheit” eben wir gar nichts zu überle- riker, hatte eine Weltgeschich- Nazideutschland bat uns 
n«j, jein Office, das zentral in schrieb, von mir amgebeten gen und za besprechen- Das te geschrieben, eia netter über sein Gebiet nur zu fliegen 

der Stadt gelegen sei, sei zer- hatte, and, ordentlich wie er tun wir doch sehr gern, Natur- Mann. Als wir bei ihm wohn- ertaubt, wenn wir ganz niedrig 

bombt, seine eigenen Akten war. Beine Exzerpte nicht weg- lieh kommen wir. len, bekamen wir von Roose- fliegen. Gestern haben sie uns 

hätte er gerade noch gerottet, warf. Die Abschriften fanden Es wurde aDta verabredet, veh eine Einlad eng za einer den Flug sogar zu veriangsa- 

nber die Papiere und Handschrif- sich vollzählig in seinem Nach- und dann habe ich noch einen dinner party ins Weisse Haus, tuen gezwungen und haben ans 

j ay, sehr diplomatischen Brief an Wir fühlten ans sehr geehrt Es der Nähe durch alle Fenster ge- 

Vom Tag der Emigration ab Alfred geschrieben: Wir^ kamen war ein kleiner Kreis, and ich schaut, um ansenkundschaften, 

* ' (parea «fr überhaupt steht furchtbar gerne, nur hätte der kann midi erinnern, Rooseveft wer im Flugzeug sitzt. 

' .1 mehr eetreanL In den fremden Arzt gesagt, Thomas Manns Ge- erzählte irgendeine Geschichte So. So ist das. 





Thomas und Katia Mann in ihrem Ferienhans in Nidd ea aaj 
der Sterischen Nehrung (Sommer 1930). „Das Hans lag mfctep 






mehr getrennt. In den fremden Amt gesagt, Thomas Manns Ge- erzählte irgendeine Geschichte So. So ist das. der Knrischen Nehrung (Sommer 1930). „Das Maos Jag j mm® 

Ländern hübe ich ihn überall- sandheitszustand sei zwar gut aus seiner Münchner Studien- Dann habe ich za meinem hu Kiefernwald, eine Viertelstunde Wegs vom Strand. Es hafte 

hin begleitet, und dadurch fca.- und gegen, die Reise sei gar zeit, worauf Mrs. Roosevelt Man gesagt: Ich würde auch braune Holzwände, blaue Fensterläden und ein Dach ans Sfroh?, 

men Briefe mehr zu stau- nichts einzawenden, aber selbst- sagte: I tftink, tbfe was an ex- gern einmal am Fenster sitzen- erinnert sieb Tochter Monika Manm. 


' T . ft* <■ 


I • v! ..V ■ SUS ' 


de. Gerade zweimal waren wir verständlich dürfe sie nur statt- ceDeut story. Da mussten wir sagte er. Id» sitze doch kn- 

im Laufe all dieser Jahre ge- haben, wenn Thomas Mann sie alle Schein, nachdem sie sie meram Fenster. reo und habe mich um gesehen stein war auch in Princeton,. 

trennt; das erste Mal noch in mit allem Komfort an träte. Die- nochmals als solche eiklärt hat- Aber es ist für mich doch un a das Hans in Princeton ge- Wir waren beinahe Nachbar* 

Amerika, als ich für ßnwä Tage ^ Brief hatten die Kinder ver- te. Spater, als mein Mann anch einmal ganz interessant fanden. Das haben wir gleich und haben ihn oft gesehen- Er 

nach Chicago fuhr, and da te- langt; sie hatten mir geraten, schon seine Gastprofessor in Non, unwillig hat er mir den gemietet. Es war ein sehr ange- j war sehr sympathisch und nicht 

- - , . • _.-_j__ J— fhn m crhwilvn IPräH>«tnn hart. nn«. «4* „_-__-_.__ , - . __„_ I i_i__ 


lefoaierten wir miteinander; das 2m z*i schreiben, 
zweite Mal nach dem Krieg, ab Mit einem 


Princeton hatti., waren wir Fensterplatz em#eränmt. nehme», gut eingerichtetes Hans, besondere anregend. Einste» 

holländischen J nochmals Gäste des Weissen Schräg gegenüber sass ein wo Thomas Mann sich gleich hatte eigentlich etwas KindU- 




wir schon wieder in der Schiff, der R-M.S. “Voien- Hauses und wohnten drei Ta- starker, jüdisch aussehender recht wohl gefühlt hat Es war cbes im Wesen, so - grorje' 
Schweiz lebten und ich zur Be- <km“ sind wir sehr angenehm I ge dort. Roosevelt hielt sich Herr. Offenbar war ihm nicht engefahr so schön wie unser Glupschaugen: er halle etwas. 


Kbms Mann, der älteste Sohn, 
war 1936 in die USA emigriert, 
zwei Jahre vor seinen Eltern. Er 


erdignng meines Schwiegersoh¬ 
nes Bo rge.se nach Florenz fuhr. 
Auch da haben wir telefoniert 
So fand kein Briefwechsel mehr 
statt. 

Wir fühlten uns zwar recht 


vmdfcnta aefa Geld mit Vortags. ^ ^ ^ Schwebe, aber man 
läsen und Buche«. Im Jannar war ^ imm „ ncrv&> wd 



19« wnrde ct amerikanischer ^ 1M8> dcm öster- 

Soldat (unser Bfld), an der Ra- der Münchner Konferenz, 

Ben-Front bekämpfte er die Deal- dem Einmarsch in die Tsche- 
BdiCT in vorderster link — in c boslowakei, wurde auch die 
deutscher Sprache, mit dem Schweiz ein bisschen bedenk- 
Lautsprecher und mit Flugbfii- jjefa. Dann sind wir nach Ame- 
fem, 1949 nahm er sich in rika gegangen. Wir waren ja 
Cannes das Leben. schon verschiedentlich vorher 

dort gewesen. Das erste Mal 
ten von Thomas Mann seien reisten wir kn Jahre 1934 nach. 






* fi 

; ' 





entgangen, was die Stewardess Münchner Hans Princeton hat j Naives an sich, ein lieber 
sagte Er wurde ohnmächtig, sich inzwischen sehr verändert. | Mensch: und er war ja doch 
Aber es passierte nichts. Damals hatte es eine angeneh-' ein sehr stark einseitiges Ge». 

Am nächsten Tag wurde je- me, kleine Universität, und der nie. nicht wahr? Wirklich eine, 
«nand auf dem gleichen Flug Kreis unserer Bekannten war!enorm spezielle Begabung, und 
von. einem Flieger der dent- nett Die Amerikaner sind an da war er so im gewöhnlich« ; 
sehen Luftwaffe durchs Fenster sich von Haus aus sehr gast- > Leben kein sehr erndrucksvoHer 
erschossen. Wahrscheinlich hat- Heb und auch entgegenkom-j Mensch. Politische* Verslanrt- 
tea sie den Mann für Thomas mend. ; nis betreffend —- damit war e* 

Mann gehalten, denn sein in geographischer Reichweite i bei ihm nicht weit her. Er hat- 
Stocktnimer Aufenthalt und waren anch Walters, Werfels, j te einmal eine Unterhaltung mir 
seine Heimreise In die USA Max Reinhardt, Hermann jemandem, der aus RassLaJ 
waren den Nazis natürlich be- Broch, Erich Kahler, den mein! kam und ihm gesagt hatte, er 
kaMt • Mann auch sehr gern mochte sehe es kommen dass es zu w- 

In London war ^es ganz und auf den er grosse Stücke nem Krieg' zwischen Russland 

schrecklich. Die Engländer hat- hielt Es gibt eine Menge Brie- und dem nationalsozislisti- 

ten für einen Kriegsfall über- fe an Kahler. Es war wiederum j,chen Deutschland kommen 

faanpt keine Vorkehrungen ge- em ganzer Kreis Emigranten j werde. 


Opfer der_ Flammen geworden; 1 Amerika anlässlich der amen- ftn Mai 1955 besuchte Thomas Mann mit seiner Fran Katia seine ^f. 0 * 10 ZSrich haöen 8Chon dort ^rsammelr, ähnlich wie! 


er hüt to-rig tafccb«. Ampb* 4er “Ge- ta L8back ^ ^ vueertedt 

jeroi kön nen, seltsam genug, schichten Jaakobs , des er- 


standig Verdonklungsöbnngen schon in Sanary- 
stattgefunden, die sich dann ah 


Albert Ein- 1 (Fortsetzung nächsten Freftag). 


CH» das stimmte, Hess sich strn "Joseph "-Bandes. Blanche hinübergefahren. Dann bei an- gerade in der Umgebung New unnötig «wiesen, denn der 

jucht nachprfifen auf »De Fälle Kaopf, die Frau unseres amen- serer Ankunft in New York ka- Yorks auf. wo sie ein Land* neutralen Schweiz passierte 

sind^ die Papiere bä auf den konischen Verlegers Alfred men schon mit dem Lotsenboot haus hatten, und die Schlicht- nichts. 

heutiges Tag verschwunden, Knopf, kam jedes Jahr nach eine Menge Journalisten an beit und Einfachheit von Mrs. Aber in England war nichts 

und aHe Schritte, die wir in Europa, am sich nach Autoren Bord. Es war eine grosse Getö- Roosevelt fiel mir sehr auf. dergleichen geschehen. Es gab 

die Wege leiteten, blieben er- umzusehen. und als sie in ZS- se. Wir waren ganz baff, und Zur Zeit der Teestunde kam sie keine Verdiraklungsvorbänge, 

folgte; alle offiziellen Stellen, rieb war, besuchte sie uns und ich fragte: Was ist eigentlich? selber an unsere Tör klopfen: ^an durfte abemfc überhaupt j 


NOTIERT 


\llt‘V Ü 




Hoegner, der Vorsitzende der festlich arrangteren möchte. Yea, we want h> see Thomas Diener oder ein Mädchen sebä- ei °e sehr merkwürdige Stirn- "J 30 ^Z t 9?? acl !*! osfeKT ^ Lenin ß**««* beinahe schon 

Anwaltsfcammer Dr. Dahn. Knopf hätte die Idee, «n "Te- Mann of conrse, yon know, he km können. Aber nein, sie m ö n S- Mit einem amerikanl- < 7 0 v '*« ltrte,ler ™ den Mun- a am 'tetewersfäwilicben law» 

Selbst unser eigener Anwalt stimonial Dinner” zu p*ben. was <m board, Thomas Mann, kam selber. Sie war besonders s**« Schiff, der "Washmg- chelier KjmmerslJ,clen m Uuw »*»«“ „progre^ven”. Bach- 

schiemrmch dem Ton^ seiner wozu Mayor La Guardia und Einer fragte mich noch: Mr. nett. Am nächsten Morgen kam hm”, sind wir zorückgefabren. handln»**. Auch SofecheiTKju* 

Korrespondenz mit Heins zu viele Schriftsteller ein geladen Mann of conrse is hebrew? Ruosevelt zurück wir früh- Es war dreifach besetzt Wir Werfte fehlen nich>. Von PIm» 

sdiliessen, auf sehr freund- werden, und er würde uns gern Ich sagte: Not a bit 

schaftHcbem Fasse mit diesem einladen, dazu nach New York Daun stand eine hea 


wm 


sennessen, aut senr ireuna- werden, und er würde uns gern Ich sagte: Not a bit stückten zusammen und da sag- reisten, zwar Erete*- Klasse, aber 

schafthebem Fasse mit diesem einladen, dazu nach New York Daun stand eine faead-Iihe te er gleich: I bronghl a plece die Ubterhaltungsräume waren 

zn stcöen. Da haben wir die zu tonnnen. Ob wir dazu kom- über den Empfang in der ZA- of pfaeasaot with m*. Where is m Schlafsäleu arrangiert, je- 

J“ *"■■ ■ —• —■ —» ■*— : tuug: Not a btt, saya Fran ft? I wosld Gke it for break- zwei Pritschen nebenein- 

“ --- I Mbuh, fast. Nun, er bekam seinen Fa- ander, dann kam ein ganz 

I Alfred Knopf hatte alles ganz saru Abends braute er selbst un- scbnialer Durchgang, dann wfe- 
* grossartig axrangierL Wir beka- sere Cocktails and war sehr der zwei Pritschen: ein Schlaf- 

I men eine Eskorte von Polin- charmant. Er hatte persönlich saa l für die Damen, einer für 
sten, die auf ihren Motorrädern etwas ungemein Gewinnendes die Herren 

vor dem Auto herfuhren, und Mein Mann verehrte ihn sehr. "Wasser bekam man in Fin- 
i£_ “■ j 130 ® Wirklicfa eine sehr Aber » war ia «n Jammer, er Serim‘mengen, das Essen wur- 

I 5ondmwseii “*r die Ueber-tonrag, geplant . schone Safte für uns im Plaza iwar schwer leidend — die Kin- de dreimal aus gegeben. Es war 
Komfort ^ Alle Touren sind mit I Savoy Hotel reserviert. derlähmung, daun hatte er e,n Gedränge von zweitausend 

Begleitung einer medizinisch gescholten Kraft. | leb sagte ihm: Alfred, tha^s noch einen SchlagaofaU gehabt Mensdien an Bord Bei nuse- 

OO VA AE wonderfoL —. und trotzdem war er so an- w Ankunft in New York hol- 

1 33 TAGE | I fahrt folget what your g^euCT^tiv. te uns «n Mitglied des Ver- 

r —. - ■ ■ . . . — - ■ ■ ■ doctor said. antwortete er ganz & worde ^ RoDstuhl gefab- Jags ab und sagte: And now 

WIEN, SALZKAMMERGUT. SALZBURG, ‘ schlau. Ten * Wessen Hans you are bere fowr good, - 

I KTTZBOHEL, ZÜRICH, INTERLAKEN. I Für das Testimomal-D inner w ^ ren ® ret ^ er uber freppen . «s war nicht so sehr sefrwie- 

RHEXNFAHRT, ROTTERDAM, AMSTERDAM I hatte mein Mann eine kleine & könnte gar nicht ge- rig für ans in AmerHca neue 

I Rede auf Englisch präpariert, I ben ’ K konnte schwimmen, «eime au&nbaueu. Zanächst 
Abfla» 17.7.75 and -s passierte ihm das em- es war ein Schwimmbassin ans eine Verehrerin von 




33 TAGE 


WIEN, SALZK AMMERGUT. SALZBURG, 
KITZBÜHEL, ZÜRICH, INTERLAKEN. 
RHEINFAHRT, ROTTERDAM. AMSTERDAM 


r, i; _ 


Abflug; 17.7.75 

Preis: tt 6JA ML— * 5 1,100*—* 


ERICH BAESTNER: 
Nene Gesellschaft mit q 10d 
M itgliedern 


and -s passierte ihm das em- « *" e I n iT* Lehrerin von Mft«l.edem Ä Nr-^e D “e 63 

setzliche Malheur gegen Ende ßr ,fa " da - & durch-! Mann, Miss Caroline _ „ Jahre PitT W^isTd^r «B 

der Rede, als er schoT seine n ' cbt J 1 »* £r ^ ?efar S6hr ^Wra^und- ! rSfai J* Sua * ^ w 4 , n V^rrfbLel staa- 

DmriEbariuöx für den freund- ' ebhaft ^ lnst| 8 ** Erika, Dame, der mein Mann Zie,en Gesellschaft , , ^ 

.. ._n .. — . . iIm mtl WM mar half, ... mwa-iaocfa rWY J.— ■__ _ mllSrf (fia PAmm Xu r I ew. <1 -»l ütt Ul den Vicnzi- 


hnmdlnn^. Auch SolschenwyB? 
Fällt! Wilcn nichi. Von Pim» 
Daix, dem KPF-Dörtdente« 
war “Was ich über. Sobchrof- 
zyn wpiss“ zu sehen. Derzeit 
werden haoptsScbikrh auch Pa* 
perlwks Über die aktuelle pw* 
tusifirtsche Situation angebono. 
Die Enthü^JangilHeratur schrat 
momentan Trumpf 

9 Der ftnloameriltaiusche 
K-j uj*t cigi Glan Carlo Menot- 
Ö ist du neuer Leiter des *«»■ 
riunkeben Opernhauses "lä 
Fenicc-” im GesnprSch. Der bis¬ 
herige Chat des Hauses, Öfl- 
seppe Floris Ammannati, hätt. 
nach fünfzehn übriger Tätigt elf 
börzlicb seinen Rücktritt . «4a-, 
gerächt. Sollte das Redfemtts- 
augebot angenommen; werde», 
gilt Menotti ab einer der, ans• 
sichtsrOchsten Kandidaten für 
die Nr-hf^ge Der beute 63 
Jahre pitr KrnnfMinnt. der «ft 


* 





'Steuerte Wum 


TAGE 32 — HEU 


ger und fünfziger Jahren ffidt 
Opern wie "The Medium“. 
“The öiosdJ”. «The Saint 


WIEN* SALZBURG. KTTZBÜHEL, LONDON, 
SCHOTTLAND, LUZERN 


Abflugs 24.7.75 

Preis: JL 4,800.— + $ 1400—* 


(liehen Empfang, für das amen- ^ ^ «•* war - hatte er gros- anch eö ge«*riebeu bat. ihr öie Pflc 8“ de » Leben». .J“ 

{kanis*e Interesse au seiner Af- 5=5 WohlgefaDen. Mein Mann Sommerfuois in Rhode Island ästDer ! r Ä Ans ' 

bat und für die Veranstaltung war ««füttert von sei- ^ den Sommer augeboten. Da w ^ Bn « Nachlasses. Aus- ^ 

dieses festh'cheo Empfangs T 00 **“ W Monate, und “J ra wil1 «*» Gesellschaft of Week^Stre^ F^^d 

durch seinen Freund Alfred Nach- mischen bm ich henungefafa- dorrt, Arbeite- ^ 

Knopf aasgedrückt hatte, ^ S^^hen Er war viel p 1 Stipendien unregen und einen ^ 

schloss er mit dem Satz: He fs besSBr ats Trnmaj1 hätte si- I LHJ PALMER SPIELT I Preis ^ Webte 1 ond Schrift- dcn r*f t **’ 085 w ® 

cheriidi auch eine Wen. I inttams.ua»» I Steller schaffen den fetzten Jahren nm noch 


29 TAGE 


WIEN BAD KI^I NKJRC H HEIM , BERLIN, 
BERN. KLOSTERS, ZÜRICH. 


Abflug: 31-7.75 

Pr äst JL 4,500.— A B 1^)70—* 


I --- -: - ■ tute w 

Weitere Einzelheiten bei Zhrem Rcaseageaten jjxmd von ; 

1 * Nur fiär Besitzer von Panzazkontm. I und beem 

w ^ m -ff- mm mn -Mi mmm mmm mmmm mmm »» Wieder äbk 


not oity a poblteber, be te » bessere 

creatnre too. Er meinte aber; j DeatscblandpohtiS gemacht. 

creator — da wäre ich nun Im Sommer 1939 sind wir 
beinahe io den Boden gesun- [ noch einmal nach Earopa ge¬ 
lten, aber Knopf hat gelacht. fahren. Wir Böget zum Kon- 
Der 59. Geburtstag meines gress des PEN-Clubs nac± 
Mannes fiel anch in diese Tage. Stockholm, der nicht 

Da wurde ihm eine Torte mit mehr etattfsmd. B G. Wells, der 
ueuntmdfnafzig Lichtern ge- anch gekommen war, sass war- 
bracht, die er mit einem Zug tend in Stockholm herum, and 
ansblasea musste. Das konnte er ich sagte zu ihm: Sie müssen 
tatsächlich. Auch das war ein nach England zurück, 
schöner Erfolg- Und der Kongress? fragte er 

Eine Woche waren wir dort, eauzermunt 
und von allem sehr befriedigt Der Kongres* wird nicht 
und beeindruckt reisten wir; startfiiden | 

wieder ab, .- | Wells wollte es nicht glauben. 


I ES HAN5-HABE- 
VERFELMUNG 
Nach "Lotte in Weimar" 
wollte LOB Palmer, 61, rt- 
fsenttieh nie mehr fOmen. 
leert wurde de rSckfaffig. 
Nachdem sie Hans Hab« 
neuen Roman “Patezro“ ge¬ 
lesen hatte, erklärte steh Lü¬ 
tt Palmer sogleich e in v e r. 
standen, die Hauptrolle zu ! 
übernehmen: eine italieni¬ 
sche Gräfin- die Ehren Pa- 
taxeo in Venedig gegen Be¬ 
hörden und Verwandte vor 
dem Abriss verteidigt. 


steiler schaffen «rawm Jahren nm ooen 

, _ kunstler'scb fiberwaebte 

• to der Nntmoaibibfiotheh • Top-Fü mer Jean 
in Lewabon fiauc der L Kon- C«N:«jnP), neuer Inhaber d» 
POrtttgerischen Sonder-^Oscanr ^ fUmi- 
bctafteteHCT stete Zum erstes- «hes Gesamtwerfe, hat mm auch 

SS 3 ^? 8hnt ^. Pacfa dem Lebensexiunernngen pd- 

Fall Jcs Salazv-Regfanei und schrieben. Du PSuct Verlas 
der tonrrtebig&n Caetano-Peri- wird dte deutsche Fasttag 
ode, kramten Portugals Schrift. (JWda Leben und meine Fö- 
^Bct frei fiber Quo Probleme me") fan September beransbrte-j 
däskatiareu gat. 




fc^portogfesbebeu Buch- • Fred Asteire und GeÄ 

rfC ? d T *** werieB wieto gtmrimam 

einen Rim drehen. SiTveri« 
pott^eo Borberschwemme faer eine Fortsetzung des PHD* 
öherzBagen. o« Umstnretn Pop- („That^ fte 

töfiPl vor enzera Jahr hat es pflichte 


. ' 
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Das Rezept der alten Dame: Arbeit 


wmw mwwi w www . , . Tplrfnn kam die Se-.Teneriffa, die Reisetust isl un- 

w wHM W M W M Mi m Aire Dame? Den Ausdruck tet das R . vei ä n deit "ross Welche Sprach- 

höre ich gar nicht gern! Ich träte.™ *e oh ta «d«iB™-1 verande« „ SrodieD . 

■ ■« « «W- fühle mich nicht als alte Da- fe gerade von alten_Menscb«i. MS“'ins fc| tei . 

_ ■ ‘■ MMMWUW '“ tne! ""Energisch nnd mit einem die ihre Note nnd Sorgen ab- mtm Eririhn „ n5 . 

v-, , ■ • • nf A i4 Ä11 tÄVjs»- -».w 

Eine Modesehau - zwei Welten s 

SÄÄfB Sj2 arrr^I ?S!ÄS SMSp« 

def dies KoüÄtiünen -von zw«: ^ ffir ^ Farben, die, Kostüm aus gleichem Stoff.- Denn geish* und körperlich ^ ^ ^ GmMf ^ ab Fmo . j ic h «erden zu l»«n d ®* “ e 

israeHachcn Modeschöpfern ' S^enigen AUsnahmeo, zart, Frühjahr, zur Badelcur! Es gab so präsent wie vor -O J^ren t11[]dei von vergangenen neun ‘nhre ihrem Mann 

über’den Laufsteg gingen, er- Sn und^dämpft waren. Die -noch mdu Kostüme, sehr mter- sitzt die Fra« des verrtorbenrn von Staatsbesuchen. Da aus haue? 

Kffn-te 'die W1ZO diesmal war Paris “M itt best . - iem ^ schnitt, oft mit losen Bundewrasrdenten Deutsch- . * 

£?■ Sömmerorogramm — ein - Das gUt für -den.Sül ebenso “ WoUman- langen lacken, weich gearbeitet tands vor uns, als härte die Zeit sta . t ‘ ' • i '"'ÄÜ ' ' 

?Lj^S?Vr*ie. 3 efct wi. für die Stoffe, ffir den sehr eleganten hellen WoUman k2 S men l* nichls „toben Wunen. Da- | «L . ■ 

ir„w, cip anstatt be- ■ -—.. in verschiedenen bei hat sie kürzlich ihren 90. \ •&.* _-. •:■•■;* 


Ton ALICE HOLDHEIM 


langen jncKen, waco scai«..«« ianu» »u« —* - ye .■ 1 I 

itnd gegürtet Dann kamen Lei- ihr nichls anhaben können. Da- pv..ISg?.' 1 »**-■• 1 ? 

nenfcle ! der, in verschiedenen bei hat sie kürzlich ihren 90. • % ' | §fej wmSl '• • '.■'ij 

Tönen von Gelb, auch Rosa, Geburtstag gefeiert _ g& igjj! J' -vÄ 

Grün, Lichtblau; Röcke mit Ein Phänomen, allen drangt ; 3*£2j|£a£®gs|ggk gd&’CT* jr* -<£»£ 7 ? 

fim Rock getragenen) Blusen, sich diese Charakterisierung . 5i|iL0;J 

oft mk weiten Kimonoärmeln, auf. F.m körperliches und gei- 't 

sehr modisch. dabe ; höchst trag- sliges Phänomen, nicht anders 
ban Modelle, die man nicht a] S cs der 90jährige Konrad 

nur ein Jahr trägt Adenauer war. ‘ 

Es gab Chemiers, von denen ►'Die geniesst ihr Leben mit gjBgK?' . kl — -j 

man kaum noch- sagen tonnte, jedem Atemzug“ So urteOt ei- «JVCl 

ob sie ein- oder zweiteilig wa- n e der Damen, die seit zwei '* 

ren: mitunter gab es Rook tmd jahraehnten eimua’ wöchentlich t ^ . . nip Fr ._ -ersior- 

Bluse, in gleicher Farbe, je- in einem Weinen dentsch - WUhe lmine Lübke und ihre Erinnerungen .Die Fr^n - 
doch fti verschiedenem M-teri- amerftanischen Kreis mit Frau ^en deotsdien Bimdcspmsidenten vor dum Jj, 
al Auch Wickelrocke sahen wir Lübke zusammensitzt, nm eng- Bnder von fhrem Mann im Smoking und ihrer * „ 

und bei den Tackets neuartig üsebe Konversation zu treiben. A(rf dem Foto links Carmen, eine ih e' hrid--» fniüeren r v. 

geschnittene Passen, denen die j st jas des Rät«ets Lösung? ter. mil Mann nnd Kind rn. 

Stoffweite statt anaekraust war, «viel arbeiten", diese Maxime , , Vo wilhelminc Lübke hanen 

,o* «Öd so wck. dass ans gm- steuert Wiihehuius Lübke zur i„ ,1« «hSoer M«« md Von W,lh t ™, „ e . 

ze Bluse darunter Platz hatte. Erklärung bei • vor aUeof -n Ung«im do ic ^ siarken Em- 

Es gab neuartig geschnittene A m Tag vor unserem Ge- Raums ein pracht^er Gohe n. . - - M;tnn au «. 3 eüht 

weite, aber auch enge Ärmel sprach hatte sie an der Porta den Charles- de Gau e ■ ^ sdn( . m 

stark am Obogen gekraust Die Westfalica am 2^ jahngen Ju- Bundespra.^denten m Pa« ^ ^ ^ ^ J|ne 

Stoffe. z-T. .reine Seide, in’Pa- bHäum des Muttcrgenc^mes- schenkte. Testamentansch m Ami Re . 

steUtönen unauffällig gemustert. wel ta (eilgenommen. Sofort da 2^ “rijbke dem speki • v det 4 »•-•'iHll'hv ■ r- 

kariert, auch mit zarten Blüten oach dsr Rück*eh« eilte s.e zu leben von Frau Lubke dem apeki ■ ihrc ^ siehier- 

. __ tr,- 4 „ ^t- nn _tr—rf P r iaonni- Staat zufällt. sien • n,c . . . . _ 


in N;-u l: . 
Jüan Hir«. |. 2 a j 
VtWU Slri::d. ^ ^ 
•in j:v. >; 

Manu. 

r aiiC-*! ■ r- 
tnr-. •. \ 

ihn ■■■• 

anv;- _ j- 
SMpen'It.-h -'• • 

■*'*». Wff, 

eca: ? . •: . 

?'-kn » >••• : ■ 

"" ^-and -■ 

«t!*- r ' 

■W.'-i'r' •- •:• 




->rfO':: '' 

IV'»/?"-* ?• • ■ s ' '/ ■. . 
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■es ^nannte, iudeiu sie epsiatt 
Budgets ihrer 

menge nrfjcneinander.,vor Kaf- 

S'^jmTwelt Ihre Farben 

leuchten uns ans de n Sduaft a-, atK taxierter Seide mit Faltcnrock. Modell: 

stera veriodeend entgegen; mre. Oded Provisor 




\*r- & 




O 






ter. mil Mann nnd Kind rn. 


Von Wilhelminc Lübke Hanen 


kariert auch mit zarten Bluten oach dsr Rück*eh« eilte sie zu ieoen von na« -— - r ^ ^ ;hreiTi SK , hxL . r _ 

bestreut. Kleider, die an einem Empfang in der japam- Staat rufäHt. Sowjetunion möeen. Zudeich aber meinte 

Cbanrps Elysee. ar den Louvre, sc hen Botschaft. Am Morgen Reisen in Thailand das' Hiait die Beamten winden 

ans cSe de la P.« denken las- war daS Fernsehenzu einem nach huü«, ^“ ^kerod festste! len: "Der 

sen - und auch ans Castro Tnterview bei ihr gewesen, ganz zu sc französi /weite Bundesnrüsident hiev 

de Paris, im Moment nämlich. Schon wartete ein leitender gen Besuchen bw einer franz l Qbkc . un a in der 

■wo die grosse Abendmode be- Mitarbeiter der "Deoischen Al- sehen reun m in . ■ Hamwrwhmidi rc»-ieric 

gann: mit sanft fliessenden Ma- ters hilfe“. nm mit der Ehren- frohe ran Pfiegdochtern - eige- ; \ , rla ^ 
sis, durchscheinend, mit Vo- pT äsid=otin einige Frage zu be- ne Kinder waren Frau m. s. 

lants. Plissees, grossen bis rie- sprechen. Zwischendurch lau- versagt — in Italien un 

sengrossen Ausschnitten, bezan- __ i i TtTlT 

5-2SPIIÄE FÜER FAMILIE JEDERMANN 

letten.. ( n*i n _ 


PILZE EBER FAMILIE JEDERMANN 

.....__ ..n, iTt>l r* I 


“Zumindest am Schabbath 
soll jeder Israeli seine Pilze auf 
dem Esstisch haben...” Pilze, 
bei ans allgemein _ Champi- 


Vod MARIANNE 


Pilz-Rezepte: 

PILZCREME. SUPPE 
Zutaten: 

100 nrnnm Champignons. 1 




^ — • - - • ^ ^ •• - “Zumindest am Schabbath Von MABAN» KUz-KeZPpte S 

Maxi-Gal»daeider. tmd-es^gsh /t 1 1 fl 1 so« jeder IsraeH seine Pilze auf PILZCEäME • SUPPE 

Äd^S‘ A|lpa nhpv MpccpP £91101 SCllCrß ^ A “ d “ 

Ler vielen^^KolkWäonen /iJlÜÖ lUIvl IflVUÖVl ) äM g e 0annt , sollen volkstüm- bow hh Ausland «J«rmhat~^ ^ 5 ^ gehackte Zwiebel 2 

— gjft gj ÄKSssl* ä■STiÄ - s»t a ^- SIlÄ-sä “1ÄÄ, M, ’ ch 

Know-how der Mode nicht mtt ■ bd ■den .^ ndK ^ 1 “ c^beT row^dig. Kinder- das Kind was können soUUs Sokolov erläutert wurde. Die platzt bereits, wenn er^Ta- Zubereitung: 

ilf grösstem otfl. batte Oded issgewohrfieiten. zeigt och, der 1. Nicht zu froh zuviel von den Ereählungeu von Holzfällerkin- ge nicht geschnitten wurde und Dje puireu . waschen, 

Provlsoftetam ganz IekWen dass die MimscMteit cbm tum ^antt Kindern verlangen! Bis zum dern> dj e barfuss in den Waid kann dann nur roch rat eige- ohlroCÄneB un d zerOemern. 

Sumd zumal sein Auftreten ei- ImHviduen-besteht. Wichtig st, ^ndheten Eri besondere 3 Lebenswahr sollte das Kind Mgea ^ Pitee ZL . suchen, gibt neu Haushalt verwendet oder Die ^^ebd mit den Pilzen 10 

^PrSShhm:: Oded da» des Kind rechtzeitig an den für v.cle. das ^sen ^ontos noch im Märch en. Bet als “Kiass: B” auf den Markt der xL.ganne dünsten Oas 

Provisor HauteCOTto^. Oded, Umgang nyt dem B^e* »e- «ine/“Grösse” für nn- fei und Schiebereben gewöhnt UQS m Lande bestehen etwa gebracht werde ” ^? ,p '^ MeW hinzufiiuc- und ständig 

der jahrelang in Paris die “Ho- wohnt wird tmd spätestens bis ^ habeaj ab dem 4.. Le- 15 Kleinbetriebe. Meschakim. müssen heH möglichst we«ss rähren dam , t das Mehl den 

he der Mode! studierte zum S.c LebeT^afa ohne btt. «**» “ ben^tr sollte es in der La- & mCiSt our vor den Besit- amsehen glatt « undI runde FeU?-ha> , , llfsiU?t Es darf 

und bei Yves St Laurent «rüg S^erigke^n mit Messer tmd md ge sein, eine normale Mahl- ^ bearbeitet __ werden, ^pfc auf knraen Stielen T ^räun. «erden, sondera 




•/«PO-I-!''* 

' ibri i; 

•‘•w“ 
1 »:: 

tki 
«»«•- r-‘ 


mg-; =ä« 

2M5.gtsarJSrSe — 

s aassi" -«- - 

jj^tagsae 

her auf ModeB-KonfÄtkm, berchen und mund^recht p- 
währssd <r jetzt zum ersten staltetem LofEril D “ a “ ne 
Mal als eigener Herr eines ei- Kind hat bäid der. Dreh her- 
cenen Salons auftrat. Schon der au* w aum mrt HMe fcs 
Wagemut, dies in dner solchen Sctaeberchens den Löffd bela- 
Zeit wie heute zu ‘ unternehmen, den kann. - ‘ 

macht ihm aÖe Ehre. Und cleh Wem die Nahrung dann fe¬ 


rne fUCisi nur * 1 >I uvu Cl .. M ., 

zern bearbeitet werden, Kopfe auf kürzen bhelen « a_ j nicht s.ebräuni werden, sondera 

deren Haupterwerh die Auf- ben. Per einmal benützte Dun- 1 mn5S „öolichs, weiss bleiben. 

OCiC K_ n., 1 ^. I M r iet >uxirphD(vt lind W 1 TO i e* 1 . 1 -_« :-•! A\<. P15'i«o?pkpif 
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Reklame-gesteuerte Wuensche 

c «ru hat «deh eeöffneL 1 LICH! HoldheilAwnut, Kassan- 
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w?*** r '' - 

**!■ T 

WCsw-^ 5 ' 

?»-«• 

■ 4 »*■ 

- tzher ' 


SESAM hat sh* geöffnet. LICHI Holdheit^mmrt, Kassan- 
spuefct' Gold und Edelsteine drabB* 

aus. Zauberworte klingen: Die reizendm Kinder verepre- 
"Fattenlos — anaerwählt—vid- dien sich vom Saum awjMj. 

bezehrt — nnvergangllcäi - — niroefes mehr--ab vom Abitur. _ s _. .. . 

Früh üü, -ci, _ Kincfcrb«^ Befund schlreid, £«« 

SH Zo diesen Worten gdwren Und dann die ^vielen Tests, nonnalen Be-i zeit ohne Schlappem und 

SÄÄ Ä «cl. geo^Und f^s dj. “-S^Ä - 

*£iÄSÄ afitÄT jf- 2 .ÄÄ eb £ Kü,de r 

Glück rieselt- ihnen am j« SS^dh^OhS^bei^ ist. Als Material für Kinderbo- ta»rfijslgehalten und 

Miele oder dem Atepor därA Sangmg bben Ohne «vor- ^ rostfreier Edelstahl balanciert werden. 

entgegnt. Welch vnteBZfiaoa sich oestens bewährt. 3 .) Ab dem 6 . Lebensjahr begin- 

Los hatten unsere, ©rossimiä«. Wie schwer war es nn Mär- AMg ftmrin güitine Regeln für ' — 

die in-aiwn Garten rat« » eben, das Wasser des Lebens m — i 

henden lQrsc*ei*aimien ^ snchenl TTT7T § UHIITIOITE 

Wäsc&eleinen spanntep. - - . . Wie locht wird es ena heute ... UND Jfcl4il ■ llw U 1 llfvU * 

Selbst die Teeöag« gern acht! - beviK Sie Ihr« Dannendecken S 

««Srigm: GLtH-K isr mW* ■ zditfhritM. itg», . **p*k«. | Wir bringen Omen E 

an Litfassihden leuditet « ras B a* j n 

| n a m e n h osen entgegen: "Kaufe das neue Mit- w-e-ijen m Wasser S neuesten Modellen, 


deren naupi«-rwu >■ vu*- * — « — . . «■ -- — . , 

zncht von Hühnerr und Pulen 1 ger ist ausgebng* und w,rd Schliesslich «iri die Flüssigkeit 
ist, und die nun auch zu- nun für Blumen im Garten ver- j «Milch eder Milch und Gemu- 
züglich "Pilzzuch»** betreiben. wertet. | ^esunpet langsam in kleineren 

Die PHze schiessen nicht von . _. .. . Mencm hinzuetfügt. glan ver- 

selbst “us der Erde: olles muss Die Arbeit ist mühselig um fübn jIld d i e Suppe ferne ge- 
^Vct werden. Zuerst wird der Rcinerta» ist noch nicht Locht . M it Safe wd Pfeffer ab- 

™ mhAodn. geschaffen. Er- entsprechend. In den 15 land- scbmcckcn . 

de und Wasser sind dte Haupt- wirtscnaftl^her « PILZFCLU.’NG 

hestao-Ueile^*» Tn5 .^~ 7 Ft'R GEFLÜGEL 

per, a les - w oc ben zu ihnen eehören auch die Pio- Zntatcn. . .. 

Proportionen. Drei Woc “ e " dpr Nerzzucht — werden 200 Gramm Pilze, ein halbes 

Wird diese-D Nährboden Zeit ^ ^ e e ^ ahres eTws Glas aehackte Zwiebel. drei 

gegeben, sich zu entwickeln, m Laife_ enus AA» ^ G[jg wlcrie . 

Nun werden ü« S P" r « Mart- gebracht. In Stengel. 50 Gramm Marganoe. 

manmsch eingelegt die Beete Amerika und Austra- ! 100 Orsmr.-, Semmelbrosel. olas 

in Kisten m Vorraishansern ge- ■ - PHzknn- Fleisch- oder Gemüsebruhe. 1 

Un l“rf^JceS - i mi, Ei. gehackte Petersilie und D« 1 

Ä: ■ ’v/:. —Iiwrw- dir Iran m^ wj KllotTamm an , bei oder Sellenehlatier 

Früh «3>t sidi — Kinderbestecke für gute und schlechte Esser _ der das know- ^teh^ zn abgetrock- 

,_ ,.~a , n__ u/ac. niwn PUie in Scheiben schnei- 


Zubemitung: 

Die geputzten. 


ahnet rock- 


. ... UND JETH s 

bevor Sie Ihre Daunendecken ■ 

. «verpacken. | 


DAMEN HOSEN 
NACH MASS 


Vtri *• ' 

i,-r •" 


an* uaaewn ofl- 

am* grösser e 
efgtXi&sslg sxmgmeroBB. 

| JLILIAN", Td Aviv, 

" iLflrian 


Ecke DtaengoXT 


td, das dich voc Alter rad Ent- 
feräftoeg bewahrt, Kaufe eo- 
fort!“ 

Du musst tScätt dttreb Wäl¬ 
der, and ■ .Wüstenden, - durch 
Engläse and reissende Strö¬ 
me. Dan Weg gebt gerade über I 
die asphaltierte Strasse m 
Apotheke. _ 


Waschen in Wasser« 

etn Spezialgeschäft 'für Bett- S 
waren. Kissen, Daunendecken ■ 
und Brautausstattungen g 

Schotten [ 

T-A, Schlomc | 
Hamtledi2 ■ 
Tel 28U9f_B 


BOUTIQUE für M0LUGE 

Wir bringen Buten Kleider nnd Mari in den 
neuesten ModeBen, aus herrlichen, exkln- 
siven Stoffen hergestellt, bis Groesse 54 

Seifer Fashion 

Tel-Avi?, Ben JehndaStr. 102 


unampicnotis wjwkii *.« l - 9 ' . _ ... 

fast neunzig Prozent aus Was- neteu F^e m Scheiben sehn»- 
__ sw . d« Rest ist an gereichert den. -n die Pfanne zuder anf- 

■ mit Ehvews. Mineralien und gelösten Margarine dir t-nze, 

Vitamin B. bei einem Mini-1 SellenMtengel und Z«iebel ,e 
neu Frühstarter mit dem morn an Kalorien 

fortn^recbien UmSBUS M bein Haopigcricht melbrisel und das Ei zugeben 

•*“ p L^mit-8 mllt«i sie und kein Fleischereatz. aber sie end put verrühren. Nun dM 

?«t 5) Aröehsteilung beherr- können auf verschieden*» Art Grunze'«! hinzugenen. Salz und 

diese Arbeitsteilung nen ^ M ah!zel komplettieren Pfeffer nach Geschmack und 

sc ^ ca ’_ — und znm Festeisen werden las- solange kochen, bn- die Flüssig- 


‘ keit an [gebrauch' ist. 

PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie sind stets elegant frisiert mü anseven 

PERUECKEN and HAARTEILEN 
Modernste ELL’ß A Import-PeriickeD 
I H p Haarper ücfcen ans ttalienischem Saar 
zu Fabrifcspr eisen 
Bitte besuchen Sie uns au verbindlich 

Zentrale: BNEI BRAK. Sa’adi« Gaonstr. 8 
IeL 787638, Bus 54, 61 
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ISRAEL NACHRICHTEN ^ntP 5 flTS^TlT 


Freitag; 13. 6. I97S 


RAD>Q und FERNSEHEN 


FREITAG, 13 j6. 
Nachrichten: jede Stunde. 

Programm A 

S.10 und 9.05 Morgenpro- 
Sramm; Handel, Haydn, Mozart, 

m B ach - Bizet : 10.05 
»-Mein Konzert" (Wiederholung): 
J j-DO Volkstümliches Hebräisch! 
31.15 Programm für Schulen; 

J Schabbateingangspro- 
Jf?mm für Schüler der höheren 
fassen: 11.50 Lied und Chan- 
son: 12.05 Tonbandaufnahme des 
Jerusalemer Symphonieorchesteß 
r RaveIr -Tsigan"; Dvorak: 
Symphonie Nr. 9 „Aus der Neu¬ 
en Welt"; Paganini: Violinkon- 

Nr. 1; 13.55 Mnsikbespre- 
chung; 34.30 Für Mutter und 
Kind: 15.05 Schabbateingangs- 
progratnm: 16.10 ,JDie Jahre un¬ 
seres Lebens” (Rut Bald); 17.05 
Vivaldi-Malipiero: Oboekonzert; 
Ravel: Couperins Grabmal; Per- 
golesi: Intermezzo: 18.30 Litera¬ 
tur (Hadassa Wohlmatm); 19.05 
Wochenkommentar (Gideon Lev- 
Ari): 20.05 Gebete und Lieden 
-0.30 Radioerzählnng: „Eigen¬ 
artige Zeremonie" von Oded 
Swerdlik; Mozart; Klavierkon¬ 
zert (Daniel Barenboim) und 
Ouvertüre zu „Die Hochzeit des 
Figaro" unter Zubin Mehta; 
22.40 „Kuss der Musen”; 23.05 
Musik zum Tagesende (Ada 
Brodski); 00.10 Ein kurz«, Ge¬ 
dicht. 

Programm B: 

6.10 Musikalische Uhr: 6*59 
Eine Minute Hebräisch; 7J5 Ge¬ 
sänge; 7.55 „Grünes Licht"; 8.10 
Morgenprogramm: 10.05 Für 
Je Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 12.30 „Ein Lächeln 
tmd ein Lied"; 13.05 Chansons 
und Neuigkeiten; 14.10 „Hier, 
dort und ÜberalT (auch 15.05); 
15.55 Programm des Kommuni- 
kauonsministerimus; 1610 Wo¬ 
chenende” mit Iris Lawi' und 
Amnon Rubinstein; 17.05 Kin¬ 
derlieder von Abraham ScbJon- 
slp; 18.05 Zusammen und jeder 
Tür sich" — zwei Generationen 
in der Welt der Unterhaltung; 

21.05 „Bühne und Film” — Lie¬ 
den 22.05 „Ich mach mir Me¬ 
lodien” — Hebräische Lieder; 

23.05 und 00.10 „Bier und gute 
^ aune Jaakow Agmon inter¬ 
viewt im Theaterklub. 

Sender H* 

Ü.OO und 20.00 Nachrichten; 

19.05 Schabbatlieder; 20.05 
Chansons nnd Melodien. 

Militärsender: 

Nachrichten; jede Stunde. 


gen für Soldaten: 14.05 Chan¬ 
sonsparade; J5.05 und 16;05 
„Drei vor Schabbar (mit Seha- 
ria Charifai); 16.55 Vorlesung 
ans dem Wochenahschnitt: 17.05 
Die „Patria-Affäre" nach 35 Jah¬ 
ren; 18.05 Wochenmagazin des 
Müitärsenders; 19.05 der kurze 
Freitag von Didi Mennssi; 19.53 
Dr. Jirmijahu Juwal: „Erziehung 
zur Autonomie gegenüber Mas¬ 
senmedien"; 20.05 Seew Segal 
interviewt MdK Abraham Jaffe 
(Wiederholung); 20.40 Chansons 
für jedermann; 21.05 „Schabbat- 


*■■■ MUHIHUIHi 


SCHACHECKE Retfigfert [ ^chlössetaug: 


-Ecke 


—-- c2 — c3 mit 
der Drohung Sc5 4 - Kxc 6 nebst 
Db 6 4 - 4 -. 


Auf die Papiermiterschiede bei 
den Briefmarkenausgaben von 
1. Kd5> — e4 2. Sc5 4 - Kf5. dcr letzten Jahre haben 

wir unsere Leser schon wieder¬ 
holt aufmerksam gemacht Zu¬ 
erst ist der Unterschied zwischen 


*7 -.u.aüu, i±.vj „oenaooat- ’«£*ngeiiQeir; 11 .ns „Sehrgut" 
Tee" mit Schlomo Nitzan; 22.05)— Geschichte aus dem Leben- 
^Eine gute Stunde" (mit Dann, 112.05 -Das Beste aller mogli- 


berg und 20.50 ßpn'fürtnn I SCHACHECKE Retfigfert 
aus der Bibel; 21.05 Eine Minute & FU5S 

Hebräisch; 21.06 Wocheuchronif ^ ?* I * r 

— Zweite Folge- 22.05-vHamaw . acücckc . das . Gross- 

dÜ" und .JdelOTe MallS 23 0 ' 7 ? n " ste ^ urnier m Natania noch’3. Lh5 4 - 4 -. I. Sb»”— _ 

Musik zrnn Wochenende (Ada Z?J, *** steht -'Sf 4 4 - Kxc 6 3. Ld5 + 4 -. 

Brodski); 00.10 Ein kurzes Ge- * Israelische Meister Leon 1. Kxc 6 2. SdS 4 - Kd7 3. 
dicht • Leder man (Neueinwanderer aus Leß 4 - 4 -. 1 . Rc 4 2. Sf4 + 

der Sowjetunion) einen sensatio- Kxc 3 DcJ 4 - 4 - 
ncDen Erfolg buchte. Bisher, 1. Dxc 6 2. Sxg5 + Dc 6 -e 6 
aegte er gegen 4 Interna (tonale 3. Dc5 4 . 4 -. 

Grossmeisier und führte zeit- Richtige Lösungen sandten uns: 

weise das iüustre Feld mit einem Kate Bershtel, Susanne Strien J^ ch als seltener erwies. Dassel 
Ursprung von 13 Punkten. Wir Frida Teiltelbaum, Dr. D. Tau-i ** geschieht jetzt mit den Frei 
bringen heute seine wohl schon- bes, Prof. S. Altaras, S. Gross,) marten -der-Landschaftsserie- es 


lEFMARKENFR EUN DE 




Programm B: 

7.10 und 7 35 Gesänge; 8.10 
™d 9.05 Morgenprogramin; 
10.05 Geschichte der Andrew- 
Sxstere aus der Serie „Stars der 

Vergangenheit"; 11.05 .Ähr gut” 


Valin); 23.05, 00.05 und 01.05 
Tanzmusik. In der Nacht zwi¬ 
schen den Nachrichtensendungen 
leichte Musik, Lieder, Chansons. 
Scbnlfernse bp m}>i-aTnm; 

8.15 und 9.05 Rechnen; 9.25 
Sprachwitze; 10.00 und 11.05 
Biologie; 1125 Konst; 16.00 
Sandbnrgen; 16.10 Englisch für 
Erwachsene; 16.23 Lieder. • 
Fernsehprogramm; 

15.00 ,Hebe für Rom", vier¬ 
tes Kapitel: „Abschied von Tan-, 
te Harriet"; 15.30 Sch abbatein- j 
gangsprogramm für Kinder; 
18.00 bis 20.05 Film nnd Naeh- 
Mehta; richten in arabischer Sprache: 

■ 20.05 Schabbatlied; 20.10 ,Xie- 

der ans dem Laude”: .Diese Er¬ 
de ist meine Erde": das Pro¬ 
gramm ist dem „Schomeri* 
(Wächter) Alexander Seid gewid¬ 
met; 22210 Drama „Der ewige 
Gatte”, Bühnenbearbeitung des 
Buchs von Fjodor Dostojewski, 
wie es in der „Habima" ange¬ 
führt wurde, mit Schlomo Bar- 
Scbawit und Nissim Asikri; 23.20 
Schabbatabschnitt, Nachrichten. 


--- HUVI 

eben Welten” — Geschichte des 
„Musicals"; 12.45 „Wer, wann, 
wo — Kunst und Unterhal¬ 
tung; 13.05 Ein Stündchen — 
mit Amikam Rotman; 14.10 
„Offene Tür" — Joram ArbeT 
mit Unterhalhmgslcünstlepi und 
■Truppen: 15.05 und 16.10 „Hier 
Ehnd Mauor"; 17.05 „Hinter 
den Schlagzeilen” — ans den 
Zeitungen und den anderen Mas- 
äwnmedieu; 18.05 De Angefegen- 
neit wird behandelt — (Gideon 


“ _—— »»um «.nun- to>, nui. o. /utaras, 5 . u« __ —>>. 

ste Partie gegen den Israelischen, N. Kümmel, M. Reizes. J. *Cb4 SIeI,le heraus,”TasT^ dle 

Internationalen M*T*t*, c Ka-ihen. J. Zimbler, N. Stenzle^J MeI5raaIl, der Werte auf beiden 

M. Ellenbogen, A. Eufrati. M.! P®P«rarten gibt und die Mar- 
Borinski und P. Ber gmann: .(dickem Papier werden 

Problem Nr. 71 von G. Ter- Uorahschnitt um das Dreifa- 
n. „New Che.« p 1 av»p» ioca I che der eewöhniinh>»r<.n »if 


Internatioualen Meister S. 
gan. 

Weiss: Lederman 

Schwarz: Kagan 
SizHianisch. 

1. e2 — e4 C7 — c5 2. Sgl — 
f3 Sb 8 — c 6 3. d2 — d4 c5 x 
d4 4. Sf3 x d4 g7 — g 6 J. Sbl 
c3 Lf 8 — g7 6 . Lei — c3 
Sg 8 — f 6 7. Lfl — c4 Dd 8 — 
a5 8 . 0 •— 0 0 — 9. Lc 4 — b3 
d 7 — d 6 10. h2 — h3 Lc 8 — d7 
11. f2 — f 4 Sc 6 x d4 12. Le3 x 

£4 Ld7 - c6 13. Ddl _ dl 


-— uouuiueii — (Gideon! T — co u. Üdl d: 

Lev-An): 18J0 Vom Sportplatz: ! Ta8 “ d 8 . anscheinend hat / «wo ukacl laussamm " T.'' 

ntnf Eine Minnte Hebräisch;*Ausgleich erzielt, aber^-^ Sonntag ' $.6.75. wurden 1 Sammler den PanierunterLh'^ 
21.06 JazzmiuSt» „« — i - — -. - ' « * Hapoel-.'den, wte a ”h demTÄ' 


ton. „New Chess Player” 1853. 
Weiss: Ka 6 , Tel und eh 
Sd 6 , Lh5. 

Bauern a3, b2, c3. 
Schwarz: KYn 
S17 und 68 . Lc 7 
Bauer e5 
Matt in 3 Znegen. 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS KRAFT. 


Die Interpha 7», für dfe Z^t 
vom 29. Mai bis 6 . Juni-1976 
in "■ Philadelphia (USA) geplant; 
verspricht eine der bisher gröss¬ 
ten Weltveranstaltnngen der PM- 

. --, latelie zu werden. Etwa 3.200 

I f a . p, J “ II ^nzendem j Räbmeu für je'16 Albuinblätter 

riXr^' d, ? n, -? ap " r mH werdetl ^ Verfügung stehen, 
glatter, matter Gummierung-bei 125 Händlerstäude für eine Bör¬ 
den Jmisalein-ßlocks aufgefal- se vorhanden sein. 12 Meeting- 
len wbei das starke Papier Räume. 2.000 Peraonen fassend; 
s«ch als seltener . erwies. .Dassel- werden Schauplatz verschiedener 

Philatelistenkodgresse sein. Park. 
Plätze für 1.900 Autos sind -e- 
plant Adresse des Vorbereitung^ 
aosschnsses: rmerphil 76. POB 
C. Philadelphia, P. A. 19105, 
USA. 

Der Nachtrag 1976 zum Isra¬ 
el-Album, beinhaltend die Brief¬ 
marken ausgaben einschliesslich 


Meisterschaft im Hotel Kflraz in 


—~ ™»uuic nccirmscu;'—erzielt aber 
- 1.06 Jazzmusik; 21.45 Sporter-j M nur so ans. 14 . Tal — 

gebnisse: 22.05 Geschichte von I e 7 — c5 15. Ld4 — e3 e5 xIxt - -«««<* u. 

israelischen Landsmannschaften; I ^ I®- 1^3 x f 4 Sf 6 H 5 T 7 Natai “ a bendet während in den 

23.05 und 00.10 „Radkrfhek”. ILf4 — «■" —-- «~ ■ 

Sender H: 

19.00 nnd 20.00 Nachrichten; 


p-05 Lieder und Chansons; 
20.05 Blasmusik - 


SCHABBAT, 14.6. 
Programm A; 
Nachrichten: jede Stunde. 

_ Schabbatinorgenkonzert 
CarissimT: Belsazar; ' Suite 
Nr. 3; 9.05 Welt der' Wissen¬ 
schaft: 930 Musikalisches Rät¬ 
sel; 10.05 Wocbeuchrouik; 1 L 05 
Radiodrama—„Niedriges Profil” 
“7 -Anatomie eines Raubes, nach 
einer Erzählung von Schlomo 
Ben-Amnon; 12.05 „Hinter 
der politischen Kulisse” 
(Scbewach Weiss): 13.05 Leichte 
Musi — von Puccini, Copland. 
Wachsman und anderen; 13.55 
Musikvorschau; 14.30 Für Mut¬ 
ter und Kind; 15.05 „Musikali¬ 
sche Begegnungen” (Wiederho- 
f °ng); „Der Künstler zu Deiner 
Verfügung"; 16.10 Scbabbatkon- 


e3 Dc5 e5 20.Le3 - h 6 . der 
Mihtärsenden schwarzfeldrige L sotelt 

Nadirichten: jede Stunde. |.*m Abtausch seines schwarzen 
6.05 und 7.10 Schabbatmor -1 Rollegen jetzt eine SterroTle'' 
genpropamm; 8.05 und 9 . 05 )shS - g3. darauf 
„Sandwich ; 10.05 „Welch schö- Kagan verlassen, denn nach 

f ; ‘ s7 « - m ^ Ä 

12 05 S f ! r t aI ^ g ^ r 0 P“ in; j 0pp ] nn ® der weissen Tuerme in 
, Ta ®® — Wieder- der f-Lime hilflos. 21. Lh 6 x 

tolunwprogmmm mit Eirad fS !!. ein gro^-g« 


-- __- lw i#B — -UIW JU UCD 

Lf4 — cl!— weit berechneter L r “ e ™ tiona I e n Turmeren im 
Zug!.. Lg7 x c3 ?„ der Abtausch . ,aCe nocb 3 Runden zu 

d« Lg7 schwächt unheilbar die sp “ ,en J 5 “ 0 ; 
schwarze Königsstellung: 18 • ^ arn ^ er A des Hapoel 

b2 x c3 Da5 — c5 + 19 Lei_• we 8 te nael* 11 Runden Scbwei- 

- ‘ ' zer System bei 28 Teilnehmern 


che der gewöhnlicheren Marken 
auf dünnem Papier gehandelt. 

) Für die 5Ö Agora auf dickem I Jom Haatzmauth 1976 ist er- 

s6£r r J2H 1 t?? än J ieSe Wod,e i schi «’«i und bringt auch beson- 
sogar zehnfachen Nennwert! — jdere Felder für die Freimarfcen 

Da die Ser» mit einigen Wer- auf dem abweichenden dicken 
ten noch weiter im Umlauf ist, Papier, wodurch das Interesse 
Uno man die endgültige Ent-, für diese Abarten' vom Speziat 
SS!?. Md . Bestimmu ng derjSammler, auf den Allgemein- 
:.„?.: he,t5 ^ de .. nocl1 D,cbt v °iv) Sammler übertragen wurde. Ob 

dies richtig sei. bleibe dahing©, 
stellt Man sollte es dem Ermes¬ 
sen der Sammler überlassen, ob 
sie Abarten sammeln tmd fiese 
[ Blätter erwerben wollen. 

V. H. Rohr 


Graf; 13.05 Persönliche Fra¬ 
gen -_ an MdK Akiba Not 
Interviewt von Jaakow Agmon; 
14.05 Alle Farben des Regen¬ 
bogens (Wiederholung): 15.05 
-4>as waren die Lieder von 
einst”; 16.05 „Die Welt und 
ihre Fülle” — Lieder der Ju¬ 
gendbewegungen; 17.05 Unter¬ 
haltungsprogramm; 18.05 R*r 
diobühne: „Die einefriirW» 


- --o-v- vuuivuujr 

rer-von Lederman (die aoslän- 
jfjsdien Grossmeister nennen ihn 


- —— - »“uw iin iw U 

da - junge Einwanderer aus Ru¬ 
mänien Wolff mit 8 Punkten vor 
Meister Birnbaum 7.5 Meister 
Knaam 7 ( 1 ). Tamari, Kopilo- 
wisch nnd Platt je 7 tmd Joel 
AJoni mit 6.5 fl). In der ein¬ 
zigen anbeendeten Partie Alo- 


■ . —“ - opici Ulli 

Pb osp horstreifen ihre volle Auf¬ 
merksamkeit widmen, da so 
mancher Wert selten nnd teuer 
werden dürfte. 

Die Marktlage vor Eintritt der 
toten Sommersaison ist fest. Ob¬ 
zwar keine grösseren Umsätze 
getätigt werden, verhütet die 
Warenknappheit Preiseinbnssen. 
Gesucht tmd im Preise gestiegen 
sind in den letzten Tagen Cm 
Klammer der heutige Börsen¬ 
preis): Festival 1949 (3.200) 
Universität 1 950 fI30). NegmJ 
f 1.250). Tel Aviv 40 (125). TA 


605 Mnr7x,. ‘ D JL v emigung--; ie .10 Schabbatton- 

“ r rt Sr rto T 
ssäü-S rs£; 


„Warm und schmackhaft"; 12.05 
Stern mit drei Zacken; 12.15 
Soldaten fragen — der Oberquai%. 
tierineister antwortet; 12.40 Der 
jüdische Standpunkt — mit Gha¬ 
na Sem er; 12.55 Kurze chassi- 
dische Erzählung: 13.05 Die 
DizcngoEf „ Unterhaituugstzuppe 


17.05 Spanische Romanzen; 

17.30 „Offenes Mikrofon" _ 

-Xife"-Sendung; 19 .OJ Schu¬ 
mann: Streichquartett (Tel Avi- 
ver Quartett): Strawinsky: Suite; 
20.05 Rezital — Oskar Tarago 
(Pianist ans Mexiko, der am Ru- 
binstem-Klavierwettbewerb 1974 




ANÄANTOÜRS • TeL 2297 25, Tel-Avive-o 

BfN JEHUDA STR.liu 


BIETET IHNEN GeSsPARETOEReSi 

* ^KACHKURSE in EUROPA 
zJ. LONDON; Flog fadd. Steuer + 4 Wochen 
Aufenthalt mit Halbpension. 

+ Schulbesuch: BL 2J300. — 4 - $ _ 

_ ^ - kre ich. D eufecfatand, eit, ähnliche Vorschläge. 

SKANDINAVIEN — Bustouren mit Erklärungen 
In de utscher Sprache. ^ 

* ,y?^ B . lLLIGTE RriSEN *«ch and in USA 

* PREI SWER TE URLAUBS ANGEBOTE für 
GRIECHENLAND, RUMÄNIEN, ÖSTERREICH 


WIR GEBEN MEHR ALS NUR DIE KARTE ! 


die von Leroy Anderson; 19.53 
ProL Gerscbon Weiler: „Scha¬ 
denersatz laut Tradition"; 20.05 
Programm mit Jaffa Jarkom; 
21.05 Tradition, Tradition; 21 35 
OTd 22.05 Direkte Verbindung 
uüt dem Schallplattenarchiv: 
2 j. 05 Eine Stande nrit Noam 
Sheriff; 23 A 0 Nachrichtenjour- 
nal; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensoidangea leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 


Fernsehprogramm: 

18.00 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.00 Unterhaltungs¬ 
programm — „Mir Adamo"; 
20-30 .JMabat"; 21.00 „Was ist 
das?” — jüdische Tradition; 
21.30 Sportschau; 22.15 .Schaff, 
letzte Folge fieser Sendereihe: 
„Capricorn Mörders"; 2335 Ta- 
Swabschnitt Nachrichten. 


ni-Knaam, die den über den 2 50X TeI Aviv 40 025). TA- 

Platz entscheidet, stand Joel AIo-! BINf r25) ’ Festival 62 (17), Städ- 
ni anf Gewinn und hat gute I* (35), Ghetto 68 (4), 

“Jenen Grossmeister nennen ihn I 7f5 Punkt ™ den Se 8 e,m «- 

Leaderman!). De 5 — c 5 - 1 - 07 J 3 -Fiats.zu «reichen. Im Turnier J? rschaften ttaadschafts- 

Dd3 — d 4 Sg3 — c 2 - 4 - hw"®- Sar-Oien mit 8 J ^ D 8 P«tserie ’ 1960/62 (130). 

gab es viele aufgeregte Kiebitze ; Pailktco » Runden Schwei--“W-nugpost ; (25)..,. Land- 
die meinten Lederman hätte fit' ^ _ System mit SS © Spielern ^ h3ftss ^ e 21 Werte ohne Rück- 
sen 7na ni_ vor Fass nnd Rfw» Ar?; ;, o ,Lj s,c °t auf Papierart (401. Für dM 


SCHWERE KONFLIKTE 
ZWISCHEN RHODESISCHEN 
NATIONALISTEN 


# -iXJCUIUC, 

tue meinten Lederman hätte die¬ 
sen Zug übersehenL 23. Kgl _ 

h2 Se2 x d4 24. c3 x d4. nun 
hat fie schwarze D kein gutes 
.. , - - — » iwiFcId-. Dc5 — b 6 25 LefR _ 

VI - lEL GlüÄlicheii” e7- der. Star fühlt sich in sef-f“SÜJ® icdcn haIben P>®kt 

n> * ” Wnss; 1910 Melo- (ner Hauptrolfe sichtlich wohl! > kämpft und *‘ e Entscheidung 

d6 ~ d5„ das Einrige. 26. Le7 ■ ** ereten Fr«»« fiel erafl 

x dS. damit tritt der Star vo D ! s P am ’ enden letzten Runde, 
der Buhne ab, nachdem er den) • ^ T ? rn, ' er C des Hapoel 
^nzen schwarzen Königsflügel *” 
aorasiert hat Dh 6 xd 8 27. e4 — 
e5. damit erreicht Weiss strate¬ 
gische Gewinnstellung, a.7 _a 5 

t 4 b? ~ b5 20- a4 x 
bS Lc 6 x b5 30. Tfl — f 6 a5 

“ Tf6 - d 6 Dd 8 - 

g5 32. Lb3 x dJ h7 — h 5 33 
Td 6 - ff Lb5 - e8 34. c2 - 
c4 hJ — h 4 35 c 4 — c j Dg5 

~» + 36 HU - w «4 - 5 Bcr'cuS ".T."T. a 1Iwv rit c 

v, 6 : BEGEHRT ,N ALLER WEIT! 

- g 7 « TcB-rtDQd 
schwarz gab auf. Ein Ku 
Werfc TOn kxm Lederman! 

(Anmerkungen von H. Fass) 

PROBLEMTEIL 
I-osung des Problems Nr 
von ML Fogel. 


vor Fass nnd Ben AraTJe s'tSd sicht anf r Pa P‘erart (40). Für den 
Eres, Elster, Glusman und Dinai 1 ^ un ® cr 'i | ‘ e i 1I,l iTUckbogen werden 
mit je 7,5 Punkten. 1 scfaon b “ m 2.500 IL geboten.„ 

In beiden Turnieren wurde er- 
jeden halben Punkt 

hervorragenden Sportgeists, für 
Spieler ein unvergessliches Er¬ 
lebnis. 

siegte nach 9 Rnnrt« T7« 1 - ^ Mittwoch dem 11.6 findet 

Ä 7 T Z ? ■ H ° teI n ^ dIC 

Blank. Gust m.7 , 7 ’ 5 - Pr «sVerteilung für alle 6 Tnr- 

6^. RakeI m,t ,e 1 n ’ 1 ere der ’ Schachkeit Natania 

tv* rp - _ 1 1*75 statt und in der nächsten 

Ä tTf SfdraT d '” • * "***«* 

Aca KÄmpfe undlucalJ S3Z 


Stark bewaffnete Einheiten der 
rhodesischen Polizei setzten ihre 
Streifengänge in den von 
Schwaizafrikanera bewohnten 
Vierteln der Hauptstadt Salisbu¬ 
ry fort wo auch gestern noch 
zahlreiche Afrikaner randalie¬ 
rend durch die Strassen zogen. 
Diese Wohnviertel sind in den 
letzten drei Tagen Schauplatz 
von Strasseukämpfen zwischen 
Anhängern der rivalisierenden 

Befreiungsbewegungen ZAPU u. 

ZANU gewesen. Beim Einsatz 
der Polizei gegen die Demon¬ 
stranten waren dabei 13 Afrika¬ 
ner getötet und 28 verletzt wor¬ 
den. 

Auch die politischen Ausein¬ 
andersetzungen zwischen den 
«ulen • Befreiungsbewegungen 
dauern an. Die militantere ZA- 
INU hat sich gegen den Beschluss 

/fv,^ riJcanischen Nationalrates 
(ANC) gesteDt „Vorgespräche" 
mit der weissen Minderheitsre- 
Sierung von Xan Sbmith zu fflh- 
rer^ die der Vorbereitung einer 
Verfassungskooferenz unter bri- 
tiseber Beteiligung dienen soHan. 




NATÜRHEILKUNDE IN TEL AVIV 
Die Spezialisten'von internationalem Ruf 
Prot BARüKOFF 
<Bb Ozgamsattxen der mtemafionalen Kongresse 
in Toirmo,, Italien und Colombo, Ceylon 

TBEI1SCHES NATURAUEN-INSTTTUT 



ÄSfSSSftiWr 




WOHIN GEHT HAH ? 

WOHIN SEE rach hmxt 
Jrften, verlangen Se überall 
TEKA KAFFEE. Sr fei 
der Beste. 


DEUTSCHE BOTSCHAFT 

Vorfnehrnngr des Farbfilms 

ÖIE MORAL DER RUTH H/ULBFASS 

Ene modane FRmkomöfie 

Re»« VOLKER SCHLÖNDORFF — 1971 
mit SENTA BERGER und HELMUT GRDEM 

JERUSALEM - BEI AGROIV 

y, CSÜleIstrJ7) 

Donnerstag, 19. Jnni 19 7S> 20 30 ^ 




Haben Sie schon 
e 'n Briefmarken- 
Abonnement? 

Es sichert ihnen 
alle Briefmarken- 
Neuerscheinungen 
Österreichs. 

Kleben Sie, bitte, den - 
Anforderungszettef 

auf eine frankierte Post¬ 
karte, adressiert an die *" 
Österreichische 
Post -Briefmarken¬ 
versandsteile, 

Ich interessiere mich für den ficiug öaerrdchisch r A ° 011 ÖSterreich ’ 
Name:_ Inl 'o™ati onsni aterial ii K ^enden mi,rken Und b,tteSie -™ir 


ETNTRTBT FREI 


















kleiii e 



★ TEL AVIV ★ 


VERSCHIEDENES, 


HAIFA 



AN- UND VERKAUF j| flRR E| T SHIflRKT 


UNTERRICHT 


NACH WIE VORS 

TEPPICHE- 

JURANI 

X-A, G«Öa 49, TeL 578® 
Fachmännische Reänignng 
Reparatnrcn — vertjCfert' 
’ •piii l M g ierimgen -— kOBtid ä« ' 
ANKAUF — VERKAUF 


iTW 


_ ■ Gommistr ämpfe, Schnheife. 

Toobwdgeraloi stckmiuitu und 

— Beth S BrucbMnder 


Gesucht 
• PPL E GE RIN 
oder M KD CHEN 
für kranke, nicht 
bettlägerige Frau 
ganztags» evtl mit Wohnen, 
. Verpflegung und Gehalt 
Oseret vorhanden. 
Dizengoffplatz. 

TeL 288648, Tel Aviv 
. ab Sonntag 


PENSIONEN 


* AKIB A.:; ; 

kauft . Möbel, Köchen- and 

HamhalTsgcgenstande, Klei¬ 
der, Bflcher -und Nachlässe- 
TeL 052-9673« audi Schahbat 




0EK0N0M 

vieljährige Erfahrung 
in Büroleftxmg, Import-Export 
Wiedergutmachung- . 
Deutsch, Englisch, Hebräisch, 
«ncht Veränderung. 
Angebote: POB 908, Tel-Aviv 
anter «Pedant“ 


GXSDCHX FEBTKKTE 
KORRESPONDENTIN 

ln HebrUsdi, BnfilisdL 
imJ Spanisch. 

Unbedingt nötig perfekt 
tn Stenographie 
Sebr gute Bedingungen 
POB 371, BereUa Bet 


Such.« 

VERTRAUENSPOSTEN 

cea 25 Stunden wöchentlich 
'53, deutsche Herkunft. 
TMnifrt» , Hebräisch 

POB 68. Bamat Gart 


Verantwartancsbewusste 

• TWElAPEtET GESUCHT 

tör Baby and SJIhrlgen jungen 
(modergarten). 
leichte Hausarbeit «forderlich. 
Unterkunft — eigenes Zimmer, 
beste Bedingungen. 

Kf«r fcräa. TeL «52-277*6- 


RELIGIÖSE FAMILIE 


übernimmt Pflege eines En¬ 
des, dessen Eltern für die 
'Sommermonate ins Ausland 
fahren: 

TeL 03—985548. 


PENSION 
Pension 3 Zimmer für 
3 Personen, Balkon u. grosser 
Salon, mit Fernsehen. 

Ab 15.6J975 ZIMMER mit 
Vollpension, Pflege, Diät frei 
Lift, Zentralbeizung, 
Warm wasser. 

Nähe Dizengoffplatz. 
TeL 296S9L 


—————— Mf ——^ '_ 

« PEDIKÜRE ■ TEL-AVIV ]Balfour 135: Schabbat: Bai-, 

isebeglejmng nach dem A ue- . M J^!^ Ü S Fretag# 19.00-23-00 Ubr = f 0 ur 90 

id. TeL S91917. 5 * 5 K - GeorRe 2 8, TeL 223721; CBOLON: Frei tag abends. 

Übernehme alle möglichen SSie 1M > £ hud f Halevry 67. Tel. 612474 Eüat 36 , 2. Stock; Schabbat. 

Jitur-ErueueruTigen, auch mit * g.. |]HIFI 5 ' Schabbat, 830 —19.00 Uhr: Trump el<Jor 4_ 

iderung der Farbe. 914681. J OrtbopwUe URIEL » , 74 m 222386, BEER SCHEWAs Freitag 

TV-SdmeUscrrice, Reparet®. J “S? 8 * . S KihTGwrge 28. Td. 223721 Schikun Bet, Bialit 5;. 

‘ ™ l * Sln nJ£L^Li™b>. i Moz. schal. 19JHM3.W Uhr. Schabt»* Schitun Dal«, Mer-, 

Tonbandgeräten tnra ■ ugea, BbchanhaitM und 1 ■ King George 72, Tel. 2B6740 ^as. - 

4lü ?« e ?: r ?^ , Beth s BruchWnd« ■ • Jchoda Hamaccabi 33. Telefop A vr% i enACHTDIENST • 

Slordao 13, Td. 932233. l a mm — ——•> 449995; Jehoda Halevy 67, Tel. # 

• Zahnprothesen- Express-Repa- 3 ^aha Dr. Har Even, Epstein 5, TeL 

rareren in 5 -& Stunde. Zahnlsbo- 1 ^ RAMAT GAN und UM- 443281. „ . 

ratorium E. Zuckermann. Tel- INSTALLATIONEN | GE&mG , Frehag ■' abend: j a - Magen David Adoos Atzt«. 

Aviv. King George Str. 5. Tele- REPARATUREN botinsfcy 99, TeL 794434; | Nachtdienst T-A, Tel. 292222? 
fon 282429. ' mUssÜcb Schabbat: Weizmann 17, Giwa- oder 10! von 8 Uhr abends ba. 

• Television, Stereo, Repcratu- T . 7-73458 • 7 Uhr morgens. 

ren mit Garantie. — Spreche DAN ROSENBLAl'I ffRA K. Freitag abend: Gosch Dans Magen David. 

Deutsch Tedi, Ramat Oan. Bia- Mot» 119, Jabotinsky 99. Ramat Gau: Adam. Tel ’SlllL 

ükstr. 68. 1 Tel. 730343. Xet 241923, 662645 Schabbat Nechemia 2. Bne Brak Kopm Cholin. -Maaca^. 

J- - pvtacH TIKWA: Freitag Aerztedienst Im ganzen uma 

€ Jll iL MM MIA I .■■■■ 11 .—i——^ abeQd; ßaKM HifSch 21t Tele- beim MDA: _ 

|ek|UiiiMMMVl| , foo 911710; Schabbat Stamp- Knpat CboÜm MerbaÄ leb 

— _ 7 " Gesucht t<»i 010946 Aviv—jHffb: MDA Mazestr. 13 

Schabbat-Efagang: 7 *^ die HERZLIA^und UMGEBUNG: Tel. 101 von 8.00 Uhr abds. bis 

kochen^und backen kann. F ^^nd und Schabbat 7 Uhr morgerÄ Dr Wan, ^ 
Paisdut CHUKAi._ _ Pituach . wingate 142 lenbystr. 50. Td. 53888 (nur 

-l7lcbnd Schh«t Zion, Neue JITTeL^' U=ecnübcr Hotel Uron) tegsüber): Dr. MarcDon^H,, 

Synagoge, Ben Jehudastr. 86: Haifa. TeL—3737 NATANIA: Freitag abend: chaschmonaun 4, Td. 248228. - 

Freitag abend 730; Schabbat ——— Hcrzl 7 , Tel. 28856; Schabbat Ramat Ga* “' ™“ 

morgen 630 und 830 Bar-Miz- • Zahnprothesen, Exp ress rep a- Hagai i 4< Tel. 22695 Bne Brate MDA, Hagflgatata- 

ynz Gad Wajnreich Schabbat rareren, zahn technische Behänd- g AT jaM: Freitag abend: 42, TeL 781111 von 8 unr ara, 
Mincha 735 Vortrag: Rtw J«- lung. Zahnlaboratorium Ansba- — bis 7 Uhr früh Dr. Komhwcö 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 
raset und raüffittcb 

DAN ROSEN BLATI 

Haifa, Morin 119, 
Tel 241923, 662645 


Gesucht 

FRAU, die gut 
kochen und backen kann. 

Bevorzugt Ungarin. 
Haifa. TeL 223737 


Mincha 735 Vortrag: Rtw Je- lung. Zahnlaboratorium Ansba- 

hnda Ansbacber. eher. Haifa, Akibastr. 27, Tele- GROSSE AUSWAHL 

2. Ich ad Schiwat Zion, Beth fon 664841. ^ eleganten und bequemen 

Hamore, Nathan Stranss.-Str. 5: • Kaufe gebrauchte Stümobel Schüben 

Freitag abend 730; -.Schabbat und HaushaltsauflÖsangen. Tel. orthop. LESTRA 

morgen 8.00 Vortrag: Herr Mo- 04-662066, 04-532861. 04-232203 ^ djverse andere Marken 

Ardon Schabbat Mincha Haifa. nur bei 

7 J 5 • Kaufe gebrauchte Möbd, 

a p» • Aviv* Wiener Min Jan: Nathan He- Haushai tsauflöstmgen, Antiquitä- L0EWI — LESTKA 

• H°M«nd Pension ^TelA , Freitag abds. ten etc. Haifa. Tel. 643671, ßlvd. 130, Merkas 

Beth. Berenso^^^A Eroff- ^ morgcn 8.00 5 14941. ^^karmd, Haifa 

mmg: Frmti« 2 7-«75. B^teUun- ^ Ta]mud 6i30 Uhr. • 1 Zimmerwohnung mit Pcd- ^—J 

S“ d ^fo C i« LeftW Rabb. Dr. Zwi Schech- sion ^ ältere Person zu ver- 4 ^ , 

fon: 067-31381/2. f ter. Mincha 730 Uhr. mieten. Halfa-KarmeL Telefon: THEATERl 

• Gesucht JuK—August, Unter- „Redens-Synagoge, Progres- 87322 . 

kunft Nähe Ramat Gan, Privat- ^ G etxw fcde, Carlebadatr. 20. • Kaufl Verkauf! Tausch! Mün- habjma — grosser Saal: ,£dy 
haus, deutschsprachig für 85jäh- Gwirolstr. Freitag zen. antike und neuzeitliche Me- ' King" (von Nissim Akrai, 

nge, geistig rüstige Frau^ leicht jjq Uhr- Sdiabbat morgen daillen. Banknoten. Eideistein u. m ; t Ghanna Rowina, Ra- 
pflegebedürftig. Angebote: Fink- 93 g Predigt Haraw Mosche Holland. Haifa. Herzl 61. TeL f 3e i Klatschkin u.a.) 14., 15., 
ler, Kfar Saba, Tel. 052-22498, 7jaoeTm 1 04-645035. 16 .. 19.6. .J)er Tag. an den 


bS 7 Uhr früh Dt. Komtouch 
(Kinder), Weizmannstr. 33 Gi- 
watajm, TeL 721621; Hereüa 
Neve AmaL Ramat HasciäaroB 
Mitteilung im Snif Cbeda« 
MDA. Tel 2333 von 8 Uhr. 
abends Ws 7 Uhr morgen*. 

Knpat Cbotim «Amaf" Td 
Aviv. Td. 101 Gush Dao. tä. 
781111; Bai Jam. TeL 863333 
Cbolon. Td. 843133: Haifa 
Z54530. 


THEATERPROGRAMM 


■ p-wh 20,00 Uhr und Wochen¬ 
ende. 




DAME 


kinderlos, unabhängig, 
möchte Herrn, 62 — 67, 
in guten Verhältnissen, 
kennenlernen. 
Haifa, POB 4094/868 




Haushaltaauflösungen,— acn«*- 
Tungen. Postkarte genügt- Aufhe- 
fc ea — aiussdmeiden.: . - 

——w .' 7" 

,.. zu allerletzt 

kommt: man doch z u Süm -:’d 
w e n n man TEPHCHE 
tmirfen- verkaufen oder 
richten wüL 
STAMPF 

Hess Str. t, Td- 295531, T-A 


• Kaufe stets Bocher. Indaica, | 
Geschichte, Kunst. Höchste Prei- t 
se. Auch Provinz. Foltak. Tel- 
Aviv, King George 36, Telefon 
248616. • • 


WOHHUNGSMARKT 


PENSIONAER berufstätig 
s- n-c h t 

möbliertes zimmek 

bei sympathischer Famibe. 

Beste Referenzen. 

POB 4100, T^, für Nc. 15 


Suche 

ehebekanntschaft 
EINES REL1GIOESEN 

Akademikers bis 30. 

.Näheres' Td. 03-789012 


WITWE 

mit kompletter Wohnung 
mochte seriösen, 
feinfühlenden, gutsituierten 
Lebensgefährten 
zw. 58—65 kennenlernen. 
TeL »48798, zw. 18—22 Uhr. 


Zemer. , 04-645035. 1 

gfthawt Ramat Aviv". Um- • Zu verkaufen 2-Zitnmerwota- 
wreität Tel-Aviv, Be* Perez nung auf, dem Kännel, ruhige 
Naftali: Freitag 1830 Uhr Vor- Gegend, evtl, mit Möbel und 
trag: Schei Etan. Ausstattung. Gelegenheit. Nahe- 

Hatechta Ramat Gan:' Freitag ^ und andere Angebote in allen 
abend 730 Uhr, Schabbat mor-j Grössen zu verkaufen und zu 
gen 7.45 Uhn Lehrvwfrag Herrl vermieten auf dem Karmel und I 
BarkoL Min<*a 730 Gamaral Hadar. Beratung und Schätzun-\ 
Schinr, Herr Weizmann. gen. Büro Sternberg, Haifa. Ha-| 

Kehöat *Emet VAnava”, Ra- nass! 130. TeL 88808, 83260. J 
mat Gan, Jabotinsky 57, Freitag • Wegen Abriße sofort gegen' 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- Monatsmiete herrlicher Laden für] 
gen 930 Uhr. Geschenke. Hadar. geeignet für, 

^Haminjan Hechadasch" — 2 Familien. Galerie und Telefon, | 
Schchunat Elieser. Kfar Saba. 1 evtl, ohne Ware für andere Zwek- 
Freitag abend 7.40. Schabbatl Ve . Tel. 04-717268. 
morgen 730; Miucba 7.4Ü. • Kindcrpflcgerin von Lehrerin. 

Agudat Beth Haknesset. Kfar Ende Achusa, gesucht. Telefon. 
Sdunarjabu, Freitag abend 04-253808. i 

19.15 Uhr; Schabbat moraen • Kauf-Verkauf Kunsfgegen-J 
8.00 Uhr. Bar-Mizwa: Alon stände aller Art. Bronzen, Wand-] 
Schesler Ansprache: Raw uhren, Galc-Vasen. Silber. Hol-- 
S«±muel Avidor Hacohen. Min- länder, Balfourstr. 3. Tel. 525654. 
_ „ . t. .f u— u .:r-. cur-Ht 1 


mit Channa Rowina, Ra¬ 
fael Klatschkin u.a.) 14., 15., I 
16.. 19.6. „Der Tag. an dem 
der Papst entfuhrt wurde** 
(Komödie, mit Schmnel Ro- 
densky u.a.) 17- 18-6. 
kleiner Saab .Die Geiseln 
(eine Tragödie aus dem Jah- 


he Besprechung der vori¬ 
gen Wochel 18„ 19.6. JKo- 
mödie der Irrungen" (Sha¬ 
kespeare modern) 14. und 

15.6. (Jerusalem) Tzavta: 
..Ein leichter Schmerz” (2 
Einakter von HarokL Pinter, 
gespielt von Channa Ma- 
ron und Josef Yadin) 14. und 

17.6. 


(eine Tragödie aus aem jan- theaxer- JDer 

re 1812, mit Schrmiel A . cchraea" 13.6. (Töv- 

mol. Schlotno Bnr-Scfem«. Kirsch- 

SnS n*!»11. 

logen heit" (Komödie aus dem ^6^- 13.6.' 9.00 

17. Jahrhundert von Reb KHAN, J ^ 


Wolfsohn) 17.. 18.. 19.6. 

Bimartef: „Heuchelei und 
Verlogenheit" 13.6. (10 Uhr). 
14.6 (9.30). 15.6. (9.00) 
KAMER1: ..Besuch der alten 
Dame" «von Friedrich Dür- 
renmalt. mil Orna Porat. 
Awner Cheskiabu, Abraham 
Ben-Josef u.a.) 16.. 17.6. 

„Koreolan" (Shakespeare, sie- 


und 11.00 Film: JLebens- 
splitter" 14.6. 9.00 Musiki 
lisches Unterhaltimgspro- 
graram 15.6. 830 Kammer¬ 
musik aus der Barockzeit 
16 6. 830 Khantheaien 

„Catch 22” 18.6. 9.00 Inbal- 
Folkloreabend 19.6. 9.00 

Khamheaten „Diener zweier 
Herren" (GoldonD 


cfaa: 1830 Ubr. 


KINOPROGRAMM 


• Institution neben H-üfa sucht: 
1) erfahrene Buchbalierin: 2) 
erfahrene Handstrickerin für Ar¬ 
beit mit Zöglingen. Gute Bedin¬ 
gungen. Bewerbungen: POB 
4868. Haifa, für Nr. 191. 


Schabbat-Eingang: 7.20 Uhr. 
Schabbat-Ausgaag: 831 Uhr- 

ÄPOTHEKENDIENST: ; 

Freitag bis 21.00 Ubn Massa-, 


87213. 

Nach 21.00 t^hr. MDA. Tel. 

SJ?’V* Ki’ rS, «l Fli-i-r 


JERUSALEM 


• Klaviere — noa torf BP- 

braucht Orgeln. Grosse Aus¬ 
wahl — gute Boffingnngen. M«&- 
nik, Tel-Aviv, Dizengoff 125, 
TeL 220303. • 

• JCbviere Klehnnaim,, .. das 
führende.' Fachgeschift und au¬ 
torisierter Importeur für zollfreie 
Empfänger. Td-Aviv, Zameriiof 
Str. 36, TeL 282989 ; Jerusalem, 
Koresch Str. 2, TeL 223396. 


mochte seriösen. IEL-AVIV gungen. Bewerbungen: ru« 

feinfühlenden, gutsituierten ■■■■ - , DnlUk ~ 4868. Haifa, für Nr. 191. 

„ SÄ- 

zw. 5 ö— öl Kennenlernen. Sohahhat-AusEans: 831 Uhr. 

TeL »48798, zw. 18—22 Uhr. Inferno _—--- 

^***mj CHEN: Tbc Super Cops aPOTHEKENDIENSTT: 

CINEMA TWO: Chagiga l\ Ej- Freitag bis 21.00 Uhn Massa- 
* Ehepartner für Jeden! Ton- najim da 1, Tel. 662289; Schabbat bis 

vaiUED risten Akademiker. „Fortuna”, CINERAMA: A Reason io Live ji.oo Uhn Hanassi 33. Telefon 

® arBC “ KAINtn T^A- Idebon 20, Tel-Aviv, Telefon a Reason to Die 87213. 

e 291004. . DR1VE-IN: 8.00 rbr »Jav of Nach 2 x.00 t:hr. MDA. Tel. 

Ben J eimfl a 65 aa c . ,, /17 , the Dolpbin; • sj?■»■»■* Ki* ,!, u fü-«-, 

.TOL.I23TS9 ,10 U, 4-tt. JJ? Suche für ntemen Sohn, 36/174, 1Q 1J; vaccares . 

• :OÄS •» S“ 16110 Haose und m golen ’ nPKEL: Alice Doesot Uve Bll i t I I y IH lUiBH 

VERMÜTLUNGSBUERO gesicherten Verhältnissen (sehr Moro BEnMBBinoiHS 1 

Wohnungen, Häuser. Oden, scheu und ,gehemmt), herzens- Jeh j je KW _ • Kaufe antike Möbel. Bilder. 

Migrasdnm- •: Expertisen gute, verständnisvolle Frau. Zn- Oniomonivn Teppiche, Porzellantvare. Kristall. 

■———... schrifte " “ Isr “ lj GAT: rbe Sedaction of Mtmi Bücher. Tel. 281150. i 

■ 1*0^28026, Td Aviv, fÜX ^ c^nj^fürstin • Kaufen — Verkaufen Porzel-1 

PENSIONAER berufstätig Nr. 81/2; HOD: The Wflby Conspiracy lanservice. Kristall. Handarbci- 

s n c b t • Wiener. 56/176 sucht Intel- ljmOR: Caravan to Vaccares ten. Tischtücher, Brünn und Be- 

MÖBUERTES ZIMMER lektueUe, schlanke Vierzigerin. MAXIM: Can Be Drrae, Amip- rohn, Schlomzion Hamalkastr. 

bei sympathischer Familie. Sense of humor! POB 2503. Ra- m OG RA BL: Peur sur la vüle 18, Tel. 234617. i 

Bes» Referenzen. mat Gan. ORLY: The Apprenticesbip • Haushälterin für alte Dam I 

POB 4100, T-A^ für Nr. 15 • Die erste Heiratsvemdtä«in Duddy Kravitz in Jerusalem gesucht. Keme t 

^in Israel, seit 1950. Fassende qpHIR: The Centarions schwere Arbeit. Geräumiges eige-• 

. pi Partner für jedes Alter, Sara PARIS: Zand/s Bride nes Zimmer. Tel. 938^55 Heralia.j 

• 2r2lnmerwofanin^ mit B - MoBoorici, Jaffastr. 34, Haifa. peer ; Young Frankenstein Zimmer 326. 

kon. Zafba Tel Aviv, gegen JeL 04 . 524408 . POYAJL: La Faotome de • Zu verkaufen in Jerusalem 

Schlüssdgdtf- abzogeben, Tel. . ' 2Ü Zimmenvohnung, Jochanan 

Tm trsa— äsää ~Ssr 01 ät » 1 

mit mUtoS'vftak. ICHELET: Amarcord Tel. 02-37142 ab 2 Uhr nachm. 

Nichnuucbenn zu # jJoffJ" — 220868 — Dizen- TELrAVJV: MAS.H. Schabbat-Eingang: 7.07 Uhr. j 

^M«imheit in Ramat Hascfaa- goff 212,. proponiert: Tounstiu, ZAFON: Scenes from n Mar nage Sch abbat-Ausgang: 838 Uhr . 

rtm. Herrliche 1 -Zimmerwohnons 24/172, eigene Fabrik — junge KAMAI GAN ” Beth Hakneset Emet we-Erou- 

Mn Sddüsselgeld IL 45D00. Männer, ideh. aus DnAland ^ _ Freitag abds. 

Ä h - Luz^Hoch- 


■ Haushälterin für alte Dame] 
in Jerusalem gesucht. Keine| 
schwere Arheir. Geräumig« eige¬ 
nes Zimmer. Tel. 938555 Heralia.j 
Zimmer 326. j 

• Zu verkaufen in Jerusalem' 
21s Hmmenvohnung, Jochanan, 
Ben-Sakai Str. 21/64. Sapona. j 

• Gasherd, Palephon. Radio. 
Tel. 02-37142 ab 2 Uhr nachm. 

Schabbat-Eingang: 7.07 Uhr. 
Schabbat-Ausgang: 8.1g Uhr . 

1 ßeth Hakneset Emet we-Erou- 


-IN "ISRAEL GEBOREN,' 26 "JAHRE, 

TOURIST. 4 WOCHEN AUS BERLIN, 

sucht nettes M A E D E L, 

möglichst gleichaltrig, aus gutena Hanse, 
zwecks Heirat kenneuznlerneiL 
Bevorzugt von Eltern, die in Deutschland gdebt haben, 
um persönliche Vorsprache. 

Bin gutsituiert und habe guten 
Telefonisch erreichbar, zw. 13.00—14-00 Uhr, TeL 86 
Vermittler ausgeschlosse n. 

Für LONDON gesucht 

HAUSHALTSHILFE 

von 35 Jahre aufwärts, für religiöse Familie 
mit zw ei Kindern. Wohnen am Platz. 
Ausgezeichnete Bedingungen. 

Zuschriften an Postamt Kfar Sirkin. 
bei Petacb Tikwa, für N.G. 

Fuer Dauerposten Umgebung Haifa 

gesucht 

&B 7 T-SEKKETAERIM I 

mit hebräisch-deutschen SchreibmaschinenkenntiiiSMm 

Wenn Sie nicht diplomierte Arzt-Sekrei*rm 
jedoch für diesen Beruf interessieren, werden 
Sie ihn während der Arbeit erlernen. 

Bewerberinnen, die BEIDE Sprachen beherrschen, werden 
gebeten, ihre Zuschriften, unter Angabe von Bildung und 
bisheriger Tätigkeit zu richten an 

■ 

j P.OJL 3U9, Tel Aviv für „Medizin**. 
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Eine neue Ben Schachar-Kominission 
ist notwendig 

gen” belkommcn, die sich durch 


Als die ätnaHon auf dem 
Gebiete der Stenern nnerträglich 
wnrde, beschloss die Regierung, 
den von Professor Ben Schachar 
geleiteten Ausschuss einznsefzen, 
der innerhalb ganz kurzer Zeit 
seine Reformplane vor!egte. Und 
siehe da! Heute gibt es bei m» 
emen entscheidenden Willen, eine 
grosse Revolution auf dem Ge¬ 
biete der Stenern herheizaführen, 
um den vielen »konventionellen 
Lügen” auf diesem Gebiete ein 
Ende zu bereiten. 

Nach den Stenern haben wir 
ein weiteres Gebiet vor uns, wo 
die Dinge unerträglich worden, 
nämlich den Komplex der Ar¬ 
beitsbeziehungen. Daher ist es' 
leicht zn verstehen, dass einer 
der Beteiligten an der „Moketf"- 
Debatte im Fernsehen über Ar¬ 
beitsbezieh nngen die Einsetzung 
eines Ausschusses nach dem Mu¬ 
ster der Ben Schachar-Kommis- 
aon empfahl, um auch auf die¬ 
sem Sektor eine gründliche Aen- 
derang hetbeiznfnhren. 

Nachdem die Vorschläge der 
EGstadrnt zur Regelung der Ar¬ 
beitsbezieh nngen nichts nützen, 
muss der Staat sich einschalten 
und durch eine Kommission von 
Experten eingreifen. Im Bereich 
der Arbehsbeäehungen herrscht 
bei uns, heute eine komplette 
Anarchie. Tagtäglich hören wir 
von Streiks und Sanktionen, die 
zumeist gegen den Willen der 
Hjstadrut proklamiert werden. 
Die Arbeitnehmer geben nur 
dann etwas auf die BSstadrut, 
wenn sie zu 100% ihre Wün¬ 
sche erfüllt Wendet sie sich ein¬ 
mal gegen radikale Forderungen, 
dann pfeifen die Arbeiter auf 
die viel gerühmte Disziplin und 
der EGstadrut bleibt am Ende 
kein anderes „Kampfmittel” üb¬ 
rig, als den Streikenden den ge¬ 
werkschaftlichen Schutz zn ent¬ 
ziehen. Da sie schon vorher auf 
.diesen keinen Wert gelegt hat¬ 
ten, verpufft dieses Kampfmittel. 
Die Histadrnt wiD jetzt dem Pro¬ 
blem der Arbeiter in den Häfen, 
auf den Schiffen und in der 
Luftfahrt durch ^Sonderahuilnn- 


Haush a lt 1975/76 wird um eine 
Mil liarde H gekürzt werden 


Fmananinister J. Rabinowitz 
wird nächste Woche dem Fi¬ 
nanzausschuss der Knesset Vor¬ 
schlägen, den Staatshaushalt die¬ 
ses Jahres um eine Milliarde 
IL zn kürzen. 

Dies wurde gestern auf einer 


Sitzung der Knessetfraktkm des 
Maarach mit dem Finanzmini- 
ster beschlossen. Der FLnanz- 
mi niste r bringt diesen Vorschlag 
mit der Reform der direkten 
Steuern in Zusammenhang. 
Durch die niedrigeren direk- 


--—yinnnn~inriMionnowiiinnnnnwinr 


Seoul: SILBER- UND BRONZE¬ 
MEDAILLEN AN ISRAEL 


besonders schnelle Arbeit aos- 
zelchnen sollen. 

Israel benötigt ein Vorgeben 
ganz anderer Art: wir brauchen 
einen unparteiischen Ausschuss, 
der eine Reform mit Beschleu¬ 
nigung der Erledigung von Kon¬ 
flikten einführt, der jedoch auch 
Sanktionen und Strafen für die¬ 
jenigen vorsieht, die sich gegen 
staatliche Vorschriften vergehen, 
und der die Begriffe von Recht 
und Gesetz wieder verankert. 

Dieser Ansschnss hat noch iul 
anderer Beziehung erzieheri¬ 
sche Arbeit zu leisten. Polizd- 
m inist er Hill et hat In der er¬ 
wähnten Fernsehdebatte erklärt, 
dass Staat and Wirtschaft unter 
Umständen bei Streiks Verluste 
hhmebmen müssten. Wir können 
die Berechtigung dieser Einstel¬ 
lung keineswegs einsehen» Ein 
Staat, der in solchem Masse wie 
Israel ans dem Auslände unter¬ 
stützt wird und dessen Wirtschaft 
sich in einer so schwierigen Si¬ 
tuation befindet hat kein Recht, 
Geld in Streiks zn verschwenden 
und ^einfach Verluste hmztmeh- 
men". Die Verluste sind nicht 
nur die der Industrieunterneh 
mungen im Lande, sondern auch 
die der Juden in den USA und 
anderen Ländern, die in bester 
Absicht Gelder für Aufbau und 
Arbeit dagegen nicht für Streiks, 
hergaben. 

Bei aller Achtung vor der De¬ 
mokratie können wir uns diese 
Art von Verlosten' nicht leisten, 
und wir sollen nicht vergessen, 
dass es gut-demokratische Staa¬ 
ten gibt die fast ohne Streiks 
anskommen. Streiks sind nicht 
ohne weiteres ein Zeichen für 
Demokratie, sondern auch ein 
Hinweis auf Unordnung und in¬ 
nere Unruhe. Alle diese Erschei¬ 
nungen müssen bekämpft werden. ■ 
Wir warten darauf, dass die Re¬ 
gierang einen neoen Ausschuss 
einsetzt der eine Revolution auch 
auf dem Gebiete der Aribeitsbe- 
zfehungen herbeiznfnhreu hat 

J.EJP. 


Israel hatte gestern bei den 
Asien-Spielen in Seoul Erfolg. 
Rath SJotschcnko gewann die 
Silbermedaille im FünferkampE. 
Sie konnte 3687 Punkte auf 
sich vereinigen. Eine japanische 
Sportlerin wurde Erste und 
stellte einen neuen. Asienrekord 
auf. 

Ghana Schesifi gewann im 
3000 Meter-Lauf die Bronze¬ 
medaille. 

Fussball-Auswahl 

zuraeckgekehrt 

Die israelische Fussballelf 
kehrte gestern aus den USA zu¬ 
rück. Unsere Nationalmann¬ 
schaft gewann vier Spiele und i 


schloss vier Spiele unentschie¬ 
den ab. Sie erlitt keine Nie¬ 
derlage. Trainer David Schwei¬ 
zer gab seiner Zufriedenheit 
über die Leistnogen des Teams 
Ausdruck. 


ten Stenern wird der Staat bis 
Jahresende etwa 750 Millionen 
EL verberen_ 

Bei der gestrigen Zusammen¬ 
kunft wurde beschlossen, die 
Budgetkürzungen in Koordina¬ 
tion mit den diversen amtlichen 
Behörden vorzunehmen. Beson¬ 
ders betroffen dürfte das Wohn- 
banministeriom werden, dessen 
Budget drastisch gekürzt wer¬ 
den solL Rabinowitz argumen¬ 
tierte, dass gegenwärtig 4.000 
leere Wohnungen vorhanden 
sind, da sie für Neueinwande¬ 
rer bestimmt gewesen, sind. Es 
wird erwöge ö, die Wohnungen 
jungen Ehepaaren zur Verfü¬ 
gung zn stellen. 


Akties-Hausse fortgesetzt. 
NATAS-Dollar: II 6.46 


aus dem Lande 


Mary Wilson, die Gattin des 
britischen Premiers, besuchte die 
W1ZO und nahm an einem fei¬ 
erlichen Mittagessen teil, erzähl¬ 
te Raya Jaglom, Präsidentin der 
WIZO. die gestern aus London 
zurückkehrte. 


4 Monate Haff und Geldstrafe wegen 
Verletzung des Chauffeurs von A. Scharon 


Zn vier Monaten Haft and 
za BL 1500 Strafe ist Schinne! 
Oren, Mitglied des Haschomer 
Hazair KSdnxzes Keren Schalem 
vom Gericht m Beer Scfaewa 
verurteilt worden. Oren stand 
unter der Anklage, bei einer 
Protestaktion In dem Landsitz 
des AInf (Res.) Ariel Scharon 
dessen Chauffeur eruStlich ver¬ 
letzt zn haben. 

Der Chauffeur musste für die 
Däner von vier Monaten hospi¬ 
talisiert werden. Er ist infolge 
dieses Vorfalls invalid geblieben. 

Nach Verkündung des Urteils 
veröffentlichte der Kibbuz eine 
Verlautbarung, in der der Ur- 
teüsspruch als „politisches Ur¬ 
te IT gebrand markt wird. „Der 
Angeklagte war nicht ans ju¬ 


ridischen. sondern aus politi¬ 
schen Beweggründen verurteilt 
worden" hiess es in der Er¬ 
klärung. 

Das Sekretariat der Klbbnz- 
Bewegnng gab bekannt dass ge¬ 
gen das Urteil Einspruch erho¬ 
ben werden wird. „Wir sind 
überzeugt, dass Oren in zweiter 
Instanz freigesprochen wird” 
sagte ein Sprecher. 


Staatspräsident Katrir verteilte 
gestern die Preise für populäre 
Wissenschaftsberichte an N. 
Blauschild, Dr. A. Maor, G. Wil¬ 
liams. S. Bonimowitz und an 
Dr. Jona Binder. Die Preise stif¬ 
tete der Batschewa de Roth- 
schUd-Fond. 


In Haifa wurde ein städtischer 
Kontrolleur verprügelt als er ei¬ 
nen Mann ansprach, der eine 
Zigarette im Kino rauchte. Der 
Zigarettenraucher, Zwi Bugo, 
wurde gestern dem Gericht vor- 
| geführt und in Haft genommen. 

Ein ehemaliger Beamter der 
Vered-GeseQschaft in Teheran, 
J. Makkabi, steht unter dem 
Verdacht zwei Millionen Rial 
aus den Geldern der Gesellschaft 
veruntreut zu haben. Das Ge¬ 
richt stellte Dm gegen Zahlung 
einer Sicberheitskaution auf 
freien Fuss. 

Drei Zlpbrige Barschen sind 
in Tel-Aviv wegen' Vergewalti¬ 
gung eines 14jährigen Mädchens 
zn zweieinhalb und drei Jahren 
Gefängnis verurteilt' worden. 

Joe (Jnssnf) Nasser, Redak¬ 
teur des in Jerusalem erschei¬ 
nenden, Blattes ,31 Fager”, der 
angeblich entführt wurde, lebt 
und wird weiterhin von den Ent¬ 
führern „irgendwo im Westufer” 
gefangen gehalten, sagte auf ei¬ 
ner Pressekonferenz in Jerusa¬ 
lem seine Schwester Afaf Aglou- 
ni, die vorläufig in Abwesenheit 
des-Bruders die Zeitung heraus¬ 
gibt „Die Behörden sollten al¬ 
les tun, um seine Freilassung 
za erwirken” sagte sie. 


SEKRETAERIN 

für die Redaktion gesucht Es bandelt sich um Urlaubsver¬ 
tretung für einige Wochen ab Anfang August Arbeitszeit 
halbtägig (5 Tage In der Woche). Notwendig ist flottes 
Maschinenschreiben in deutsch und hebräisch. 

Anfragen an die Redaktion der 

„ISRAEL NACHRICHTEN», 

Harakewetstr. 52, TeL 30014, zwischen 9-11 Uhr. 


Das streng fcaseber Hotel fm Stad tzentrum 

EROEFFNET — NACH RENOVIERUNG 

» Zimmer mit anschliessendem Bad und WC 
> H ervo r rag en d e Koche, auch Diät 
» Ruhige Gegend. 

Das Restaurant ist Er das weite Publikum geöffnet 
Bestell nngen für Festlichkeiten, Brit-Mila- und 
Bar-Mizwa-Feiern, etc. werden entgegengeoommen 

Pension „Betochecke Jeraschalajim” 

TeL 39892, Rechavia, Ibn Esra 20, Jerusalem 


Ab bette nur eine einzige Methode 
zur Reinigung und Pflege der Teppiche 



„Marvadia” — Teppichreinignng 

Das neue Unternehmen — eines der perfektioniertesten der Wett. — Das 
grösste and einzige In seiner Art im Mittleren Osten zur Reinigung und 
Pflege von Teppichen. 

Marvadia von Keshet — ein neuer Begriff in der Reinigung and Pflege 
von Teppichen. Eine Methode, die alle bisherigen Methoden zur Teppichrei¬ 
nigung in den Schatten stellt. 

Bei einer Millionen-Investition bringt Keshet das aktuellste internationale 
Know-how nach Israel, demnach jedem Teppich in Israel vollkommene Reini¬ 
gung und Pflege zu kommen kann. Besonders empfohlen für Perser, chinesische 
und skandinavische Teppiche. 

Die Marvadia von Keshet funktioniert nach dem Prinzip des „Tiefgangs”. Eine 
perfektionierte, mechanische Anlage ermöglicht es,die Behandlung jeder Tep¬ 
pichart anzupassen und ihn beiderseits und auch in die Tiefe zu reinigen 

Anlässlich der Eröffnung des 
neuen Unternehmens 

20% Ermaessigung 

fuer Teppichreinignng in der Marvadia von Keshet 
bis zum 30.6.1975 

100 Annahmestellen von Keshet im ganzen T-gnrt. 

Einue von ihnen ist bestimmt in Ihrer Nähe (Siehe „Golden Pages**) 
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Die Hausse am Td-Aviver Ak¬ 
tienmarkt setzte sieb auch ge¬ 
stern mit einem Umsatz in Höbe 
von sechs Millionen Pfund fort. 
Besonders gefragt waren Bank- 
uud Investment-Aktien. 

Wie bekannt wurde, wird die 
Bank Hapoalim demnächst eine 
neue Aktien-Enüssion heraus ge¬ 
ben. um das Kapital zu erhöhen¬ 
in einer Statistik, die in New 
York über die wichtigsten Ban¬ 
ken der Welt veröffentlicht wor- 
; de. fungieren die Bank Lenmi 
Leisraef an 103. Stelle, die Bank 
Hapoalim am 124. und die Dis¬ 
count Bank am 193. Platz. 

Der Kursverlust mdexgebonde- 
ner Papiere war gestern gering. 
Der Umsalz, erreichte 27,4 Mil¬ 
lionen IL. 

Der NATAD-Dollar liess mn 
vier Punkte nach and lag um 
1L 6.46. 

KEINE'HOEHEREN 
DOLLARZUWEISUNGEN 
AN TOURISTEN 
Der Sprecher des Finanzmini¬ 
steriums dementierte Pressemel¬ 
dungen. denen zufolge höhere 
Dollar - Zuweisungen an israeli¬ 
sche Auslandsreisende erwogen 
werden. 

SCHWACHE DES DOLLARS 
UND DES PFUND 
STERLING 

-Der Dollar und das Pfund 
Sterling erlitten an den euro¬ 
päischen Börsen Kursverluste, 
während der Goldpreis anzog. 
Der Londoner Sterlingkurs war 
gestern 2J27 Dollar und lag 
um 26,5 Prozent niedriger als 
vor vier Jahren. Experten sa¬ 


gen weitere Kursverluste bis 34 
Prozent voraus. Der Goldpreis 
erhöhte sich tun 75 Cent. In 
London .und m Zürich wurde 
die - Unze Feingold mit 165,5 
Dollar gehandelt 

ARGUMENT GEGEN 

CHARTER-FLÜGE 
Der El Al Sprecher fand ein 
neues Argument gegen die Be¬ 
willigung von Charter-Flügen 
nach Israel. Er sagte, via Jor¬ 
danien sind in - den eisten fünf 
Monaten dieses Jahres 10.000 
Touristen gekommen. Über Zy¬ 
pern reisten 1140 Touristen ins 
Land ein. 

DINAR WIRD TEURER 
Der jordanische Dinar wur¬ 
de gestern in Bethlehem mit 
IL 22.50 gehandelt. 

USA BEITRAGE 
AN ISRAEL: 

5 MIA. DOLLAR 
In den letzten fünf Jahren 
bat Israel von Amerika Unter¬ 
stützung in Höhe von fünf Mil¬ 
liarden Dollar erhalten. : Der 
grösste Teil dieses Betrages ist 
auf das Konto voa Militäräilfe 
zn buchen. Dtes gab Jakow Ag- 
mon, ehemaliger Direktor des 
Finanzministeriums bekannt 

KOL NACH USA 

Touristikminister Mosche Kol 
hat sich zu einem Treffen mit 
führenden Persönlichkeiten ame¬ 
rikanischer Verbände nach New 
York begeben, wo über Ankur¬ 
belung der Touristik verhan¬ 
delt werden wird. Der Zusam¬ 
menkunft wird auch Minister¬ 
präsident Rabio beiwohnen. 


Ans dem Kurszettel, der Tel Ariver Börse 


OBUQAXKMtm„ - ; - v. 

0% Israel filectr. «B* $ Ltnked 
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